
h

n o k un

F

J

5

3

f

8

o

m

e
h

S
S

J

d
3

S

e
d
2

z

J

d

5

e

o

O

d
S

2
S

C
5

2

g

e
2
a

v

S

0

d
S
d

2

GHualle

1912. Nr. 576.

Zeilung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen Jahrgang 205.
Bezug Spreis für Halle und Vororte 2.50 Mk., durch die Poſt bezogen 8 Mk. für das Vierteljahr.
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. GratisBeilagen: Halleſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen. Erſte Ausgabe

Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle u. den Saalkreis
20 Pfg., auswärts 30 Pfg. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Pfg.
Anzeigenannahme bei dev Expedition in Halle a. S. und bei allen bekannten Annoneenexpeditionen.

T Geſchäftsſtelle in Halle a. S.: Leipziger Straße Nr. 61/62
Telephon 8108 u. 8109; Redaktionstelephon 8110.

Chefredakteur i. V.: Fritz Müller, Halle a. S.

Das ſchlaue Bulgarien.
Ueberall begegnet man dem Erſtaunen darüber, daß

Bulgarien in ſeinen Forderungen auf Gebietsabtretung
gegenüber der Türkei verhältnismäßig ſo beſcheiden iſt. Die
gewöhnlichſte Erklärung hierfür iſt die, daß es eben am
Ende ſeiner Kräfte angelangt ſei. Namentlich wird dieſe
Behauptung von den Kriegsberichterſtattern aufgeſtellt, die
ihre Beobachtungen an Ort und Stelle gemacht oder viel
mehr nicht gemacht haben. Denn es iſt wirklich groß
artig, die geſchickt dieſes Mal al le kriegführenden Staaten

auf dem Balkan und zwar Bulgarien mit an erſter
Stelle es verſtanden haben, den neugierigen Augen Un
beteiligter a IIe s Weſentliche zu verbergen. Dafür kommt
allerdings jetzt die Rache der tiefgekränkten Preſſevertreter.
Denn während ſie vom „Kriegsſchauplatze“ nur die gleich-
gültigſten Dinge mit einem großen Aufwand von Worten
melden konnten, bemühen ſie ſich jetzt, alles das, was ſie
auf dieſem „Schauplatz“ nicht „erſchauen“ konnten, ſo
ſchlecht wie möglich zu machen. Und da von den Bulgaren
wirklich nicht viel mehr bekannt geworden iſt als ihr toll-
kühnes, ungeſtümes Draufgehen, ſo wird dies herunter-
gemacht und als Quelle der jetzigen Schwäche hingeſtellt.
Dabei iſt anzunehmen, daß dieſe Meldungen dem Zaren
Ferdinand durchaus nicht einmal unangenehm ſind. Sie
werfen doch ebenſowenig ein ſchlechtes Licht auf ſein Heer,
als der Ruhm der deutſchen Armee unter den Nachrichten
über das vom Standpunkte eines vorſichtigen Heeresleiters
aus auch nicht zu billigende tapfere Vorgehen der preußiſchen
Garde 1870 gegen die Höhen von St. Privat gelitten hat.
Dagegen ermöglichen ſie es dieſem Fürſten, den neulich ein
großer und mächtiger Herrſcher wenn auch unter der ab
wehrenden Heiterkeit ſeiner Zuhörer „den klügſten
Monarchen Europas, die anweſenden nicht
ausgenommen“, genannt hat, ſeine wahren Abſichten
zu verbergen. Denn daß er den Türken verhältnismäßig
günſtige Bedingungen geſtellt habe, weil er am Ende ſeiner
Mittel angekommen ſei, wie ein junger Leutnant gegen Aus
gang des Monats, das iſt ebenſo unrichtig wie etwa die
Behauptung, daß Bismarck aus dem gleichen Grunde 1866
in Nikolsburg für eine milde Behandlung Oeſterreichs ge-
ſtimmt habe.

Nein, wie damals der drohende Konflikt mit Frankreich
für Bismarcks Verhalten beſtimmend war, ſo heutzutage
der ſchon beſtehende Zwieſpalt mit Griechenland für das
Vorgehen des Zaren Ferdinand von Bulgarien. Und der
Grund und Gegenſtand dieſes Zwieſpalts iſt Saloniki. Es

ja bekannt geworden, wie geſchickt, wie echt „griechiſch“
Ich das griechiſche Heer in den Beſitz dieſer Stadt geſetzt
und die Bulgaren nur als geduldete Gäſte hereingelaſſen
hat. Nun weiß aber Zar Ferdinand ganz genau, daß
Saloniki, wenn es diesmal bei der endgültigen Verteilung
des von der Türkei abzutretenden Gebietes unter die Mit-
glieder des Balkanbundes an Griechenland fällt, für Bul-
garien auf immer verloren iſt. Deshalb verkleinert
er die Beute und läßt namentlich im Oſten noch ein größeres
Gebiet, insbeſondere Adrianopel, der Türkei, um den An
ſpruch erheben zu können, daß von der kleineren Beute ein
entſprechender Teil mit Einſchluß von Saloniki an
Bulgarien falle, und er ſchwächt ſein Heer nicht weiter, um
dieſen Anſpruch nötigenfalls auch Griechenland gegenüber
mit den Waffen in der Hand durchſetzen zu können. Denn
er weiß ja ganz genau, daß Adrianopel, namentlich dann,
wenn ſeine Entfeſtigung durchgeführt und es noch von bul-
gariſchem Gebiet teilweiſe umſchloſſen wird, über kurz oder
lang als Frucht für Bulgarien heranreifen und ihm nach
mehr oder minder kräftigem Schütteln in den Schoß fallen
muß, gerade wie dies mit Oſtrumelien geſchehen iſt.

Dann aber hat Bulgarien Saloniki und Adrianopel,
während es wahrſcheinlich, wenn es jetzt auf Adrianopel be
ſtände, auf Saloniki zugunſten Griechenlands Verzicht leiſten
müßte. Deshalb ſtellt der Türkei die günſtigen Friedens
bedingungen nicht das ſchwache, ſondern

das ſchlaue Bulgarien.

Der Luftkreuzer als Kampfſchiff.
Von gut informierter Seite wird uns geſchrieben:

Bis vor kurzem nahm man im preußiſchen Kriegsmini-
ſterium an, Luftſchiffe ſeien nur zur Aufklärung gut, und
nicht als Kampfwaffe. Jetzt iſt in dieſen Anſichten ein voll
kommener Umſchwung erfolgt, und augenblicklich iſt ein

H. K.

Sonntag, 8. Dezember 1912.

General, der Präſes der Artillerie-Prüfungskommiſſion in
Berlin, damit beauftragt, die Wirkung von „ſcharfen“
Bombenwürfen aus Luftſchiffen feſtzuſtellen, und zwar auf
echte Ziele, nicht bloße Attrappen. Während dieſe Zeilen
zum Leſer gelangen, iſt vermutlich bereits ein deutſches
Z.-Schiff, mit dem General an Bord, zu einem Fußartillerie-
Schießplatz unterwegs, um dort nicht weniger als 2000
Kilogramm Sprengmaſſe, auf mehrere große Bomben ver-
teilt, hinunterzuſchmettern.

Bei dieſer und den folgenden Uebungen iſt das Treffen
irgend eines Gegenſtandes auf der Erde durch Wurfbomben
nach freier Schätzung ſo gut wie ausgeſchloſſen; ein Ziel-
apparat iſt unbedingt nötig. Aber das iſt ſelbſtverſtändlich.
Wir richten doch auch unſere Kanonen nicht auf gut Glück,
ſondern haben dazu verſchiedene Apparate (Aufſatz, Richt
bogen uſw.), um dem Rohr die rechte Erhöhung zu geben,
gleichzeitig aber auch die ſeitliche Abweichung des Geſchoſſes
durch ſeine eigene Rotation und durch den Wind in Rech-
nung zu ſtellen. Bei dem Werfen iſt die Sache nun noch
etwas ſchwieriger, wie bei dem Schießen. Jn Betracht zu
ziehen iſt dabei erſtens das Beharrungsvermögen, da ein
vom ſchnellfahrenden Luftſchiff aus abgeſchleudertes Geſchoß
zunächſt in der Fahrtrichtung weiterſauſt und erſt allmählich
ſeine Kurve bis zu ſenkrechtem Fall einbiegt. Zweitens
muß die Abtrift durch den Wind, der in 1300 Meter Höhe
ein ganz anderer zu ſein pflegt, als über dem Boden, und
zwar nach Stärke, wie auch nach Richtung, berückſichtigt wer-
den. Drittens muß man die Schnelligkeit des Luftſchiffes
ſelbſt, die je nach dem fördernden oder entgegenſtehenden
oder ſeitlichen Winde verſchieden iſt, als Faktor mit ein-
beziehen.

Alles das ermöglichen Luftſchiff-Zielapparate neuen
Modells, bei denen man an verſchiedenen Schräubchen ſo-
lange dreht, bis alles auf die richtigen Zahlen eingeſtellt iſt;
hierdurch bekommt ein Fernrohr eine beſtimmte Stellung,

haben.

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

und in dem Moment, in dem im Geſichtsfeld des Fernglaſes
das Ziel erſcheint, drückt nun der Bombenwerfer auf einen
Hebel, die Klauen laſſen die Bombe los und ſie ſauſt in
das Ziel. Man iſt von dem prompten Funktionieren außer-
ordentlich überraſcht. Verſuche, die von Z.-Schiffen aus mit
einer nur kleinen Boje vor Cuxhaven als Ziel gemacht
wurden, haben glänzende Ergebniſſe gezeitigt. Ebenſo iſt
keine Störung des Fahrbetriebes durch das Abwerfen großer
Laſten feſtzuſtellen geweſen. Ueber dem Bodenſee hat man
kurz hintereinander Bomben von zuſammen 640 Kilogramm,
über dem Zeppelin-Gelände in Friedrichshafen ſelbſt ſogar
600 Kilogramm auf einmal (dort natürlich nicht ſcharfe
Munition, ſondern Ballaſt), ohne merkliche Erſchütterung
des Schiffskörpers abgeſchleudert. Der neue, im Bau be
findliche Marinerieſe (26 000 Kubikmeter gegenüber 19 000
der Delag-Schiffe) wird fünf Bomben von je 800 Kilo-
gramm Gewicht abzuwerfen imſtande ſein. Dieſe Dread-
noughts der Luft ſind dann unſer eigentliches Kampfſchiff,
zu Waſſer, wie zu Lande, und ſie können tagelang kreuzen.

Unſere Balliſtiker, ſo Generalleutnant Rohne, ſind eifrig
dabei, zunächſt theoretiſch, die Wirkung ſolcher ungeheuren
Sprengmaſſen zu berechnen. Wir können hier nur einige
gemeinverſtändliche Beiſpiele angeben. Krachen 800 Kilo-
gramm irgend eines pikrinſauren Gemenges (Melinit,
Lyddit und wie man es ſonſt noch nennt) auf den deutſchen
Reichstag, ſo iſt nicht nur er bis auf die Keller raſiert,
ſondern das Brandenburger Tor ſpringt über das „Hotel
Adlon“. Wird der Alte Zoll in Bonn getroffen, ſo liegt
auch die Univerſität in Trümmern und die neue Rheinbrücke
berſtet. Stürzt die Bombe auf das Elyſée in Paris, ſo fällt
noch der Eiffelturm um und erſchlägt ganze Häuſerblocks.
Nun kann man auch ungefähr ermeſſen, warum die Eng-
länder eine ſo unbeſchreibliche Angſt vor den Z.-Schiffen

Vor den Friedensverhandlungen.
Die Vorbereitungen' zu den in London ſtatt

findenden Friedensver handlungen ſind im beſten
Gange, ſo daß die Hoffnungen der Kriegführenden, ſie bis
Neujahr zu Ende zu führen, ſich wohl erfüllen dürften, wenn
nicht unvorhergeſehene Zwiſchenfälle auftauchen. Einſt-
weilen ſind hier die Ausſichten aber gute. Dagegen wird
von einer neuen Verſchärfung der Spannung
zwiſchen Oeſterreich und Serbien berichtet. Die
Serben wiſſen in ihrem Uebermute gar nicht mehr Maß zu
halten; ihre Drohungen Oeſterreich gegenüber nehmen einen
ſo bedenklichen Grad an, daß jeden Augenblick eine Hand-
lung eintreten kann, auf welche die Feindſeligkeiten folgen
müſſen. Selbſt Deutſchland gegenüber führt das ſerbiſche
Regierungsorgan „Samouyprava“ anläßlich der Beſprechung
der Kanzlerrede eine überaus gehäſſige Sprache, indem es
Deutſchland als den Gendarmen hinſtellt, den Oeſterreich-
Ungarn benutze, um Serbien zu drohen und zu imponieren.
Jn Wien, wo alles getan wurde, um gegen alle Eventuali-
täten gerüſtet zu ſein, betrachtet man die Lage als ſehr
ernſt und rechnet noch immer mit der Möglichkeit
eines bewaffneten Zuſammenſtoßes. Das in
Wien umlaufende Gerücht, daß der öſterreichiſche General-
ſtabschef Schemua erneut heimlich nach Berlin gereiſt ſei,
weiſt die dort herrſchende Nervoſität nach. Das Gerücht iſt
allerdings bisher nicht beſtätigt worden. Jedenfalls erſieht
man aus den ganzen Vorgängen, daß die internationale
Lage noch eine recht verzwickte, ja geradezu gefahr-
drohende iſt.

Die Friedensverhandlungen.

Jn Tſchataldſcha ſollen ſich die beiderſeitigen
Unterhändler das Wort gegeben haben, die Friedens-
ver handlungen bis ſpäteſtens Neuiahr ab-
zuſchließen.

Das bulgariſche Regierungsorgan „Mir“ ſchreibt heute:
Wir haben die Feindſeligkeiten eingeſtellt und
auf weitere Siege verzichtet aus Rückſicht auf
die Großmächte, die wir nicht in einen Krieg
hineinziehen wollten. Wir hoffen aber unſerer-
ſeits, daß die Großmächte unſere Haltung billigen und bei
der definitiven Regelung der ſtrittigen Fragen uns unter-
ſtützen werden. Sollten wir uns jedoch hierin getäuſcht
haben, ſo werden wir den Krieg bis zum letzten
Ende fortſetzen. Europa hat aber dann jegliches
Recht verloren, bei der endgültigen Regelung mitzuſprechen.

Die griechiſche und die türkiſche Regierung
kamen überein, über den Waffenſtillſtand und den
Frieden direkt zu verhandeln. Die Verhand
lungen werden nach Wien verlegt werden. Der türkiſche Bot-
ſchafter in Wien, Huſſein Hilmi-Paſcha, hat von ſeiner Re
gierung entſprechende Vollmachten erhalten.

Griechiſch-bulgariſche Rivalitäten.
Jn Sofia wird erzählt, daß die Griechen den bul-

gariſchen General Todorow aufgeforderthaben, die bulgariſchen Truppen aus Saloniki zurück
zuziehen.

Schlechte Stimmung in Konſtantinopel.
Seitdem man in Konſtantinopel erfahren hat, daß die

Balkanſtaaten die Verproviantierung der be
lagerten Städte nicht zugeben, und ſeitdem es
nicht mehr zu bezweifeln iſt, daß Griechenlands Weigerung,
dem Waffenſtillſtand beizutreten, im Einverſtändnis mit den
Verbündeten erfolgte, um die Verproviantierung der
Türkentruppen in Epirus und die Truppentransporte nach
Thrazien und insbeſondere nach Tſchataldſcha zu verhindern,
hat ſich die Freude am Waffenſtillſtand ver-
flüchtet. Man gibt die Hoffnung auf Zwiſtigkeiten
zwiſchen Griechen und Bulgaren endgültig auf und macht
ſich auf minder günſtige Friedensbedingungen gefaßt.

Von der Tſchataldſchalinie.
Der türkiſche rechte Flügel wird, die bulgariſchen

Stellungen umfaſſend, von neuem vor der Tſchataldſcha-
linie weit vorgeſchoben und überaus ſtark befeſtigt. Die An
lage wird mit Flatterminen, Aſtverhauen, Drahthinderniſſen
und Gruben ausgeſtattet. Die Beſichtigung wurde unter
Androhung ſofortiger Verhaftung verboten.

Die Spannung zwiſchen Oeſterreich und Serbien.
Geſtern ſind wieder Regimenter der Wiener

Garniſon nach dem Süden abgegangen. Wie
man erfährt, liegt ſo ziemlich die geſamte öſterreichiſch-
ungariſche Kriegsflotte kriegsbereit unter
Dampf.

Dem „N. Wiener Tagbl.“ meldet man aus Ofen: Der
Landesverteidigungsminiſter Hazai, der geſtern abend aus

Wien zurückgekehrt iſt, wo er vom Kaiſer in Sonderaudienz
empfungen wurde, erſchien Freitag vormittag im Abgeord-
netenhaus und hatte eine längere Unterredung mit dem
Präſidenten des Abgeordnetenhauſes Grafen Tisza, der zu
dieſem Behufe den Vorſitz an den Vizepräſidenten abgab.
Nach der Unterredung, die ſehr lange dauerte, verbreitete
ſich in den Couloirs des Abgeordnetenhauſes mit großer
Beſtimmtheit das Gerücht, daß die internationale Lage als
eineſehr ernſte zu betrachten ſei.

Das ſerbiſche Regierungsorgan „Samouyprava“ in Bel
grad kommt nochmals auf die deutſch e Kanzlerrede

aus, daß Oeſterreich- Ungarn Deutſchland nur quasi als
Gendarmen benütze, um damit Serbien zu drohen und zu
imponieren. Jm Falle eines Krieges gegen Serbien werde
Deutſchland doch nicht auf ſeiten Oeſterreich-Ungarns ſein,
weil dies die mächtige deutſche Sozialdemokratie nicht
zulaſſen würde. Andere Belgrader Blätter ergehen ſich in
nicht wiederzugebenden Ausfällen gegen
den deutſchen und den öſterreichiſchenKaiſer. Jn den politiſchen Kreiſen Serbiens wird die
Meldung des Londoner „Daily Telegraph“, daß nächſte
Woche der militäriſche Einmarſch Oeſter-
reich-Ungarns in Serbien zu erwarten ſei,lebhaft beſprochen. Die Situation iſt jedenfalls andauernd
ſehr ernſt, und nunmehr iſt jeden Augenblick eine kritiſche
Wendung möglich. Für die nächſte Woche werden
allgemein ſchwerwiegende Ereigniſſe er-
wartet.



Der Belgrader Vertreter des inoffiziellen Rußlands,
Herr v. Hartwig, hat unter dem Drucke der Petersburger
Panſlawiſten mit ſeiner Demiſſion bloß gedroht. Hart-
wig will unbedingt Serbien in einen Krieg
hineinhetzen. Zu dieſer Miſſion haben die Peters-
burger Panſlawiſten ihre vollſte Unterſtützung zugeſagt.
Mit dem Scheiden Hartwigs würde eine raſchere Verſtändi-
gung zwiſchen Serbien und Oeſterreich- Ungarn ermöglicht,
da es ja bekanntlich Hartwig geweſen iſt, der alle Hebel in
Bewegung geſetzt hat, um in Belgrad eine gereizte
Stimmung gegen OeſterreichUngarn zu ſchaffen. Mehrere
Mitglieder der ſerbiſchen Regierung würden mit Genug-
tuung Hartwigs Rücktritt ſehen und erklärten, daß ſie
froh ſein würden, wenn wirklich dieſer Jntrigant, Herr von
Hartwig, Belgrad verließe.

Das „Petit Pariſien“ meldet aus Belgrad: Das Ka b t
nett hat ſoeben durch ſeine diplomatiſchen Ver
treter beiden Großmächten ſeine Anſichten in
der Hafenfrage darlegen laſſen. Man hofft jetzt all
gemein, daß, nachdem die ſerbiſchen Anſichten offiziell be-
kannt gegeben worden ſind, auch die Spannung zwiſchen
Oeſterreich und Serbien ſchwinden und die ſchwebende Kriſe
ſich leichter löſen laſſen werde.

Die ſerbiſche „Stampa“ meldet, daß Oberſt Popowitſch
zum Kommandanten der von Serbien eroberten
Gebiete an der Adriaküſte ernannt worden iſt. Oberſt
Popowitſch ſoll ſich bereits auf dem Wege nach Durazzo be
finden. Die ſerbiſche Preſſe fordert eine offizielle Er
klärung der Regierung über die Haltung Griechen-
land s gegenüber den Balkanſtaaten, um endlich Gewißheit
über die verſchiedenen in Umlauf befindlichen ungünſtigen
Gerüchte zu erhalten.

Das Belgrader Regierungsorgan verzeichnet den von
der „Frankf. Ztg.“ am 3. Dezember veröffentlichten Be
richt über die ſerbiſchen Kaufleute und bemerkt,
daß dieſes richtige Urteil über die ſerbiſche Geſchäftswelt nur
ein Beweis ſei, daß die deutſchen Produkte in
einem vergrößerten Serbien vermehrtenAbſatz finden würden. Die ſerbiſchen Kaufleute
ſeien niemals undankbar geweſen und würden auch für dieſe
ſchöne, von der deutſchen Jnduſtrie erwieſene Aufmerkſam
keit ſich in Zukunft dankbar erzeigen.

Rußland folgt dem Siegeswagen der Balkanſtaaten.
Aus Moskau wird gemeldet: „Golos Moskwy“

ſchreibt an leitender Stelle: Aus autoriſierter Quelle können
wir im Gegenſatz zu anderen Nachrichten mitteilen, daß man
jetzt die Unmöglichkeit eingeſehen hat, gegen die einmütige
ruſſiſche Meinung zu regieren, und nach einigem Schwanken
hat ſich Rußland nunmehr entſchloſſen, dem
Siegeswagen der Balkanſtaaten zu folgen.

Montenegros Kriegsbeute.
Die montenegriniſchen Delegierten für

die Konferenz in London haben genaue Weiſungen
erhalten. Eine der Hauptforderungen Monte-
negros iſt die Abtretung von Skutari. Die
montenegriniſchen Delegierten werden in Paris mit den
ſerbiſchen Delegierten zuſammentreffen.

England liebt den Frieden, iſt aber gerüſtet wie nie
Der engliſche Kriegsminiſter ſprach in einer

Rede, die er in Henor (Derbyſhire) hielt, die Hoffnung
aus, daß auf dem Balkan ein dauernder Frieden
einkehren möge. England ginge nicht auf Landerwerb aus,
denn ſein Jntereſſe liege in der Erhaltung des
Friedens. England ſei zurzeit auf dem
Meereſicherer, als es ſeit vielen Jahren ge-
weſen ſei, und die Armee ſei in höherem
Maße bereit als jemals.

Deutſches Reich.
Das deutſche Kaiſerpaar in London? Jn politiſch

gut unterrichteten Londoner Kreiſen will man wiſſen, daß
der engliſche Hof von Berlin die Anfrage erhalten hat, ob
eventuell ein Beſuch des deutſchen Kaiſer-
paares in London zu Beginn des neuenJahres genehm wäre.

Militäriſches. Die Zeitungsnachricht, daß für das deutſcheHeer 10000 Schneeſ ry angefordert werden würden, iſt

unrichtii Umformung der deutſchen Artillerie. n einer
Petersburger Zeitung war bei der Abſchätzung der Schlag
fertigkeit des Dreibundes und der Ententemächte ge
ſagt worden, daß die Schlagfertigkeit Deutſchlands zurzeit
darunter litte, daß ſeine Artillerie in der Umbildung
begriffen ſei. Die „Neue politiſche Korreſpondenz“ iſt ermächtigt,
zu erklären, daß dieſe Nachricht völlig erfunden iſt.
Die deutſche Armee iſt bei Tag und Nacht ſchlag-
fertig, und von einer bevorſtehenden Umfor-
mung der Artillerie iſt keine Rede.

Eine weitere Verſchlechterung der Anſtellungsausſichten für
Oberlehrer. Wie man uns ſchreibt, werden ſich in nächſter Zeit
die Anſtellungsausſichten für Oberlehrer dadurch weiterhin ver-
ſchlechtern, daß in den ſtaatlichen höheren Lehranſtalten nach und
nach in den unteren drei Klaſſen die Oberlehrer zum
größten Teil durch Mittelſchullehrer erſetzt werden. Aus
Anlaß der alle drei Jahre zwiſchen den beteiligten Reſſorts ſtatt
findenden Prüfung der Etats der höheren Lehranſtalten werden
dieſe zur Entlaſtung ihres Etats angewieſen, bei eintretendem
Wechſel in den Klaſſen Sexta bis Quarta Mittelſchullehrern die-
jenigen Fächer zu übertragen, in denen ſie Unterricht erteilen
dürfen. Es ſind dies in den Realanſtalten ſämtliche
Fächer und in den humaniſtiſchen Anſtalten alle
mit Ausnahme der älteren Sprachen. Auf dieſe
Weiſe wird naturgemäß von den zur Beſetzung gelangenden
Stellen für die drei unteren Klaſſen die überwiegende Zahl all
mählich den Oberlehrern entzogen.

Der Deutſch-Evangeliſche Frauenbund hatte eine außer-
ordentliche Ausſchußſitzung zu Anfang Dezember nach Hannover,
dem Bundesſitz, einberufen, um eine Klärung ſeiner Stellung
herbeizuführen. Dabei wurde u. a. folgende Reſolution be-

ſchloſſen: „Der DeutſchEvangeliſche Frauenbund iſt der Anſicht,
daß das politiſche Frauenſtimmrecht, obwohl er es
nicht aus prinzipiellen Gründen abwies, angeſichts der heutigen
Verhältniſſe weder für die Frauen, noch für das
deutſche Volk ein Glück bedeuten würde und lehnt
deshalb entſchieden ab, für dasſelbe einzutreten.“

Dem Jeſuitenpater Cohauß, der ſeit Anfang dieſer
Woche allabendlich vor 3000 bis 4000 Zuhörern in der ſtädti-
ſchen Kunſt- und Feſthalle zu Freiburg i. Br. religiös-
wiſſenſchaftliche Vorträge hielt, wurde geſtern
nachmittag eine Verfügung des Kultus-
miniſters bekannt gegeben, daß ſeine Vorträge im
Widerſpruch zu der bundesrätlichen Beſtimmung
zum Jeſuitengeſetz vom 30. November ſtänden. Mit
Rückſicht darauf, daß geltend gemacht worden ſei, daß
Bundesratsbeſchlüſſe erſt vierzehn Tage nach ihrer Ver-
öffentlichung in Kraft treten, ſei die Abhaltung des ange
kündigten Vortrages noch erlaubt worden. Dagegen würden
in Zukunft derartige Vorträge in Baden nicht mehr ge-
ſtattet werden.

Fühlung nach rechts ſuchte für die Nakſonalliberalen der
Abgeordnete Friedberg in einer Rede, die er auf einer
öffentlichen Verſammlung des Nationalliberalen Vereins in
Poſen hielt. Herr Friedberg erörterte u, a. in eingehender Weiſe
das Verhältnis der nationalliberalen Partei zu den anderen
Parteien. Er führte u. a. aus: „Der Konſervative gehe aus von
der unbedingten Autorität des Staates. Dieſer dürfe die Macht
nicht aus der Hand geben, wenn die geſellſchaftliche Ordnung
nicht gelockert werden ſolle. Daher ſei das Einzelindividuum nur
inſoweit frei, als es das Staatsganze dadurch nicht gefährdet.
Der Liberalismus dagegen ſei für die Freiheit des Jndividuums
mit den Beſchränkungen, die im Jntereſſe des Ganzen notwendig
ſeien und eine Bekämpfung der Klaſſen unktereinander ver-
hindern. Es ſei ſehr wohl möglich, eine g emein-
ſame Mitte zu finden, zumal auch der Konſervative die Auf-
faſſung hat, daß der Staat dazu da ſei, das Wohl des einzelnen
zu fördern. Es ſei daher ſchon oft der Fall geweſen, daß bei ſach-
licher Verſtändigung von beiden Seiten ſowohl in Einzelfragen
wie auch im ganzen beide Parteien zuſammengegangen ſeien.
Die Kämpfe um die Reichsfinanzreform haben beide Parteien
auseinandergebracht. Aber es ſollten doch allmählich Mittel und
Wege gefunden werden, dieſe Wunden verharſchen zu laſſen.
Wir leben doch in einer außerordentlich ſchwierigen Zeit, die uns
von allen weiteren Kämpfen gegenſeitig abſehen laſſen ſollte.
Wenn wir in der Parteigeſchichte zurückgreifen, ſo ſehen wir
eine gemeinſame große Tradition, daß dieſe beiden
Parteien es geweſen ſind, die das natiowale Moment
ſtets hochgehalten haben, wie ſie z. B. die Schaffung unſerer
Wehrkraft ſtets zuſammengeführt und zuſammengehalten hat.
Ein verheißüngsvoller Anfang ſei hier in Poſen ſelbſt gemacht,

wo gemeinſame Wahlabkommen getroffen worden ſind. MParke Wort ſaſte ſein, daß die edlen Parteien t
anderwärts mit der geeenſeittsen Zerfleiſchung. die nur der

ommt, aufhören.“

Unfere Landjugend ſteht in Gefahr.

Sozialdemokratie zugute

Das Leben tritt heutzutage in anderer Weiſe an die Jugend
heran als zur Zeit ihrer Eltern. Die Stille des heimatlichen
Dorfes, das gleichmäßige, oft ſchwere Tagewerk behagt den jungen
Menſchen nicht mehr. Dazu kommt der Einfluß der Großſtadt
mit ihren Verlockungen, ihren Vorſpiegelungen von Wohlſtand
und Glück, der die Unzufriedenheit und Begehrlichkeit nährt; und
endlich die immer weiter um ſich greifenden Beſtrebungen in
unſerer Landjugend, die alte Treue zur Kirche, Heimat und Vater
land mehr und mehr zu untergraben. Die reichen Segnungen
des Landlebens werden heutzutage leichtſinnig von unſerer Jugend
mißachtet. Das leſen wir in der Preſſe, das hören wir aus allen
Berichten; aber vor allem das erfahren wir ſelbſt auf unſern
Dörfern! Was iſt da zu tun? Es gibt viele, die dieſe Zuſtänd
auf dem Lande wohl wahrnehmen und beſorgt fragen: Was ſoll
daraus werden? Aber Fragen, Jammern und Klagen nützt nichts.
Wir müſſen handeln, müſſen Hand anlegen, der Landflucht zu
ſteuern, die Verhältniſſe, äußere und innere, materielle und
geiſtige, beſſern! Wenn's auch nur ein ſchwacher Verſuch, eine
kleine Kraft wäre, die wir in den Dienſt ſtellen könnten! Der
Erfolg bleibt nicht aus. Mittel und Wege zu erſinnen, Vorſchläge
und Erfahrungen auszutauſchen, dazu rufen wir alle Freunde
des Landvolkes, vor allem unſere Gutsfrauen, r zu einer Ver-
ſammlung, gelegentlich der großen Lan wirtſchaft-
lichen Woche zu Berlin, zum 18. Februar 1913. Es ſoll
dabei geſprochen werden über: „Die Wohlfahrtspflege
auf dem Lande als Frauenfrage“. 1. Frauennoöte
auf dem Lande (Fr. v. SchwerinJanow); 2. Frauenhilfe auf dem
Lande (Gräfin zur LippeSchleſien); 3. Frauenpflicht auf dem
Lande (Fr. Oberamtmann Nicolai-Hammer); 4. Frauenkraft
(P. Keil-Sundhauſen, Gotha). Den Vorſitz hat Jhre Exzellenz,
Fr. Gräfin von Schwerin-Löwitz zugeſagt. Der Saal wird nochkekannt gemacht. Auskunft erteilt die Kommiſſion zur Pflege der

weiblichen Landjugend im Verband der evangeliſchen Jungfrauen-
vereine Deutſchlands, Berlin Nr. 4, Tieckſtraße 17.

Ausland.
Ein deutſcher Volksrat für ganz Oeſterreich.

Das öſterreichiſche Deutſchtum ſteht vor einem beſonders
bedeutſamen Schritt ſeiner nationalen Organiſierung. Auf An
regung des bekannten Abgeordneten Dr. Bärnreither ſoll ein
Deutſcher Volksrat für Oeſterreich“

werden. Deutſche Volksräte beſtehen, wie die „Mitteilungem des
Vereins für das Deutſchtum im Ausland ſchreiben, bereits ſeit
Jahren für einzelne beſonders wichtige Gebiete der Verteidigung
deutſch- nationaler Jntereſſen; der bekannteſte iſt der deutſche
Volksrat für Böhmen. Sie ſollen Zentralſtellen bilden, von
denen das geſamte Gebiet der nationalen Verteidigung in poli-
tiſcher, kultureller und wirtſchaftlicher Hinſicht überwacht und
kontrolliert wird, bedeuten eine Zuſammenfaſſung der verſchie
denen für dieſe Verteidigung beſtimmten Kräfte und ſollen da-
durch eine größere Bereitſchaft aller deutſchen Abwehrkräfte
ſchaffen. Dieſe Form der nationalen Mobiliſierung, die bislang
nur für Einzelgebiete beſtand, ſoll nun für ganz Deutſch-Oeſter
reich geſchaffen werden. Das würde einen ungeheuren Fortſchritt
in nationaler Beziehung ſchon deshalb bedeuten, weil bisher nur
zu häufig eine gewiſſe Kirchturmpolitik der einzelnen Kronländer
das Deutſchtum behindert hat, durch einheitliche Wahrung ſeiner
Geſamtintereſſen. ſeinem Abwehrkampf die nötige Wucht zu
geben. Sudetenländer- und Alpenländer- Deutſche ſtanden dabei
nicht ſelten in wenig förderlichem Gegenſatz. Daß die Anregung
zu einem deutſchen Volksrat für ganz Oeſterreich aus dem Kreiſe
des Sudentendeutſchtums kommt veranlaßt durch die ſüd-
ſlaviſche Gefahr zeigt, daß das öſterreichiſche Deutſchtum deren
Bedeutung für ſeine Geſamtheit klar erkannt hat. Es wäre
hocherfreulich, wenn dieſe Erkenntnis zur wirklichen Durch
führung des bedeutſamen Planes führte.

HSranzöſiſche Probemobiliſationen.
Gänzlich unerwartet traf in der Nacht vom Donnerstag

zumn Freitag, wie aus Nimes gemeldet wird, der
Diviſionsgeneral Collet dort ein, der ſofort das
40. Jnfanterieregiment alarmieren ließ. Jn
knapp 40 Minuten ſtand das Regiment marſchbereit, alle
Offiziere und Mannſchaften waren vollzählig verſammelt.
General Collet drückte den Offizieren ſeine vollſte An
erkennung und Zufriedenheit aus über die Schnelligkeit und

Humoriſtiſche Plauderei von Valentin Traudt.
Weihnachten iſt gewiß das ſchönſte Feſt im Jahr, wenn

man eine liebe Familie, einen guten Appetit, recht viel Geld
oder doch eine anſehnliche Jahresgratifikation in Ausſicht
hat. Schon viele Wochen vorher beſuchen einen die Ver-
wandten, um heimlich noch eine Arbeit zu vollenden. Nüſſe
werden ſchon geknackt und Zuckerkringelrezepte vereinfacht,
da die Eier ſo teuer ſind. Die Zeit vor dem Feſte mit ihren
Heimlichkeiten, Verſteckſpielen und Tuſcheleien iſt mit das
Schönſte am ganzen Feſte. Das Schönſte? Das be-
ſtreite ich für meine Perſon auf das entſchiedenſte; denn
ſchon wieder iſt von Tante Anna, die in einem allerliebſten
Landſtädtchen wohnt,, ein Brief da. Wenn ſie uns auch
ſonſt nie ſchreibt, vor Weihnachten dann um ſo ſicherer. Die
„Lieben“ das ſind wir ſollen in dieſen teuren Zeiten
beſorgen: für Lina ein Paar Schuhe mit Lackſpitzen vorn,
billig; für den Mann ein Paar Gummiſchuhe für etwa
2 Mark 50 und eine Zigarrenſpitze vielleicht Weichſel oder
ſo etwas), dann eine Trompete, drei Käſtchen Bleiſoldaten,
einen Puppenkopf mit Schlafaugen und zwei Doſen Oel-
ſardinen. „Liebſte, wenn gerade ein Ausverkauf iſt, dann
nimm für mich eine Bluſe. Aber billig, billig muß ſie ſein.“

Nun, dabei dachten wir uns nie etwas. Als aber im
vorigen Jahre meine Frau die Einkäufe für Tantchen be
ſorgen und ich bei den Kindern bleiben will, kommt dazu
ein Brief von Tante Marie aus dem Hinterwäldlerdorf.
„Mein liebes Kind! Hoffentlich geht es Euch nach Wunſch.
Unſere Ernte iſt nicht berühmt, ich meine natürlich nur die
Kartoffel- und Gemüſeernte, und da muß man ſich ein
richten. Butter und Eier ſind ja Gott ſei Dank kräftig im
Preis. Meinem Haustyrannen habe ich zu Weihnachten
aus einem alten Ueberzieher ein Paar warme Schuhe ge-
macht, und aus dem Samt von meinem Brauthut Gott,
was waren das für ſelige Zeiten! ein Käppchen. Es
fehlen mir aber dazu noch für 15 Pfennig Silberperlen und
die Filzſohlen. Dann kann Dein Männchen mirx noch eine
Jmhoffpfeife ausſuchen, recht weit gebohrt, vier Päckchen
Förſtertabak à 30 Pfennig, einen Krug Steinhäger, ein
Schachbrett und ein Buch zum Lachen. Das Briefchen, was
beiliegt, iſt von ihm. Schicke nur alles zuſammen, ich packe

Mettwurſt geſchickt, wenn ich nur ein Käſtchen zur Hand
gehabt hätte. Jch brauche aber ſo viele zum Eierverſand.“

Er ſchrieb kürzer: Eine Fruchtſchale, zwei Taſſen mit
Namen, ein Paar ſchwarze Glaceehandſchuhe (834), eine
Auswahl goldener Ohrringe. Das Geld käme gleich nach
den Feiertagen. „Fröhliche Weihnachten!“ Wir über-
legten nun, wo alles gekauft werden ſollte und wie damit
unſere Einkäufe für die Kinder und Paten am beſten ver-
knüpft werden könnten. Da ſollte eine Armbruſt für Teo,
ein Bilderbuch für Max, für Trinchen eine Schwälmer
Puppe, für Liſa eine geſtickte Schürze und auch noch alles
für unſere Kinder beſorgt werden.

Unter Mühe und Not ſtellten wir die Zettel zuſammen.
Am folgenden Tage ſchrieb mein Schwager aus Corzheim,
ein alter Junggeſelle, daß er keine Zeit habe, für ſeine
Paten ein Weihnachtsgeſchenk zu kaufen, wir ſollten alſo
für Lene eine Puppenküche und für Heinrich in Jdſtadt ein
gutes Luftgewehr kaufen und abſchicken. Das Geld wollte
er Weihnachten dann mitbringen.

„Wo ſoll das Geld bei uns nur herkommen? Jch muß
wohl ſchon zur Kaſſe gehen; denn für uns bleibt ſchon jetzt
nichts mehr.“

Jch gehe alſo auf den Kreditverein und erhebe 30 Mark.
Am folgenden Sonntag nun, als der große Einkauf gemacht
werden ſoll, meldet ſich noch Tante Jlschen. „Ein Kiſtchen
Kieler Sprotten, ein Dutzend echte Nürnberger Lebkuchen,
ein Pfund gebrannte Mandeln, eine Marzipantorte, einen
Spazierſtock mit Silberkrücke, einen Romanband „Die Leute
von Guckda“, zwei Flaſchen Jamaikarum (Verſchnitt), einen
Frühſtückskorb für 25 Mark, wie ihn Onkel Dulder immer
bekommt.“

„Jetzt ſoll doch der Kuckuck Da muß ich wieder
Geld holen. Alle Welt beſtellt, ſchickt aber kein Geld. Wir
ſollten Weihnachten jedesmal ein Kaufhaus aufmachen.“

„Liebes Männchen, nur einmal im Jahr iſt Weih-
nachten.“

„Wo ſoll all das Papier herkommen, alle die Kiſten
und Kaſten, all der Bindfaden? An dem Bindfaden allein

man Tante Jlschen ſteigen laſſen, wenn Wind genug
ge

Abſchreiben konnten wir ja nicht, da das Feſt vor der
Tür ſtand.

„Sie denken das Beſte von uns, Liebſter, ſie denken,
wir ſchwimmen nur ſo im Geld. Das muß dich doch freuen.“

„Unbändig,“ brummte ich und ſtürzte gleich nach dem
Mittageſſen fort, bei guten Freunden eine Anleihe zu
machen, da ja Sonntags die Kaſſen geſchloſſen ſind. Jch
bekomme natürlich ſo kurz vor dem Feſt nur einen kleinen
Pump gegen das heilige Verſprechen, ihn am folgenden Tage
ſchon auszugleichen.

Dann macht ſich meine Frau auf den Weg, und ich be
ginne mit den Kindern zu ſpielen.

„Vergiß ja das Ries Packpapier nicht!“ rief ich ihr
noch nach.

Es wird Kaffeezeit, und meine Frau iſt noch nicht da,
es fängt an zu dunkeln, es wird Zeit zum Abendeſſen, und
meine Frau iſt immer noch nicht da. Die Kinder ſind müde
und ſchreien. Endlich erſcheint ſie abgehetzt, verärgert und
bepackt wie eine Landbotenfrau.

„Sind die Sachen gekommen?“ iſt ihre erſte Frage.
„Kein Bein; aber Hunger haben wir wie die Löwen.
„Jhr habt wohl noch nicht gegeſſen?“ fragt meine Frau

erregt weiter.
„Jch hatte ja keine Schlüſſel.“
„Aber die Pakete müſſen noch gepackt werden,“ fährt ſie

ſehr erregt fort. Nun geht's holderdiepolter! Brot, Butter,
Milch, Wurſt, Bier kommt im Fluge auf den Tiſch, in die
Wirtſchaftsſchürze wird eine große Sieben geriſſen, die
Kinder verſchwinden in der Schlafſtube, und dann ſoll ge
ſchrieben und gepackt werden. Aber die Sachen ſind ja noch
nicht alle da. Natürlich werde ich nun noch einmal hierhin
und dorthin geſchickt, um nach dem Verbleib der Einkäufe
zu forſchen. Nachts um 3 Uhr endlich waren wir dann mit
dem Verpacken fertig.

Als ich dann am 24. Dezember ſo recht mitten in der
Arbeit war, den Weihnachtsbaum zu putzen, da kamen
wunderbarer Weiſe Pakete, Briefe und Karten in reicher
Fülle an. Was war da los?

Tante Marie hatte für ihren Tyrannen ſtatt der vier
Päckchen Tabak den Baukaſten, den Willi haben ſollte
kommen, und Willi natürlich den Tabak. Tante ſchrie
biſſig, der Baukaſten komme mit Gelegenheit zurück F
wolle aber ihren Tabak und ihre Filzſohlen umgehen
haben, da das Geld unterwegs ſei. „Für den koſtbaren
Spazierſtock übrigens beſten Dank!“ Willis Mutter ſchrieb

geſchaffen
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Der erſte Spaziergang des ruſſiſchenThronfolgers
Der Zarewitſch iſt geſtern zum erſten Mal mit

Unterſtützung etwa eine Viertelſtunde im Park des Kaiſer
lichen Palaſtes in Zarskoje-Sſelo ſpazieren ge
gan gen. Alle durch die Preſſe gegangenen un günſti-
gen Nachrichten über den Zuſtand des Zarewitſch
werden für übertrieben und unbegründet er-
klärt. Man hofft vielmehr, daß es gelingen wird, den
Thronfolger in kurzer Zeit völlig wiederherzuſtellen,

China und die Mongolei.
Der chineſiſche Miniſter des Jnnern erhielt Jn

den Zeitungen zu verbieten,
irgendwelche Nachrichten über die chineſiſchen
Truppenbewegungen in der Mongolei zu ver
öffentlichen mit Rückſicht auf die augenblickliche
Lage.

n

parlamentariſches aus den Vereinigten Staaten.
In der Generalbotſchaft Tafts an den Kongreß

heißt es, daß die Geſchäftslage die günſtigſte iſt. Der
Präſident empfiehlt, eine Milderung der Strafen für unbeabſich-
tigte Verletzung des Truſtgeſetzes. Der Vorſitzende der
Tarifkom miſſion des Unterhauſes erklärte, daß im Zoll-
tarif alles vom Achat bis Zink revidiert werde. Die Unter
ſuchungen über den Zolltarif würden im Januar beginnen.

Die Luftſchiffahrt.
Militärfliegerſchule in Halberſtadt.

Seit dem 1. d. M. ſind der Halberſtädter Militärfliegerſchule
von neuem acht Oberleutnants bezw. Leutnants, den öſtlichen
Armeekorps angehörig, zu ihrer Ausbildung, und zwar auf
BriſtolDoppeldeckern, zugewieſen worden.

„Stützpunkte“ für Militärflieger.
Für das Jahr 1913 iſt wieder, wie uns mitgeteilt wird, in

einer ganzen Reihe deutſcher Städte die Errichtung von „Stütz
punkten“ für die Flieger unſeres Heeres vorgeſehen. Die „Jn-
ſpektion des Militär, Luft und Kraftfahrweſens“ hatte bekannt-
lich im Sommer die unterſtellten Dienſtſtellen angewieſen, die
in einer Anzahl von Städten eingerichteten Stütz- und Unter-
kunftspunkte, mit deren Errichtung der BreisgauVerein für
Luftahrt in Freiburg den Anfang gemacht hatte, durch die Mili-
tärflieger bei Ueberlandflügen benutzen zu laſſen. Derartige
Stützpunkte ſind durch die Entwicklung des Flugweſens im
heutigen Stadium eine dringende Notwendigkeit geworden. Die
großen Koſten verbieten vielen Städten die Anlage richtiger Flug
felder mit allen dazu notwendigen Einrichtungen. Da die großen
Flugbetriebe ſich immer in der Hauptſache in einigen großen
Städten konzentrieren werden, wäre die Einrichtung großer
Flugfelder an vielen Orten unnötig und unrentabel. Anderſeits
bedürfen aber die Militärflieger bei ihren immr weiter ausge
dehnten Flügen einer Reihe von Stückpunkten, in denen, für den
Fall von Notlandungen und Unfällen, Betriebsſtoffe, Reparatur
werkzeuge und Erſatzteile vorhanden ſind. Häufig wird die Fort
ſetzung von Flügen, die durch geringe Urſachen unvorhergeſehen
unterbröchen werden, dadurch in Frage geſtellt, daß geringfügige
Reparaturen notwendig ſind, die mit Borgmitteln nicht bewerk-
ſtelligt werden können. Der Apparat muß dann in ſolchem Fall
abmontiert und auf dem Landwege nach der Heimatgarniſon
transportiert werden. Hier iſt es möglich, durch ein weit ver
zweigtes Netz von Zwiſchenlandungsſtellen, die in die Flieger-
karten eingetragen werden, Abhilfe zu ſchaffen. Die bisher er
richteten derartigen Stützpunkte ſind ſchon von großem Nutzen ge
weſen, ſie haben die Fortſetzung manches Fluges ermöglicht. Aus
dieſem Grunde iſt die Erweiterung des Netzes für das kommende
Jahr in größerem Umfange beabſichtigt.

Vermiſchtes.
Stiftung für die Bekämpfung der Krebskrankheit. Der

Kunſtanſtaltsbeſitzer Martin Brunner in Nürnberg hat unter
dem Namen „Martin Brunner-Stiftung“ ein Kapital von 50 000
Mark für einen alljährlich zu verteilenden Preis geſtiftet, der für
hervorragende Leiſtungen in wiſſenſchaftlichen Forſchungen zur
Bekämpfung der Krebskrankheit dienen ſoll.

Durch einen furchtbaren Wirbelſturm iſt die Stadt Caſtellaneta
in Italien zerſtört worden. Auch in Lecce wurde durch den Sturm
erheblicher Schaden angerichtet. Jnfolge der heftigen Regengüſſe
wurden zahlreiche Häuſer unterſpült; die Einwohner konnten ſich
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der Tabak ſei vom Onkel mit Freuden angenommen, ob-
gleich er etwas ſtark erſcheine, doch bei dem ſeien wir doch
nicht Pate. Alſo einen neuen Baukaſten! Aber erſt Tante
Jlschen! Was ich wohl dächte, ſie hätte einen Stock mit
ſilberner Krücke beſtellt, und nun wäre es eine Jmhoffpfeife.
Sie wolle ſie zwar behalten, aber der Stock müſſe unver-
züglich folgen. Daß man Bleiſoldaten eſſen könne, habe ſie
auch noch nicht gehört, und ob die Filzſohlen ſymboliſche
Bedeutung hätten? Maries Mann kanzelte uns ab, weil
die Glacees zu klein und eine Taſſe zerbrochen wäre. Die
billige Bluſe war auch wieder da, weil ſie Tante Toni, welche
die Armbruſt und die geſtickten Schürzen bekommen ſollte,
ja nicht beſtellt hatte. Und die Gummiſchuhe waren „zu
ſchlecht für das Geld“ und ebenfalls zurückgekommen.

„Eine ſchöne Beſcherung! Die Bluſe kannſt du wohl
brauchen

„Das iſt kein Weihnachtsgeſchenk! Das bitt' ich mir
Aber probier' du die Gummiſchuhe an.“

„Das iſt auch kein Weihnachtsgeſchenk, ich danke!
Der teuere Stock iſt nun fort, die Pfeife iſt fort, der Bau
kaſten, und alle wollen ſie ihre Sachen doch noch haben. Da
kann ich mich nun wieder auf den Weg machen und Geld
holen und die Einkäufe noch einmal beſorgen.“

So kam es denn auch. Es wurde ein neuer Stock ge
kauft; eine neue Pfeife, Bleiſoldaten, Bilderbücher und Leb
kuchen wanderten nochmals in die Welt. Als ich meinen
Schwager dann abholte, hatte ich gerade noch eine Mark für
das Feſt in der Taſche, und der Weihnachtsbaum brannte
auch erſt am erſten Feiertage bei uns. Dabei hatte meine
Frau an die Verwandten geſchrieben: „Mit tauſend Freu-
den „Es war mir ein Vergnügen geweſen
„Jch habe es rieſig gern getan Wenn Du wieder
einmal
Die Zeit vor Weihnachten iſt die ſchönſte. Jch aber

zittere, wenn ich einen Poſtboten ſehe oder die Hausklingel
geht. Der erſte Brief iſt ja ſchon da.

Dieſes Jahr geht aber alles unter Nachnahme direkt
vor Geſchäft; denn die lieben Verwandten wollen prompt
bebient ſein.

habe.
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aus!

Exaktheit, mit der das Regiment die Uebung durchgeführt nur durch ſchleunige Flucht retten. Ein Kind iſt in den Fluten
ertrunken. Der Schaden iſt erheblich.

Untat an einem Kinde. Jn Woking in London wurde ein
kleines Mädchen, den Girl Scouts angehörend, von einem Un-
bekannten vergewaltigt und darauf ermordet. Die Ermordete
gehört einer bekannten Londoner Familie an, ſo daß das Ver
brechen in der engliſchen Hauptſtadt großes Aufſehen hervorruft.

Beim Schlittſchuhlaufen ertrunken. Jn Bobenheim a. Rh.
ſind beim Schlittſchuhlaufen zwei Knaben im Alter von 10 und
12 Jahren ertrunken.

Feuer in einer Kirche. Nach einer Blättermeldung aus
Badajoz brach in einer Kirche zu Elval während einer Hochzeits-
feier Feuer aus. Es entſtand eine furchtbare Panik. Jn dem
ehe wurden 30 Perſonen verletzt, darunter viele lebens-

ährli
Geflüchteter Ordensſchwindler. Bei einem gewiſſen Peres

in Toulouſe in Frankreich, der ſich als ausländiſcher Konſul aus-
gibt, wurden eine große Anzahl unausgefüllter Ordensdiplome be
ſchlagnahmt. Nach polizeilicher Feſtſtellung iſt Peres der Helfers-
helfer eines Brüſſeler Ordensſchwindlers namens Lazard, der ſeit
mehreren Jahren exotiſche Orden, darunter beſonders perſiſche
und chineſiſche verkauft haben ſoll. Die Unterſuchung ergab, daß
die chineſiſchen Ordensdiplome aus einem bei der chineſiſchen Ge-
ſandtſchaft in London verübten Diebſtahl herrühren. Lazard ſoll
ſich nach Deutſchland geflüchtet haben.

Die Naheregulierung von Kreuznach bis zur Rheinmündung
iſt jetzt nach dreijähriger Dauer beendet worden.

Großfeuer. Seit Sonnabend 6 Uhr morgens ſteht die welt
bekannte lithographiſche Kunſtanſtalt von Nieſter in Nürnberg in
Flammen. Es beſteht Gefahr, daß die Anſtalt völlig ein Raub
der Flammen werden wird.

Ein ſchweres Automobilunglück ereignete ſich geſtern nach-
mittag in der Nähe des Kurortes Weißer Hirſch bei Dresden.
Der Mühlenbeſitzer Hering aus Pirna ſteuerte ſein Automobil
den ſteilen Hirſchberg in ſchnellem Tempo hinab, vermochte aber
die am Fuße des Berges befindliche ſcharfe Kurve nicht zu neh-
men. Der Wagen fuhr mit voller Wucht an das dort befindliche
ſteinerne Geländer der Mordgrundbrücke an und zerſchellte. Von
den Jnſaſſen des Autos wurde der Sohn des Beſitzers Hering,
ferner Fabrikbeſitzer Schmidt aus Copitz, Fabrikbeſitzer Hanke
aus Pirna und ein Fräulein Schleſinger ſchwer verletzt. Sämt-
liche Perſonen mußten in die Diakoniſſenanſtalt nach Dresden
übergeführt werden, wo der junge Hering bereits ſeinen Ver-
letzungen erlegen iſt.

Ein Prozeß um 320 Millionen Francs wird ſich in den
nächſten Tagen vor dem höchſten tuneſiſchen Gerichtshof abſpielen.
Es handelt ſich um die Herausgabeklage der Erben des tuneſiſchen
Generals Mahmud ben Ahyed, der im Jahre 1856 durch einen
Schiedsſpruch Kaiſer Napoleons III. wegen Unterſchlagungen
zur Zahlung einer Entſchädigung von 13 Millionen Francs an die
tuneſiſche Staatsregierung verurteilt worden war. Nachdem der
General einen Prozeß durch mehrere Jnſtanzen hindurch geführt
hatte, aber ſtets unterlegen war, haben jetzt die Erben auf Grund
neugefundener Dokumente erneut einen Prozeß anhängig ge-
macht. Sie behaupten, daß General Mahmud ben Ahed zu Un-
recht verurteilt wurde und verlangen von der tuneſiſchen Regie-
rung die Herausgabe von 320 Millionen Francs. an Zinſeszins
und Prozeßkoſten. Der Prozeß, der in Tunis großes Aufſehen
reerufen hat, wird dort allſeitig mit großer Spannung er-
wartet.

Briefkaſten der Redaktion.
Spiritusgasbrenner. Alle Ausbeſſerungsarbeiten an Spi-

ritusgasbrennern und Lampen werden im Magazin für Küchen
geräte von Guſtav Renſch, Poſtſtraße 4, ausgeführt.

Börſen- und Handelsteil.
Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.

Nachlaß des verſtorbenen Webermeiſters Friedrich Schmiede-
knecht zu Langewieſen bei Gehren. Handelsmann Wilhelm Vaupel
in Kloſtermangsfeld.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
7. Dezember er. trafen hier ein: Dampfer „Sachſen“, Kapitän Baumeier,
mit Kahn Nr. 1246, Schiffer Haedicke, und Kahn Nr. 1358, Schiffer
Wagner, ſämtlich mit Stückgut von Hamurg.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 7. Dezember. (Eigener vragtoericht.)

Kornzuckers88 ohne Sack 9,15-9,25. Tendenz: ruhig.
Nachprodukte 759/ ohne Sack 7,40--7,55.

Brotraffinadel. ohne Faß19.25--19.50.
Kryſtallz ucker I. mit Sack
Gem. Kaffinade mit Sack 19.00 19. 25
Gem. Melis mit Sack 18.50 18,75.

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Dezember 9,656G 9.,70B. Mai 10,156, 10,179 B.
Januar 9,756G, 9 80 B. Aug. 10 37 G. 10,40B.
März 9,956G, 10,00B. Okt. Dezbr. 10,07 G, 10,10B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 7. Dezember. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Dezember 9,60G. Mai 10,156G.
Januar 9,72 G. Auguſt 10,37 G.
März 9,97 G. Okt.Dez. 10,106.

Braunſchweig, 6. Dezbr. (Originalbericht von Quenſell
Spannuth.) Rohzucker: Der Wochenumſatz des hieſigen

Bezirks beträgt ca. 189 000 Ztr. Es notieren heute für 100 Kg:
Brotraffinade loſe in blau Papier, Würfelraffinade J
inkl. Kiſte, Würfelraffinade II C. inkl. Kiſte, gem. Raffinade

A. inkl. Sack b. f. n., gem. Melis inkl. Sack b. f. n.
ſür 50 kg Kriſtallzucker Kornzucker 889 Rdmt. 9,20 bis
9,35 C. exkl., Nachprodukte 75 Rdmt. 7.40 bis 7,65 exkl.
39 Be., Rübenmelaſſe 4(81,5 a. G. Brix) .A 60 x exykl.

Kaffeebericht.
Hamdurg, vVezemver. (Eigener Vrahtoericht.,

(Vormittagsbericht.) Kaffee good average Santos.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

Dezember 67 Mai 68Me 68 September s Tendenz: ſtetig.
Salpeterpreiſe.

Halle a. G., 7. Dez. Oktober 1912: Hamburg 11,15
Magdeburg 11,30 Februar- März 1913: Ham-
burg 11,50 Magdeburg 11,66 Februar- März
1914: Hamburg: 10,90 Magdeburg: 11,05 c
Tendenz: feſt.

Leipziger Produktenbörſe.
Leipzig, 7. Dezember. Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilung,

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
bemerkt.) Witterung: ſchön. Weizen; inländ. 185--191
märk. 191 195 argent. 226--232 Kanſas 232--237
Manitoba 230--234 ruhig. Roggen: hieſiger 165--170
preuß. 167- 172 ausländ. ruhig. Gerſte: Brau
qerſte hjeſ. 182--205 Saalgerſte 190--217 Mahbl- u. Futter
ware 162 180 Poſ. 196--216 .4. Hafer: inländ. 178 bis
160, ausländ. 191 198 ruhig. Mais: runder 152--187
Cinquantin 215--220 Raps: A. Rapskuchen:
per 100 kg 14,50 bis 15,00 A. Rüböl: rohes per 100 kg ohne
Faß, flüſſiges 66,50 nom., ruhig.

Tages-Markktberichte.
L. Hamburg, 6. Dezbr. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark für

000 kg einſchließl, Fracht, Zoll u. Speſen. Mitaeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.
Weizen: Hardwinter II Dez. 221 Jan. 220 Northern I
Duluth Dez. Jan. 223 WallaWalla Nov. Dez. 227 Manitoba I
Dez. Jan. 225 I 222 III 2109 Arg. Baruſo 78 kg Jan. Febr.
216 Roſafs 77 kg Jan, Febr. 218 Ulka 9 Pud 25 Dez. Jan.
217 Nordruſſ. Dez. 76/77 kg 219 77/78 kg. 220 C
Auſtral, Jan. /Febr, 231 Roggen: Südruſſ. 9 Pud 10/15
Nov. 182 Futtergerſte: Südr. 58/59 kg ſchwimmend
1481 Nov. 1482, Dez. 147 t Jan. März 1464
Hafer: Nordruſſ. 50/51 kg Nov. Dez. 178 Jan. April 180
Elipped 38 Pfund November 804 La Plata 46/47 kg Jan.
April 1644 Mais: La Plata ſchwim, 140 Okt. Nov.
1391 Dez. Jan. 140 Mixed Dez. März 139

Standesamt.
Halle (Steinweg Süd), 2. Meldungen vom 6. Dezember 1912.

Aufgeboten: Der Redakteur Dr. phil, Martin Kluge, Berlin
Lichtenberg und Martha Rentzſch, Niemeyerſtr. 20. Der Schloſſer Paul
Kranz und Emma Roſche, Schloſſerſtr. 14 und 8. Der Portier Otto
Steinecke, Oberröblingen am See und Jda Weſchke, MerſeburgerStr. 59,

Der Holzbildhauer Otto Rieprich, Böllberger-Weg 12 und Frieda Karpa,
Gr. Klausſtr. 28. Der Vizewachtwureiſter Paul Schuck, Merſeburger-
Straße 93 und Luiſe Thomas, Wolfſſir. 17. Der Reiſende Franz
Kallenberg, Lauchſtedter-Str. 14 und Anna Hartmann, Königſtr. 16.

Eheſchliehungen: Der Sattler Otto Röhricht und Johanne Gößtze,
Grünberg (Schleſien).

Geboren Dem Schloſſer Felix Höne, Kanzleigaſſe 3, S. Felix.
Dem Kellner Kurt Heſſe, Königſtr. 43, T. Giſela. Dem Tiſchler Karl
Hachmeiſter, Charlottenſtr. 23, S. Erich. Dem Schloſſer Wilhelm
Röhrig, Sophienſtr. 1, S. Wilhelm. Dem Vizewachtmeiſter Paul
Blume, Me'ſeburger-Str. 93, T. Charlotte.

Geſtorben Des Schloſſers Johann Werner T. Luiſe, 2 J., Töpfer
plan 6. Des Schachtarbeiters Hermann Kleitz T. totgeb., Klinik. Der
Arbeiter Hermann Abend aus Zerbſt, 30 J., Klinik. Der Jnvalide
Max Döhler, 54 J., OſendorferStr. 4. Die geſchiedene Johanne Neitz
geb. Nitz, 52 J., Kl. Ulrichſtr. 1. Des Rentenempfängers Louis Peter
Ehefrau Henriette geb. Herting, 61 J., Pfännerhöhe 30.

Answärtige Aufgebote: Der Handelslehrer Max Wehmer, Halle
und Luiſe Müller, Packnang. Der Bahnarbeiter E. H. Stabdermann,
Delitz am Berge und K. J. Schweigel, Pörſten. Der Tiſchler Karl
Uhrhau, Halle und Anna Pewniak, Nienberg a, S. Der Gutsverwalter
K. W. Weber, Godendorf und O. H. D. Quaeſchning, Charlottenburg.
Der Maler H. E. A. Carl, Großtabarz und W. A. Kühne, Halle. Der
Zimmermann Ch. F. Gerhardt, Löbejün und E. E. Seydel, Wernsdorf.
Der Arbeiter F. E. R. Kleinſimon, Weißenfels und L. A. Wegßel,
Granſchütz. Der Maurer F. F. Lehnert, Raßnitz und F. Ch. M. Borg
mann, Döllnitz

Halle) Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 6. Dezember 1012.
Aufgeboten: Der Klempner Artur Mannhardt, Cröllwitzer-Str. 2g

und Minna Eſchke, Eichendorffſtr. 4.
Geboren: Dem Poſtſchaffner Hugo Etzrodt, Leſſingſtr. 22, T.

Margarete. Dem Hilfsſchaffner Paul Wilde, Klausbergſtr. 5, S. Gerhard.
Dem Bataillonstambour Gottlob Rieche, Reilſtr. 128, S. Egon. Dem

Buchbindermeiſter Bruno Sapper, Fleiſcherſtr. 41, T. Helene.
Geſtorben: Des Steinſetzers Otto Göhre Ehefrau Luiſe geb. Webel,

43 J., Rainſtr. 8. Des Bergmanns K. O. Veck aus Stedten Ehefrau
Lina geb. Schneider, 39 J. Der Tiſchler Woldemar Hoffmann, 48 J.,
Friedrichſtr. 25. Der Arbeiter Max Lichtenau aus Schwarzenberg,
17 J., Nervenklinik. Des Fenſterputzers Chriſtoph Dietrich Ehefrau
Marie geb. Köhler, 48 J., Breiteſtr. 12.

Waſſferſtän de am 7. Dezember.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe

Sadle n. Unſtriwt Halle Untp. 1,84, Trotha Untp. 1,
Grochlitz 1,90, Bernburg Untp. 1,60, Kalbe Obp. 0,80, Kalbe
Untp. 0,91. Elde: Leitmeritz 0,06, Außig 0,31, Dresden

1,13, Torgau 0,96, Wittenberg 2,05, Roßlau 1,43,
Barby 1,76, Magdeburg 1,43, Tangermünde 2,29, Witten

berge 1,94, Hohnſtorf 1,60 Mulde: Düben 0.86,
u ÖÖLÖtÖoGonnnVerantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Fritz Müller

für Provinz und Allgemeines, Börſen- und Handelsteil:Max Ebeling; für Oertliches: Heinrich Mieſchner; Schluß-
redaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. Saale.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſön-
lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitnug
t den See nnd re e bte herheen

r eater von r, für die übriReſſorts von 8—1 Uhr mittags. übrigen
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Nvecte Wehen P
Damen Konfektion Blusen und Kleider
Eleganter Seal Pläsch Mantel
aus eeht englischem „Lister“- Plüsch aut
reinseidenem Paillette, in den modernsten
Farben, getüttert, mit Passemen- 89
terioversehluss, o. 135 cm lang, M. S

Eleg. Seal-Plüschmantel aus prima
echt englischem „Lister- Plüsch aut rein-
seid. Paillette, in modernsten Parbtönen,
getüttert, mit breitem e 145Opossum. Sehakragen SEnglischer Herbst raletot aus

neuen Phantasiestoffen, offen und ge-schlossen zu tragen, ca. 135 7 18.

lang e 17 e e J

Velours du Nord Mantel zat
Seidenserge gefütterts m. modero. Schnur-
garnierung, Sehr aparter b m 54
mantel, ca. '135 em lang rSeidenbrokat Mantel mit Pelz-
gar nitur, aut reiner Seide getütt., äusserst
elegante Form m V t 145

beituog SDerselhe aueh in Velo abroehé J 145.Pelzgefütterter Paletot aus besten

Stoften engl. Charakters, ganz mit prima
Hamster gefütt., 59 mit Seal-Kanin-
ohne Pelzkragen kragen M. 65.

Velvetkleid aus Ia Köpervelvet in
diversen Farbennnancen, mit farbiger
Paspelicrung, tet Kragev 65.
und Manschetten A.Nachmittags nnä Teekleid aus
reinseid. Liberty getertigt, Batistkragen u.
Manschetten, reichhaltiges m 125.
modernes Farbensortiment

Abendkleid sohicke, jugendl, Fasson
in Seidenmarquisette, mit angestickten
pass. Spitzen, pliss. Libertyrock, in 85.
verschied. Balitarben vorrätig M

Hochelegant. Gosellschaftstoilette
Taille aus Charmeuse mit origineller
Perlstickerei, neuer Sora 175
Rock e wenn

„Amelie Elegante T7üllblusemit langem Aermel und Spachteimotiven,

sehr schicke jugendliche Form, 17
vorrätig in éerue und weiss, 50

„ElKka“, Crépe-de-Chine-Bluse
wie Tanpasss und Ohiftonrevers, aparte
französische Form. Vorrätig i 25verschied. modernen Farben, M S

Tueh- Röcke für moderne Kleidung 3.25--25 M.
ünerröoſe Trikot- Röcke mit Moirretfts u. Seid Volaut g.

Weisse Stickerei- und Spitzen- Röcke Unterröcke ca 6--50 M.
Morgenröcke u. Matinées Pelz- Konfektion
Morgenröcke aus Piderdaunen in ge-
gesohmackvoller Ausführung in vielen
Farben, für jede Figur e 32

4.75

morgenréokse, reine a 58
mit eleganter Kragenganrnitur
morgenröeoxe in Seidenorepe,
mit Wolle gefüttert u. m 90Liberty- Kragen M. 40. J

Gesteppte Seiden- Morgenröcke,
gtatt u. mit tein. Stickerei, schöne 90
Farben, alle Grössen, M. 32. V
Eiderdaunen-Matinée
tür jede Fig. in re grau, 22
blau, rot u. weiss 1.90 SGesteppte Seigen-Matinée,

angenehm, leicht und gut g. 36
haltend, alle Farben men

Kid- Astrachan Echarpe 28.-
30 em br., 285 cm g., aut Atſas
dazu passender Muft, o 19
breit, 40 em hoch. rRasö Kanin Frawallo, 9

170 em lang. X. 50
9.dazu passender Muff

Hermolin Krawatte o 25
mit 4echt. Schweifen, 100 em Ig., M

Skunks-Collior, 120 em lang 98
mit 4 Feohreh weiten

Electrio Seal Paletot,
neueste Fassop, aut ryins es 350

Feder als Krausen n n Persianer- Paletots aus echtem Per-
sianertellen,

Futter, 135 cm lang

45 0. an

b
Winter- Sport Handschuhe

Damen- u. Herren-Sweaters
eintarb. u. gemustert, sehr schreke 30
Austühr. für jede Figur M. 5.00
Damen Sport Kostüme,Botto Verarbeitung aus gedieg.Wetterfesten Stoffen M. 80.
Damen Rodel Röcke aus
Engadiner Loden, tür jede Figar, 35
in vielen Farbtönen M. 6.00

Sport-Gamaschen far Damen,
Herren u. Kinder, Wickelgama-
schen aus Loden AI. 2.40--9-50
Sport Mützen für Damen,
Herren u. Kinder, zu den Sweaters
passend e 7 M. 1 .20
Sport Handschuhe, gestriekt 2
mit breiter Manschette 90 Ptg. bis 875

Ein grosser
Posten

Kincor Swoators unter Preis h
von 95 Ptg. bis M.

Lammleder-Handschuhe tar Damen,
2 Knopt ſang, weiss und in sehr
grossem Varbensortiment M. 1.50-- 75
Ia Ziegenleder-Handschuhe
t. Dam., Marke Beatrice, besonders
gesehmeidig, Paar M. 3.25--
Imitiert Schweden u. Ringwootd,
haitbare Marken in reicher Aus- 3

*wanhl e e e a e e M. O. 60

Lammleder- Herren-Handschuhe,
weiss und farbig,. A. 200-3.75

Nappa-Handschuhe ür Herren, rot-
braun und sattoltarben M. o.

Wild- u. Waschleder-Handschuhe

tür Herren, solide Qualit. M. 375

Sohwecisoh-lecder- an Le

Damen- Herren- Wäsche
Damentaghemden Achselsebluss aus
Hemdentuch mit tester Languette und
Rentorece mit breiter Schweizer 7
Sticekerei und Hohlsäumen M. 1.80-- e
Damennachthemden aus prima Hem-
dentueh mit PFalten und Languetten-
garnitur oder Rentorce mit reichem
Stickerei Besatz und Fältchen
ernier t. M. 3.75
Damoenbeinkleider aus bestem Ren-
force, breitem Languetten Volant oderKnietorm mit breifem gestickten 8
Volant, elegant u. praktiseh M. 1.75

Weisse Herren-Oberhemden
mit PFalten und glatten Einsätzen mit
und ohne feste Manschetten, 8
Promenaden- u. Fraekhemd. M. 4.00--9-50
Farbige Herren- Oberhemden
Perkal Zephir gestreitt und kleingewmueterr, helle u. dunkle PVonds, zum

Teil mit Prsatz Manschetten 3
50M. 2.75

Herrenachthemden 6
125 em lang, Ia. Stoft m. Besats M. 3.50 -50
JehlaſanzügoPijamas M. 16.

Wirtschafts- Wäsche
Tischtücher erprobte Marken, rein-
leimen, haſbleinen und Baumwolle in den
neuesten Mustern bis zu r 55
Tateltüchern vorrätig 1.70
Teegedecke Tischtueh mit Servietten
weiss, gemustert und à jour Hohlsaum-
Arbeit, ferner weiss mit farbigem 42
Rand, ältero Muster unter Preis 4. Zu

Handtüchoer, Gerstenkorn, J acquard u.
Damast, Frottierhandtücher,, graue Drell-
Haodtdoher. gesäumt v 26
Henkel versehen Dtad. A.

Bettbezüge mit 2 Rissen in weiss, glatt
Iinon, Damast, in bunten Züchenoder bedrucktem Savin, beste r 12
arbeitung

Bettlaken, Barchentbetttücher.
Leinene, halbleinene, baumwollepne Bett-
laken, Barchentbettlaken in weiss 1
u. Weiss mit bunt, u. tarbig M. 2,

Wischtücher, Staubtücher
in verschiedenen Grössen, woeiss

und farbig Ptad. M. 3.

Gardinen und Stores
Englische Gewebe mit und ohne
Querbehang, erprobte Qualitäten in den
neuesten Mustern und in jeder 30
Gesehmacksricht,, d. Fst. M. 2
Elegante T7Tüll-, Spaohtel- u. Band-
Arbeit, vornehm Kombinationen, für
jeden Stif passend, Vorschläge durch ge-
schultes u. ertahrenes e 100
das FensterKünstler- Vorhänge in Tueb, Plüseh,
Leinen und Madras, Fantasrestofſte 2um
Teil garantiert wasch- und heht- 60
echte Farb., glatt u. gemust, M. 4.

Stores in allen Breiten in englischem
Gewebe, starktädiger Ettiekt für Speise-
zimmer, teine Spitzen-Muster A. 77 15Salone und Damenzimmer S
Stores in deutseher und Sehweizer
Stickerei-Arbeit. Klöppel- und PFilet-
Antrik- Spitzen in eechter Hand- 90.
arbeit und vorzügl. Imitation M. 4--
Halbstores in verschiedenen Breiten,
beliebtesto Dekoration tür Salons, un
bedingt emptehlenswert bei Zentral-
Heizung am PFenster in gen u. T 60tahrungen

Teppiche un WVorleger
Deutsche erprobte Axminster
Qualitäten in Verblüftender Auswanl in
alen Grössen und Geschmacks- 180
richt. vorrät. 135/200 b. 400500 9. S
Echte Orrient- Teppiche
ermögſiont der direkte Einkauf zu be-
scheidenen Preisen anzubieten, dies hat
unseren Absatz gewaltig gehob 900

je nach Grösse M. 80.
Solide Speise- Zimmer Teppiche
Bouelé, Tournay, Velours und Tapestry
nur erste Fabrikate, seohensw. 180
Auswahl i. jed. Austähr. M. 12. r

Axminster, Velour, Tapestry8myrna, Tour pay-Vorléger mit und ohne

Fransep, imitierte Perser- Vor- 30

leger l. 0.90. vEohte Orient-Vorleger
auen als Tischdecken verwendbar. Hand-
arbeit neu wergsorenit u. r 250
Exemplare A. 10.
Fell-Vorleger u. Fell- Teppiche
aus chinesischen Ziegen, Angoratolle,
Hehte u. imit Braun- u. Eisbären 450
Echte Wölte u. Imitat,. a. Gröss. 4.A u Co, Halle a. S.

Gürte]
Ledergürtel i N.
Metaligürtel 3.59 4 N.
Sammetgürtel. 75 Pt. --20 N.
Gürtelschnatlen 50 Pt. s M.

Taschen
Autolacktaschen 3. 50—35 N. M.
Boxealttaschen 13.50 54 N.
Visitentaschen 3.50--20 M.

FächerCelluioid- Fächer mit

Malerei 75 Pf. 6 M.Gaze-bächer m, Gold
und Silber 1.00--40 N.

Feder- Fächer 1.90--85 M.

Schirme
Regenschirme, Naturkrüeke,

Knöpte und Quastengarni-

turen 3. M.Regensehirme, Halbseido 4.50 M.
Regenschirme,

Keine Seide 5.50--25 M.
Spezialmarke t. Damen u. Herren
Reine Seide 6.50 M.

Gravatten
Selbstbinder, grossoe

Auswahl modern
MusterFrack- und Gesell-
schafts Oravaten
in den neuesten
Formen 25 Pf. 3 M.Kragenschoner in
Seideu. mere erisiert b Pf. 7

90 Pf. 6 M.

Theater-Hauben

Ohiffon- und Seiden-
hauben

Echarpes aus Seide,
sohwarz, weiss und
tärkisen 2.25--46 M.

3.75-—16 M.

Schür2zen
Wirtschaftsschürzen, Blusentorm,

1.35--6 M.
Wirtschaftsscohürzen, Refo
Teeschürzen, mit u. ohne Träger,

0.85-—-10 N.Scehwarze Schürzen, Seid u, Wolle,

1.00--15 M.
Kinderschürzen 1.00--6 M.

S Plaids
Reisedecken 5--60 A.Plaids 2-28 M.Auto- u. Wagendeeken 10-100 M.

De c ken
Tischdecken 4.00 50 A.Divandecken 7.00--100 M.
Bettdecken 3.00 80 M.
Seidene Schlafdecken 5.75-- 17 AM,

Fenster Mäntel
in allen Farben und Grössen mit
scehöner Garnierung. 3.75-9 M.

rer

Dielen-Mövel, Zier-Möbel,Leder-Olubsezsel 80 M. bis 225 Mk.
Ledersotas, Rohrsessel mit u. ohne

Polster.
Besichtigungder Ausstellung III. Etage erbeten,
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Sonntag

Gedenktage.
8. Dezember.

1815. Der Geſchichtsmaler Adolf von Menzel geboren.
1826. Der Technolog Friedrich Siemens geboren.
1832. Der norwegiſche Dichter Björnſtjerne Vjörnſon geboren.
1841. Der Bildhauer Johann Heinrich bon Dannecker geſtorben.
18554, Papſt Pius IX. verkündet das Dogma der unbefleckten

Empfängnis Marias.
18657. Der HerzogRegent von Braunſchweig Johann Albrecht zu

r

1860. Eröffnung des Vatikaniſchen Konzils in Rom.
1881. r des Ringtheaters in Wien, bei dem 400 Menſchen

umkamen.
8. Der engliſche Philoſoph Herbert Spencer geſtorben.Der Geſchichtomealet Hermann von Kaulbach geſtorben.

Tagesſpruch: Es gibt Schmerzen, wo der Menſch ſich ſelbſt
nur helfen kann; ein ſtarkes Herz will ſich
auf ſeine Stärke nur verlaſſen.

Schiller.
Aus Halle und Umgebung.

Halle a. S.,, den 7. Dezember 1912.
Hausſparkaſſen als Weihnachtsgeſchenke.
Der Zweck dieſer von der ſtädtiſchen Sparkaſſe

(Hauptſtelle und Zweigſtellen „Nord“ und „Süd“) ſeit Juli 1908
ausgeliehenen Sparbüchſen iſt, den Sparſinn und die Spartätig
keit gerade der kleinen und kleinſten Einleger zu fördern. Den
RKickel und die Pfennige, welche zur Belegung bei der Sparkaſſe
zu gering erſcheinen, verwahrt die Hausſparbüchſe ſicher, weil ſie
ihr erſt bei der Uebergabe an die Sparkaſſe, welche den Schlüſſel
verwahrt, entnommen werden können. Die Hausſparkaſſen dürften
ch für das bevorſtehende Weihnachtsfeſt als nützliches Weih-
gachtsgeſchenk, namentlich für Kinder, Lehrlinge und
Dienſtperſonal uſw. ſehr gut eignen. Bei Empfangnahme
der aus Stahlblech gefällig und ſolid hergeſtellten Büchſe iſt Lſ
lich der geringfügige Betrag von 2,50 Mk. zu verpfänden. Dieſe
2,0 Mark werden in ein auf den Namen des Empfängers lauten
des Sparbuch eingetragen, wie jede andere Spareinlage von dem
auf die Einzahlung fol enden Tage ab mit verzinſt und bei einer
etwaigen Rückgabe der Büchſe, welche allerdings unbeſchädigt ſein
muß, zurückgezahlt. Der Jnhalt der von Zeit zu Zeit der Spar-
laſſe zur Entleerung anzubietenden Sparbüchſe wird von dem
Beamten in Gegenwart des Sparers entleert, feſtgeſtellt und ſo
fort als verzinsliche Spareinlage in das gleichzeitig mit vorzu
legende Sparbuch eingetragen. Ueber die belegten Einlagen kann
der Sparer ſpäter ſelbſtverſtändlich frei verfügen. Ausge-
liehen ſind bis Ende November d. J. 4135 Stück
Hausſparkaſſen (bis Ende November 1911: 8572). Ent-
leerungen fanden in 16478 Fällen ſtatt, die ein
Geſamt- Ergebnis von 423720 Mk. hatten. Bis
Ende 1911 fanden 11 539 Entleerungen mit 294 486 Mk. ſtatt.
Die Zunahme beträgt ſeit Jahresfriſt alſo 128 874 Mk.

Städtiſcher Hleiſchverkauf.
Die unterm 6. d. M. erfolgte Bekanntmachung der ſtädtiſchen

Fleiſchverkaufsſtellen iſt dahin zu berichtigen, daß an Stelle des
Grundſtücks Büſchdorferſtraße 10 das Grundſtück Büſchdorfer
ſtraße 2 tritt. Weitere Verkaufsſtellen werden vom Montag, den
9. d. M. ab, in den Grundſtücken Pfännerhöhe 11 und Grün-
ſtraße 13 errichtet.

Für die Hausfrauen.
Gute Weihnachtsſtollen ſind der Stolz der Hausfrauen und die

Weihnachtsfreude iſt verdorben, wenn ſie mißraten. Die Haupt-

[„JvJ„=yyvvvnjmmwWJJSJu—J797=—äWz-—

53 dazu iſt gutes Mehl und friſche Hefe. Es empfiehlt ſich, das
ehl vom Bäcker zu das er ausprobiert hat, ebenſo die

Hefe, und zwar dieſe nicht zu knapp bemeſſen, auf 4 Pfd. Mehl
mindeſtens für 20 Pfennige. An dieſen beiden Hauptſachen zu
paren, iſt der größte Fehler und hat 5 oft die Weihnachts
eüde verdorben. Auch iſt es nicht ratſain, zu ſchwer zu backen;

ein Pfund gute Butter und ein e Zucker auf 4 Pfund Mehl
iſt das höchſte und dann wird das Gebäck auch gut bekömmlich ſein
und kein verdorbener Magen folgen.

Aus unſerem ZJoo.
Einen erfreulichen Zupachs erfuhr der Rotwildbeſtand durch

ein diesjähriges Tierkalb, welches Herr Fabrikbeſitzer Guſtav
Dreſcher aufgezogen und dem Garten zum Geſchenk gemacht hat.
Das Tier befindet ſich zuſammen mit den anderen Rotwildkälbern
in dem Gehege an der Faſanerie. Die ſtrenge Kälte zwingt dazu,
alle empfindlichen Tiere in den maſſiven Häufern unterzubringen.
Andere an kaltes und Hochgebirgsklima gewöhnte Tiere fühlen ſich
dagegen jetzt im Freien wohler als bei der ſommerlichen Hitze.
So ſieht man den ſeltenen vom Himalaya ſtammenden Katzenbären
oder Panda jetzt ſtets oben in den Aeſten ſeines Kletterbaumes.
Die Gemſen in langem dunklen Winterkleid befinden ſich jetzt in
der Brunft und ſind in dauernder Bewegung Bergauf, Bergab, zu
beobachten. Auch im W iſt jetzt die Paarung im
Gange; anſtelle von Steingaiſen, die in den letzten Jahren nicht zu
kaufen waren, ſind rehfarbige Ziegen zur Zucht verwandt worden.
Aus dieſer Kreuzung entſtehen dann die ſtattlichen Baſtardböcke
mit rieſigen Hörnern und langen Bärteß, die heute in Dresden
und in Nürnberg bei den Laien oft mehr Bewunderung erregen,
als ihr prächtiger Vater in unſerm Garten.

Ernennung. Staatsanwalt Dr. Barg in Halle a. S. iſt
zum Staatsanwaltſchaftsrat ernannt worden.

Charakterverleihung. Dem techniſchen EiſenbahnOber-
t Kirchhübel in Halle a. S. wurde der Charakter als

echnungsrat verliehen.
Titelverleihung.

Lampe in Halle a. S.
gelegt.

Der Verwaltungsbericht der Stadt Halle a. S. über das
Verwaltungsjahr 1911, bearbeitet im Statiſtiſchen Amt, iſt ſoeben
erſchienen. Wir werden auf ſeinen Jnhalt noch näher eingehen.

Sparkaſſe der Stadt Halle a. S. Beſtand der Einlagen
am 31. Oktober d. Js. 53 930 020,14 Mk. gegen 53 336 798,16 Mk.
im Vorjahre. Einzahlungen vom 1. bis 30. November 1 357 017,84
Mark gegen 995 714,25 Mk. im Vorjahre. Zuſammen 55 287 037,98
Mark gegen 54 382 512,41 Mk. im Vorjahre. Rückzahlungen vom
1. bis 30. November 2 2388 237,37 Mk. gegen 1 832 287,98 Mk. im
Vorjahre. Beſtand am 30. November d. Js. 53 048 800,61 Mk.
gegen 53 000 224,43 Mk. im Vorjahre. Die Rückzahlungen in
dieſem Monat, in dem die Menſchen leider auch bei uns von der
blaſſen befallen waren, bezifferten ſich auf faſt
1 Million Mark höher als im Vorjahre. Einiges von dem ſo
zurückgezahlten Gelde iſt auch der ſtädtiſchen Sparkaſſe wieder
zugeführt worden, nachdem man ſich davon überzeugt hatte, daß
nirgends das Geld ſicherer aufbewahrt iſt als in den ſtädtiſchen
Sparkaſſen.

Landwirtſchaftlicher Bauernverein des Saalkreiſes. Die
Generalverſammlung findet am 10. Dezember, vormittags 10
Uhr im „Evangel. Vevreinshauſe“ ſtatt. Neben Geſchäftlichem
ſtehen auf der Tagesordnung zwei Vorträge: „Das neue Reichs-
viehſeuchengeſetz unter beſonderer Berückſichtigung der Bekämp-
fung der RinderTuberkuloſe“, (Herr Dr. Raebiger, Vorſteher
des Bakteriologiſchen Jnſtituts der Landwirtſchaftskammer zu
Halle a. S.). „Futtermittel- und Getreide-Trocknung“, (Herr
Dr. Meyer, Abteilungsvorſteher der agrik.chem. Verſuchsſtation
der Landwirtſchaftskammer zu Halle a. S.).

Dem Staatsanwaltſchaftsaſſiſtenten
iſt der Titel als Gerichtsſekretär bei

I. Beilage zu Vr. 576 der Halleſchen Zeitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

8. Dezember 1912.

Wiſſenſchaftliche Vortragsreihen zum Beſten von Univper-
ſitätsinſtituten. Dr, H. Abert, der in ſeinen drei ſten
Vorträgen die Klavier und Jnſtrumentalmuſik behandelt hat,
wird die beiden letzten Abende (am 9. und 16. d. M.) ausſchließ-
lich der Geſangsmuſik widmen. Die Ausführungen über die Ent
wicklung des Liedes werden durch Vorträge von Frau Profeſſor
Schmidt-Haym und Herrn Konzertſänger Erich Augs-
pach, die in liebenswürdigſter Weiſe ſich dazu bereit fanden, er-
läutert. Die Begleitung der Geſänge am Cembalo und Flügel
beſorgt Herr Profeſſor Dr. Abert.

Die Jeſuitenfrage. Auf Einladung des Akade miſchen
Bismarckbundes ſprach am Freitag abend in den „Thalia
ſälen“ der ehemalige Redakteur der „Kölniſchen Volkszritung“
Dr. Kirſch über das Thema: Unſere Stellungnahme im Kampf
um die Jeſuiten“. Der Redner gab zunächſt einen geſchichtlichen
Rückblick über die Beurteilung der Geſellſchaft Jeſu durch katho
liſche Geiſtliche und Laien und ging dann auf den jetzigen
Jeſuitenſtreit ein. Da der unter ausländiſchen Oberen ſtehende
Orden ſeine Hauptaufgabe im rückſichtsloſen Kampfe gegen die
Nichtkatholiken erblicke, könne er ſich nicht beſchweren, wenn der
Staat gegen den Störer konfeſſionellen Friedens mit allen ihm
zur Verfügung ſtehenden Mitteln, auch mit Ausnahmegeſetzen,
vorgehe. Der Kampf gegen den Jeſuitenorden richte ſich nicht
gegen den Katholizismus, ſondern gegen den fremden, ungerma-
niſchen Geiſt, der von jenſeits der Alpen die Geſchicke unſeres
Volkes lenken wolle. Dem Vortrag folgte eine längere Ausſprache,
in der auch die Verteidiger des Jeſuitenordens wiederholt zu
Worte kamen. Dir Erörterung verlief jedoch infolge der Mäßi-
gung und Sachlichkeit faſt aller Redner in ſo ruhiger Weiſe, wie
man es leider bei öffentlichen Meinungsverſchiedenheiten nur
ſelten erlebt.

Der Preußiſche Beamtenverein veranſtaltet am 12. d. M.
in den „Thaliaſälen“ an Stelle des ausgefallenen Lichtbildervor-
trages einen muſikaliſchen Abend, an dem die Opern
ſängerin Madame Biargo ſowie der Opernſänger van Horſt
und Herr Kapellmeiſter Elsmann mitwirken werden. Der
Beſuch Abends kann warm empfohlen werden. (Näheres ſiehe
Anzeige.)

Zwei Sittlichkeitsverſammlungen, die für die breiteſte
Oeffentlichkeit beſtimmt ſind, werden kommende Woche, abends
84 Uhr, im Neumarktſchützenhaus von der Ortsgruppe des
Deutſchen Sittlichkeitsvereins veranſtaltet, die erſte Montag, den
9. Dezember, für Frauen und ältere Mädchen, mit dem Thema:
„Die größte Gefahr im Leben der Frau“, die zweite Dienstag,
den 10. Dez., für Männer und junge Leute über Die Grenzen
des Geſchlechtslebens“. An beiden Abenden wird Lic. Bohn-
Berlin ſprechen, am zweiten auch Nervenarzt Dr. Hoeniger.
Der Eintritt iſt frei.

Zoologiſcher Garten. Morgen Sonntag nachmittag konzer-
tiert das Orcheſter unſerer 75er unter Muſikmeiſter Steuer's
Leitung. Am nächſten Donnerstag, abends 8 Uhr, findet ein Ge
ſellſchafts- Konzert vom Stadttheater- Orcheſter ſtatt Kapellmeiſter
Alfred Elsmann) mit Frau Marg. Bruger-Drevs, der
jugendlich-dramatiſchen Sängerin unſeres Stadttheaters. Billett-
vorverkauf in den Hofmuſikalienhandlungen Hothan und Koch.

Das Apollotheater hat ſich mit dem romantiſchen Schau
ſpiel „Jch laſſe Dich nicht“ von Frederic Michelle eine Zugkraft
allererſten Ranges geſichert. Dies beweiſen, ſchreibt man uns,
die täglich vollbeſetzten Häuſer, desgleichen der nicht enden-
wollende Beifall bei offener Bühne und nach jedem Aktſchluſſe.
Morgen Sonntag finden zwei Vorſtellungen ſtatt, nachmittags
4 und abends 8 Uhr. Jn beiden gelangt „Jch laſſe Dich nicht“
zur Aufführung. Zur Nachmittagsvorſtellung gelten die be-
kannten kleinen Familienpreiſe; Eltern haben ein Kind frei,
zwei Kinder benötigen nur 1 Billett. Zur Abendvorſtellung
dürfte das Theater eines beſonders zahlreichen Beſuches ge
wärtig ſein; es liegt daher im eigenſten Jntereſſe der Theater-

Schürzen
Dändelsehürzen v Beradre 9) 65 19 r.

Dändelsehürzon Suereret l 75 r.

BlusensehürzenwWaeintuunerſ P“ r

Kleidersehürzen Waare

De e 17171 Tr.
Damenhemden, Hemdentuch. zro 65

Achselschl. mit gest. Sattel
Damenhemden, Hemdentuch, 925 8

Achselschluss mit Stickerei
Beinkleider, weiss Köper- 185145 125barchent mit nut J 95 Pf.

rosse Weihnachts
Damen-Wäsche.
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Beinkleider,
barchent mit Stickerei

barch. m. Spitze u. Languette
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Halle a. S.
Marktplatz 2 und 3. e

Diesen Sonntag his abends 7 Uhr geöftnet.
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Sonntags Dinor- und Souper- Musik W in dezenter und vornehmer Art.

e e e rS o a a

zu kleinen Preisen. (2469
Prachtvolls Natives-Austern mit Welsh rarebits,
frischer Kaiser-Malossol-Kaviar Holg. Hummer,

Sonntags i Lienen Tee
Mittags 1--3 Uhr delikates Sonntagsmenö à 200 u. 250,

beſucher, ſich durch Benutzung des Vorverkaufs, der Sonntags
von früh 9 Uhr ab ununterbrochen im Theaterbureau geöffnet
iſt, gute Plätze zu ſichern. h r Vorausbeſtellungen auf
numerierte Plätze werden unter Tel.Nr. 183 entgegengenommen.

WalhallaTheater. Die Dresdener Victoria-Sänger üben
allabendlich eine große Zugkraft aus, das Theater iſt immer voll
beſetzt. Morgen iſt der letzte Sonntag, an welchem das erfolgreiche
überaus komiſche Eröffnungsprogramm gegeben wird. Nach-
mittags 4 Uhr iſt Familienvorſtellung bei kleinen Preiſen (Er
wachſene 1 Kind frei), wobei das geſamte Programm zur Dar-
ſtellung gelangt. Die Tageskaſſe iſt am Sonntag von 10 Uhr ab
ununterbrochen geöffnet.

Paſſage-Theater. Man ſchreibt uns: Wie bereits durch
Voranzeigen bekanntgegeben, gelangt in obigem Unternehmen ab
Sonnabend, den 14. Dezember, eine neue Schöpfung des be
rühmten Bühnenſchriftſtellers Urban Gad, betitelt: „Das
Mädchen ohne Vaterland“, eine Epiſode aus dem
Balkankriege darſtellend, zur Vorführung. Die Hauptdarſtellerin
in dieſem mimiſchen Drama iſt Aſta Nielſen, die beliebte
Trogödin. Dieſer Film ſoll derartig hervorragend ſein, daß
ſelbſt die früheren Glanznummern dieſer Filmkünſtlerin, wie:
„Abgründe“ und „Die Verräterin“, in den Schatten
geſtellt werden. Es war der berühmten Tragödin Gelegenheit
gegeben, eine weitere Glanzrolle zu ſchaffen, mit deren Ver-
körperung ſie ihren bisherigen Lorbeeren ein neues Reis hinzu
fügen kann. Der Film bleibt während der ganzen Woche im
Programm und gelangt ab 6 Uhr abends zur Vorführung.

Die Platzmuſik morgen Sonntag wird von der Kapelle der
36er auf dem Marktplatze geſpielt. Muſikfolge: „Nibelungen-
Marſch“ von Sonntag; Ouverture zur Oper „Die diebiſche Elſter“
von Roſſini; Jntermezzo aus der Oper „Der Bajazzo“ von Leon-
cavallo; Phantaſie aus der Oper „Lohengrin“ von Wagner;
Bauerntanz aus der Oper „Regina“ von Lortzing; „Alt-Wien!“,
Perlen aus Lanners Walzern, von Kremſer.

Seltene Briefmarken ſind in den Schaufenſtern der Halle-
ſchen Zeitung ausgeſtcklt und zwar die ſqeben erſchienenen,
nur wenige Tage in Umlauf bleibenden einſtweiligen Marken für
die 13 von Jtalien beſetzten und demnächſt wieder an die Türkei
zurückfallenden Aegäiſchen Jnſeln: Calimno, Caſo, Cos,
Karki, Leros, Lipſo, Patmos, Piscopi, Niſiros,
Rodi, Scarpanto, Stampalia und Simi. Ebenſo
wurden uns die „Proviſorien“ für Tripolis mit Aufdruck:
Libia ſoeben von der Firma Otto Bickel, Briefmarkenhaus,
Orffſtr. 11, München 19, gegründet 1890, zur Anſicht und Aus-
ſtellung in unſeren Schaufenſtern überlaſſen.

Schreibmaſchinendiebſtahl. Seit Mitte November ſind
einer hieſigen Firma ſieben neue Schreibmaſchinen, Marke „Dea“,
Modell 2, Wert der einzelnen Maſchine etwa 300 Mk., geſtohlen
worden. Die einzelnen Maſchinen tragen folgende eingeſchlagene
Fabriknummern: 1121, 1216, 1441, 1564, 1672, 1715, 1739. Wer
über den Verbleib der Maſchinen oder über den Täter Auskunft
geben kann, wolle dies der Kriminalabteilung, Dreyhauptſtraße 6,
Zimmer 38, melden.

Halleſche Tageschronik. Die Feuerwehr wurde zur
Aufhebung eines in der Flottwellſtraße geſtürzten Pferdes ge
rufen. In der Mansfelderſtraße lief von einem Laſtwagen ein
Rad ab. Da der Wagen auf die Schienen ver Stadtbahn zu
liegen kam, wurde dadurch der Betrieb auf 20 Minuten ge
ſt ört. Durch den Sturz eines Pferdes in der Ludwig-
Wuchererſtraße erlitt der Straßenbahnbetrieb eine Störung
von 5 Minuten. Ein Zuſammenſtotz zwiſchen einem
Motorwagen der Stadtbahn und einem hieſigen Brotwagen fand
in der Reilſtraße ſtatt. Der Motorwagen wurde leicht beſchädigt.

Aus den Vereinen.
Waldheil, e. V. Jn der letzten Sitzung des Vereins am

30. November nahmen die Mitglieder mit Befriedigung davon
Kenntnis, daß mit Rückſicht auf die gemeinnützigen Leiſtungen
des Vereins die Wertzuwachsſteuer bei den letzten Verkäufen um
über die Hälfte herabgeſetzt worden iſt. Auch das hierdurch frei
werdende Geld will der Verein wieder im gemeinſamen Jnter-
eſſe verwenden und zunächſt die Alleen in den Waldheil-Straßen,
die leider durch das trockene Jahr 1911 viel gelitten haben, nach
Möglichkeit erneuern laſſen. Nachdem ſodann beſchloſſen war, die
bisher nicht verkauften Grundſtücke mehrfacher Nachfrage ent-
ſprechend einſtweilen zu verpachten, erteilte der Vorſitzende
Herrn Jngenieur Bur meiſter von hier das Wort zu einem
Vortrag über den modernen Holzhausbau. Seine Mit-
teilungen über die Fortſchritte der Technik auf dieſem Gebiete,
die verſchiedenartigen, äußerſt anſprechenden Entwürfe, die er den
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Mitgliedern vorlegte, und die Angaben, die er über Baukoſten und
Art der Ausführung machte, erregten das lebhafte Jnterrſſe der
Anweſenden, und es wurden ſogar Stimmen laut, die den Bau
eines Vereinshauſes in HolzbauTechnik für ſpätere Zeiten an
regten. Mit allſeitigem Danke für den Herrn Vortragenden
wurden die anregenden n geſchloſſen.Der Jeruſalems-Verein des Regierungsbezirks Merſeburg
veranſtaltet am Sonntag, den 15. d. M (3. Advent), 8 Uhr
abends im neuen Domgemeindeſaal, Kleine Klausſtraße
Nr. 12, einen Lichtbildervortrag. Herr Privatdozent
Dr. Kahle, ein hervorragender Kenner des heiligen Landes,
wird auf Grund ſeiner Forſchungsreiſen und Studien vortragen
über „Heiligenverehrung im heutigen Paläſtina“.
Eine große Anzahl von ihm dort aufgenommener, bisher unbe-
kannter Bilder wird dadurch der Oeffentlichkeit bekannt und jeden-
falls neue lehrreiche und feſſelnde Einblicke gewähren in die ſitt
lichreligiöſen Zuſtände des heutigen Paläſtina. Nach dem Vor-
trag, zu dem der Zutritt frei iſt, wird eine freiwillige Geld-
ſammlung veranſtaltet zum Beſten des Jeruſalem-Vereins, der
chriſtliche Geſinnung und Kultur im heiligen Lande verbreitet
und der in Armut und Fanatismus verkommenen Bevölkerung
aufzuhelfen ſucht. Auch im Jntereſſe dieſes Liebesdienſtes, den
die Chriſtenheit dem Geburtslande unſeres Heilandes ſchuldet,
wird um regen Beſuch des Abends gebeten, den Herr P. Dr.
HagemeherKroſigk, der Vorſitzende des Jeruſalem-Vereins,
leiten wird.

Vereinigung zur Erforſchung der heimiſchen Pflanzenwelt,
Unter zahlr iche Beteiligung von Mitgliedern aus den verſchiedenen
Teilen des SoaleflorenBezirks und des benachbarten Anhalts fand am
Sonntag im „Reichshof“ die Hauptverſammlung der „Vereiniquug zur
Erſorſchung der heimiſchen Pflanzenwelt“ ſtatt. Nachdem der Vo ſitzende,
Herr Prof. Dr Auguſt Schul z, die Auf aben des Vereins dargelegt
hatte, behaudelte er die Morphologie des Blühtenſtandes der Gattung
„Crex“ und beſrach ihre Einteilung an der Hand des reichen Herbar
mwateriales, das Herr Rektor Born- Wettin ausgeſtellt hatte. Herr
Amt gerichtsrat Hermann Bernburg gab im Anſchluß hieran einige
ergänzende Erläuterungen über die deutſchen Carex-Arten. Hierauf
behandelte Heyr Schröter Beeſen die von Pflanzennamen abgeleiteten
Flurnamen, worauf er vor allem darauf hinwies, daß wan aus den
Flurnamen be immt erk nen könne, welchen Charakter die Pflanzen
welt der bet effenden Oertlichkeit füher gehabt habe. Darauf ſprach
Herr K. Bernan über „die europhiſchen Vertreter der Gattung Pinns“,
unter Vorſühru g von Zapfen u d Zweigen ſämtlicher europäiſch er
Arten dieſer Gattung. Jn Deutſchland in am verbreiteſten Pinus
silvestris, die der Charakierbanm der ſandigen Ebenen des norddentſhen
Flachlandes iſt. Jn OeſterreichUngarn wächſt hauptſächlich die Schwarz
kiefer (Pinus austriaca), im wevlichen Mittelmrergebiet die Meerſtrands
ki fer (Pinus maritima), im öſtlichen Mittelmeergebiet die Alerpokiefer
(Pinus halpensis), außerdem iſt die Pinie ein Chorakierbaum der
Mittel eerlä der, in den Hochebirgen wachſen die verſchiedenen Formen
der Zwergkiefer, auch Knieholz genannt. A gerfla zt werden häufig die
aus Nordamerika ſtamm nde Weymonthski fer und die Pechkifer (Pinus
rigida), in Süd-Enropa die prächtige aus dem Himalaya ſtammen de
Tränenkieſer (Pinus excelsa) und die Kanarienkiefer (Pinus canserieusis).
en Pofeſſo Wagner zeigte darauf gek imte Sklerotien des Mutt r-
kor s. Schließlich trug Herr Po'ſſor Schulz über die Halliſche
Florinik der vorlinneſch en Zeit vor. Die erſten wiſſen fhaftlichen
Angaben über das Vorkommen- von Gewächſen in ünſerer Gegend ver
danken wir Valerius Co dus (1542). Außerdem liegen aus dieſem
Jahrhundert nur noch wenige Angaben über Pfl nzenfunde vor, die
von dem Halliſchen Arzt Balthaſar Brunner ſtammen und von Camerarius
1588 vrröffe tlicht wurden. Dann f hlen bis über die Mitte des
17. Jahrhunderts hinaus floriſtiſhe Angaben. Erſt 1662 veröffentli bte
C. Schäff r kurze Angaben über von ihm bei Halle gefundene Pflanze n,
dann ſolgen die floriſiſchen Schriften von Chr. Knauth (16-7, 88, 89),
Reyfeldt 717), Rupp (1718, 1726) und Buxbaum 1721. Dann folgt
eine lange Pauſe, in die nur das Erſcheinen der dritten von Haller
beſorgten Auflage von Rupps Flora (1745) fällt, die aber ni ts neues
für unſere Gegend bringt. 1761 erſchien die erſte Auſlage von Leyßers
Flora von Halle. Sie gehört ſchon einer neuen Zeit an, da in ihr
Linnés binäre Nomenklatur und ſein Syſtem angewandt ſind. Sämt-
iche biſrochenen Werk wurden vom Vort'ggenden vo elegt.

Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich (Leiter:
P. Heintke). Die Weihnachtsfeier findet am 9. d. M., abends
8 Uhr, im „Wintergarten“ ſtatt. Ein ſehr abwechslungsreiches
Programm füllt den Abend aus, der in üblicher Weiſe von ge
meinſamen Geſängen und Deklamationen umrahmt wird. Herr
P. Butz wird einen intereſſanten Vortrag halten. Paſſende
Einzellieder werden ebenfalls geboten. Die Geſangsabteilung
bringt weihnachtliche Volkslieder zum Vortrag. Die Turn
abteilung wird ihr Können in Geräteübungen zeigen. Außer-

Personen-Aufzug,

dem wird ein neues dramatiſches Weihnachtsſtück Die Macht des
Geſanges“ von Suhle dargeſtellt werden. Freunde der Jüng-
lingsvereinsſache, beſonders auch die Eltern und Lehrherren der
Milglieder, ſind zu dieſem Familienabend herzlich willkommen
Einladungen bei Herrn P. Heintke.

Die Ortsgruppe Halle der deutſchſozialen Partei hatte für
geſtern Freitag zu einer von über 300 Perſonen beſuchten öffent-
lichen Verſammlung nach den „Thaliaſälen“ eingeladen, die von
Herrn Generalſekretär Henningſen- Hamburg geleitet wurde
Redner des Abends war Herr Reichstagsabgeordneter Dr. Wer
ner- Gießen. An den umfangreichen Vortrag ſchloß ſich eine
lebhafte Ausſprache, die ſich mit den Ausführungen des Vor-
tragenden deckte.

Vereins-Anzeiger.
Verein Deutſcher Jngenieure, Thüringer Bezirksverein. Am

10. Dezember, 8 Uhr, im Hotel „Stadt Hamburg“, ordentliche
Sitzung. Geſchäftsbericht, Haushaltplan für 1913, Vorſtands-
wahlen uſw. Vortrag des Herrn Dipl.Jng. K. Vigener über
„Ueberhitzten Dampf und Dampfüberhitzer“ (mit Lichtbildern).

Erſter kommunaler Wahlbezirksverein. Monatsverſammlung am
9. Dezember, 83 Uhr, im „Ratskeller“. Pflaſterungswünſche,
Domplatzangelegenheit, Bebauung des Sparkaſſengrundſtücks,
Vortrag über Preßgas uſw.

Aelterer evangeliſcher Männer- und Jünglingsverein zu Halle
a. Saale. Morgen Sonntag, abends 84 Uhr, Mauerſtraße 7
e e Vortragender: Herr Paſtor Förſter. Eintritt
rei.

Verein ehem. 20er. Monatsverſammlung am 10. Dezember,
838 Uhr, „Dresdener Bierhalle“, Kaulenberg 1.

Geſchäftliches.
Die Schwanendrogerie (Jnhaber: Fr. Wahren), Leipziger

Straße, gegenüber dem Gardinenhaus, lenkt durch eine gediegene
Schaufenſterdekoration die Blicke der Vorübergehenden auf ſich.
Neben geſundheitlichen Gebrauchsgegenſtänden ſieht man hier
einen großen Teil deſſen, was durch die moderne Toilettefabri-
kation auf den Markt gebracht worden iſt. Jnmitten der vielen
Sachen erblickt man ein faſt künſtleriſch hergeſtelltes Damen-
figürchen, durch das vermöge einer ſinnreichen ſelbſttätigen Ein-
richtung auf die zweckdienliche Verwendung von Parfüm hin-
gewieſen wird. Zum Einkauf von Geſchenken als Angebinde in
Parfüm- und ſonſtigen Toiletteartikeln zum bevorſtehenden
Weihnachtsfeſt bietet ſich in der Schwanendrogerie die beſte
Gelegenheit.

Wetterüberſicht des offiziellen wetterdienſtes
vom 7. Dezember früh 7 Uhr.

7

emperatuOrt ſt Fembe- Wind Wetter De prderer 285
druck ratur höchſter niedrig 22Stand Stan 2

Halle 68 4 --1 ſrill heiter 4 -1
Torgau 7608,5 1 80 3 -2Nordhauſen 68,7 0 Nv 1 lhalbb 3 1 2
Magdeburg 67 4 -0 0501 heiter 4 --2
Gandelegen 66,8 2 80 1 6 -3
Brocken 0 W 3 4 --2 SDas ſüdöſtliche Hochdruckgebiet beherrſcht noch die Wetterlage.

m Dienſtbezirk dauert daher bei ſchwacher Luftbewegung das teilsWien teils neblige, trockene Wetter mit leichteren Nachtfröſten

fort. Nur an der Nordſeeküſte iſt nachts unter dem Einfluß der
Ausläufer des nordweſtlichen Tiefdruckgebietes etwas Regen ge
fallen. Unter der Wechſelwirkung des hohen Drucks im Südoſten
und des isländiſchen Tiefs haben wir bei ſüdlichen Winden zeit-
weiſe wolkiges, vorwiegend trockenes, milderes Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonntag, 8. Dezember: Zeitweiſe wolkig, vorwiegend trocken, milder,

Unſer Magdeburger Privatkorreſponden ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 8. Dezember: Teilweiſe heiter
vielfach neblig oder trübe, keine oder nur geringe Niederſchläge
Temperatur durchſchnittlich wenig verändert.

Vorausſichtliches Wetter am 9. Dezember: Wechſelnd bewblkt
neblig, zeitweiſe auſheiternd, etwas milder, ſtellenweiſe etwas Ni der
ſchläge.
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Letzte Draht- und Hernſprech
Nachrichten.

Staatsſekretär Kühn zu dem Geſetzentwurf über den Verkehr
mit Leuchtöl (Petroleummonopol).

Berlin, 7. Dez. In der heutigen Sitzung des Reichs
tags führte Staatsſekretär Kühn zur Begründung des
Geſetzentwurfs über den Verkehr mit
Leuchtöl (Petroleummonopol) aus:

Das Geſetz iſt zunächſt kein Geſetz zur Deckung von Ausgaben.
Es iſt kein Geſetz von irgend welchem politiſchen Charakter derge
ſtalt, daß die Parteien von vornherein für oder gegen das Geſetz
Stellung nehmen könnten. Es iſt eine wirtſchaftliche
Frage, r beſtimmt, den deutſchen Verbraucher gegen eine
etwaige Ausbeutung des Auslandes zu ſchützen. Es richtet ſich
nicht gegen irgend einen auswärtigen Staat, insbeſondere nicht
gegen die Vereinigten Staaten von Amerika. Es richtet ſich auch
W ein beſtimmtes Privatunternehmen, auch nicht gegen
die Standard Oil Company. Gegen das Geſetz haben ſich prin-
zipielle Gegner von Monopolen gewendet. Dabei iſt das Geſetz
nicht einmal ein Monopol im eigentlichen Sinne des Wortes. Der
Staatsſekretär gibt ſodann einen Ueberblick über die Entwicklung
des Geſchäfts der Standard Oil Companh in den einzelnen Län-
dern. Ueberall habe ſich eine Monopolſtellung heraus-
gebildet. Der Staatsſekretär fährt dann fort: Die Regierung
wird es ſich ſtets angelegen ſein laſſen, den Weg zu einer Ver-
ſtändigung mit der Standard Oil Company offen zu halten. Jch
halte es für einen richtigen Weg, den Vertrieb des Petroleums
der freien gewerblichen Tätigkeit zu überlaſſen, wenn ich auch über
zeugt bin, daß es eine ganze Reihe von Beamten gibt, die ohne
weiteres einen guten Kaufmann abgeben würden und daß es
anderſeits viele Kaufleute gibt, die jederzeit als Beamte eintreten
könnten. Die meiſten Vorwürfe wurden gegen uns erhoben wegen
des Aufſichtsrechts der Bankengruppe, die das Ge-
ſchäft zu übernehmen hätte. Der Vorwurf iſt ungerechtfertigt.
Uns ſind in keiner Weiſe die Hände gebunden. Hinſichtlich der
Verwendung der Erträgniſſe iſt uns der Vorwurf gemacht wor-
den, wir wollten das an ſich bedenkliche Geſetz durch ein ſoziales
Anhängſel ſchmackhafter machen. Jhr. ſachliches Urteil ſollte in
keiner Weiſe durch dieſes ſoziales Beiwerk beeinflußt werden.

Dauerfahrt des Luftſchiffes „Schütte-Lanz“.
Mannheim, 7. Dez. Das Luftſchiff „Schütte-

Lan z“ iſt geſtern abend 81 Uhr zu einer Dauerfahrt
aufgeſtiegen. Es iſt beabſichtigt, 16 Stunden in der Luft
zu bleiben. Das Flugziel iſt ev. Berlin. Führer des Luft
ſchiffs iſt Luftſchiffkapitän Honold. Die Beſatzung iſt die

aber ſofort eine Unterſuchung anſtellen laſſen

übliche. Als Vertreter der Abnahmekommiſſion befindet ſich
Hauptmann v. Jena an Bord. Nach einer Meldung aus
Weißenfels iſt das Luftſchiff heute morgen 314 Uhr dort

geſichtet worden. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß das Luft
ſchiff nach glücklicher Abſolvierung ſeiner Fahrt gleich
ſtändig in Berlin bleibt.

Aus Meiningen.
Meiningen, 7. Dez. Das „Mein. Tagebl.“ erfährt aus

zuverläſſigſter Quelle, daß der Erb prinz von Sachſen-
Meiningen von ſeiner Stellung als Generalinſpekteur
der 2. Armeeinſpektion zurückgetreten und zum Chef des
Schleſiſchen Grenadier- Regiments Nr. 10 ernannt worden iſt.

Baron von Holſtein F.
Stuttgart, 7. Dez. Der ruſſiſche Geſandte am

württembergiſchen Hof Miniſterreſident Baron Stal
von Holſtein iſt Kach kurzer Krankheit an Herz
lähmung geſtorben.

Fürſt Bülow beim Papſt.

Rom, 7. Dez. Fürſt und Fürſtin Bülow wurden
geſtern nachmittag in Spezialaudienz vom Papſt empfangen.
Es handelt ſich lediglich um einen Höflichkeitsbeſuch.

Der Krieg auf dem Balkan.
Wien, 7. Dez. Wie das „Fremdenbl.“ erfährt, hat

Oeſterreich- Ungarn dem engliſchen Vorſchlag be-
züglich der Abhaltung einer Botſchafter konferenz
zugeſtimmt. Der Ort der Zuſammenkunft iſt noch nicht
endgültig feſtgeſetzt.

London, 7. Dez. Wie „Daily Telegraph“ aus Bukareſt
meldet, hat der rumäniſche Geſandte in Athen
wegen angeblicher Ausſchreitungen griechiſcher
Truppen in Makedonien- Vorſtellungen erhoben.
Venizelos antwortete, er habe keine Kenntnis davon, werde

und die
Schuldigen exemplariſch beſtrafen.

Der rumäniſche Kronprinz zurückgekehrt.
Bukareſt, 7. Dez. Der Kronprinz iſt hier wieder

eingetroffen.
Das Mongolei-Protokoll.

Peking, 7. Dez. Das ruſſiſch- chineſiſche
Mongolei-Protok.oll erkennt die ruſſiſchen An
ſprüche auf Flußſchiffahrt, Fiſcherei, Bergwerksbetrieb, Holz-
fällen, Viehweiderecht und das Recht, Handel zu treiben, an.

Die Ruſſen ſind bereit, die chineſiſche Souveränität an
zuerkennen und ihre Truppen zurückzuziehen, wenn die
chineſiſchen Truppen, von denen mindeſtens 2000 Mann in
Kobdo und in der inneren Mongolei ſtehen, zurückgezogen
ſein werden. China vertritt die Auffaſſung, daß Kobdo in
der inneren Mongolei liegt, während die Ruſſen es zur
äußeren Mongolei rechnen.

Die Feſtnahme Brunings amtlich beſtätigt.
Berlin, 7. Dez. Die Feſtnahme des Kaſſenboten Bruning

iſt bereits amtlich beſtätigt worden. Das Polizeibezirksamt
VerlinMitte richtete von Anfang an ein ſcharfes Augenmerk auf
den Briefwechſel der Verwandten Brunings. Jn einem beſchlag-
nahmten Briefe des Defraudanten an ſeinen Schwager Hatke
fand man ſeine Adreſſe aus Winnipeg und ſtellte den Antrag auf
Feſtnahme, die, wie bereits gemeldet, geſtern erfolgte

Berlin, 7. Dez. Nach einer Sonderausgabe des „Lokal-
Anz.“ hat Bruning nur 50 000 Mk. nach Amerika mitgenommen.
Die übrigen 2100 000 Mk. ſollen in Engter vergraben ſein. Hatke
und ſeine Frau weigern ſich noch beharrlich, anzugeben, wo der
Reſt von 143 000 Mk. zu finden iſt.

Osnabrück, 7. Dez. Jm Falle Bruning meldet die
„Osnabr. Ztg.“ aus Engſter: Geſtern fanden hier weitere Nach
forſchungen ſtatt, die aber dem Vernehmen nach zu keinem Er-
gebnis führten. Ein mehrfach verbreitetes Gerücht, es ſei eine
weitere Summe von 35 000 Mk. und zwar unter einem Kirſch-
baum aufgefunden worden, en ſpricht den Tatſachen. Die Ueber-
führung des Ehepaars ſteht bevor.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 7. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Die Bekanntgabe der ſehr großen diesjährigen Ernteergebniſſe
ſowie umfangreiches Jnlandsangebot ließen den Getreidemarkt in
matter Haltung verkehren. Beſonders gedrückt lag Roggen, der bis
eine Mark nachgeben mußte, während Weizen und Hafer ſich
widerſtandsfähiger zeigten. Rüböl lag matt und Mais träge.
Wetter: ſchön.

Schlußbörſe.
Roggen:

Tendenz behauptet,
Dezbr. 171,75
Mai 172 50 A.

Hafer:
Tendenz: matt.

Dezbr. 173,00
Mai 171,75 A.

Rübbl:
Tendenz: befeſtigt.

Novbr.
Dezember 66,70
Mai 63,70 C.

Weizen:
Tendenz: matter.

Dezbr. 204 00
Mai 207,75

Juli JuliMais:Tendenz: geſchäftslos.
Dezbr.

Mai A.
Zank für Nandel und Industrie Filiale Halle a. S.

Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.
Aktienkapital und Raserven:
z 192 Millionen Mark. zKursnotſerungen der Berliner Börse vom 7. Dezember, 2 Uhr nachmittags-
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Berliner Fondsbörſe.
Berlin. 7. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Nach wie vor drücken politiſche Beſorgniſſe auf die Stim
mung der Börſe. Das Mißbehagen wurde heute noch vermehrt
durch die Zeitungsmeldungen von der Mobiliſierung einer ganzen
Anzahl ruſſiſcher Armeekorps an der öſterreichiſchen und deutſchen
Grenze und durch die wiederum matte Haltung der Wiener Vor
börſe. Jn gleicher Hinſicht wirkte auch die ungünſtige Ge-
ſtaltung der Geldmarktslage. Das Angebot war zwar nicht ſehr
umfangreich; da es aber an Aufnahmefähigkeit mangelte, ge-
nügten ſchon geringe Verkäufe, um einen ſtarken Kursdruck
herbeizuführen. Die größten Rückgänge ergaben ſich am Montan
aktienmarkte, wo die Einbußen bis zu 2 Proz. betrugen. Be
trächtlich niedriger ſtellten ſich ruſſiſche Banken, ferner Kredit
aktien im Anſchluß an Wien. Auch der Rentenmarkt war heute
wieder ſtärker in Mitleidenſchaft gezogen. 1902er Ruſſen ver-
loren 56 Proz., Reichsanleihe 0,10 Proz. und Türkenloſe 1
Jm weiteren Verlaufe blieb das Geſchäft ſehr ſtill, da man an
nimmt, daß die politiſchen Beſorgniſſe noch lange ein drückendes
Moment für die Börſe bilden werden, wodurch jegliche Unter-
nehmungsluſt unterbunden iſt. Am Schluß der erſten Börſen-
ſtunde ſetzte ſich eine leichte Befeſtigung durch, da London etwas
beſſere Kurſe ſandte und Gerüchte umliefen, daß der König von
Serbien ein Handſchreiben an Kaiſer Franz Joſef gerichtet habe.
Tägl. Geld 514 Proz. Bei der Seehandlung war Geld auf kurze
Termine zu haben ohne Nennung von Sätzen. Privatdiskont
558, lang 6 Proz.banrhaus Pauf Sohauseſ Co. ſaſſo a. J Zittorfoſd, Doſſtrzeh, Nendorg.

An- und VeorKanr von Wertpapferen, Finlöseung von Conpons, Ver-
zinsung von Goldeinlagen, Conto-Corrent- w. Weoonsgel-Vernepnr ote.,

E. Lehmer, al a
Landsbergerstrasse 7, Fernruf 238,

zu (6hbilden, Flaschen und Sipho S Nürnberger Roif,

Original Pilsner,
Münchner Export,
Kulmbacher Export,

Pfungstädter Biere,
Coburger Hofbräu,
Anton Dreher Pilsner,
KöstritzerSchwarzhier

Engl. Porter und
Pale Ale,
Grätzer

Gesundheitsbier,



Grosse Weihnachts-Ausstellung
Sliderbllchor: Eintritt frei ohne Kauſewang, Bilderbüchort

Oelgemälde und Gerahmte Bilder jeder Art hen nene en Reizende
bester Molstor., Kunstgewerbliche Arbeiten. KClassiker ugendschriften, GeschenkartikelAquarelle v in Plastische Bildwerke,. Geschenkliteratur, Kochbücher. schon von 50 P. an

[6763n Tausch D Grosse
Weisse u. ſarerr Pabrikate)Kinos Eisenbahnen Laterna e.

a r
S NModerne Krawatten.
Handschnuhe aller Arten.

C. Grötzner,
Inh. Ernst Aug. Schmidt

Gr. Steinstr. I.
ſſ 7 I l 9 oC 5 l Wo 1 x J e I J I ee J F ru e r

in jeder Preislage.
7 rM öéummiwaren
W J cS J 2R Sh l b 9 7 a S m v Tne Valennans 9 Puppen I Bälleober T eipgrr e. temer HOsenfräger, Gummi- Schuhe

bekannte gute Qualitäten und billigste Preise.
Grössto Puppenklinik rer fachmännlscher Leltung am Platze. cunn!- Wirtchahtshandschune Relse bahn

untere Leipzigerstr. 26
nicht Ecke Postotr.),

272 Ulrichstrasse 639 (vie-a-vis Arnold Troitzsech).

Färberet unck S für jedh Wien etion aAchtune! Achtune! W a 2a. d 44 Bennerneen- rei 38 l.Spezltalgeschäft für S John rig18 Brüderstrasse 16 Se hrugerSirasse und Entstaubuns.ar gehe mee 4e VAannAbholung u. Rücklieferung e S uin gesohlossenem Wagen Se J et kostenlos. W S S Die Beerdigung unserese verunglückten lieben [2455Fernruf 2925. m WaltherS Alte Goldsachen um Ausbeſſern x von Undet. Montag Aaobwittas2 Uhr von der Kapelle desEinſchmelzen werden bei Ein Väſhnene Zahlung genommen. Vi e u. Keſdünegiten u a tatt.
z C

0 80 n ezial.: Ausbeſſern v. Gardin9 E Juwelier Mittel Wberenbehehh ſich ins Haus Dr. Baoege u. Frau.
Schmeerſtraße 12, Ecke Zavfenſtr, drau Anna Otto Hedwigftr. 11.

Ein grosser Posten

e v Heute morgen 8 Uhr verschied plötzlich und un-Kleiderstoffe R erwartet im Alter von 51 Jahren mein lieber Mann, unser
s e uter Vater, Sohn, Bruder und Schwager, derreinwollene prima Qualitäten Prich eine 8 Ser,

aussergewönniieh buiiig. Swweler t Amtsrat

Weit unter Preis: an jKehwarz Cheriot weiter l Ia aKehwarz datin Lloidorstoll 180 m r.

reine Wolle Meter Mk. 1.75

Blusoustollo in Sehönet Muzterune 9.90 Wo Dohndorf, den 6. Dezember 1912.Meter Mk.

Kostüwstolld Anvwere, weinen 275 2 a im Namen der Hinterbliebenen:
130 cm breit Meter Mk. I R Marie Baldamus. geb. Pfafferott.

in Gold, Silver and

Die noch vorrätigen Stoffe aus der auf- I wit rgelösten Mäntelfabrix Gebr. Seornau VII Die Beerdigung findet Montag, den 9. Dezember, nach-
werden sehr billig verkauft. [6766 eBenjamin. mittags 3 Uhr vom Trauerhause aus statt.

Regte in Velours, Barchenten, in Maasen 3 5 v
von 2--10 Meter Meter 55, 45 Pf.

Sonntag bis 7 Vhnr geöffnet.
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 8108 u. 8109.



Die elektriſche Fernbahn Merſeburg Halle
eit dem 1. Dez. auf der Teilſtrecke Merſeburg--Skopaur hie in Vetracht kommenden Fahrgäſte eine dankenswerte

Neuerung eintreten laſſen. Bisher konnte dieſe Strecke nur
bis zur neu en Schule für 10 F. befahren werden, während
von nun an die Strecke bis zum Corbethaer Weg i
gedehnt worden iſt, ſo daß das Gelände der Gartenſtadt mi
einbegriffen iſt.

Die erſte siguns de entr wenrate
ter dem Vorſitz des Oberpfarrers Oskar Mü ller- Gothaund her weſen des Staatsminiſters Dr. v. Richter

und des Staatsrates Wilharm als Vertreter des Staats
miniſteriums, Abteilung für Kirchenſachen, fand Donnerstag vor
mittag im Landtagsgebäude zu Gotha die erſte ordentliche Sitzung
des neugewählten Landeskirchenrats ſtatt, der alle drei Jahre zu
einer ordentlichen Sitzung zuſammentritt. Der Petition um Ver
leihung des kirchlichen Frauenſtimmrechts kam man
inſofern entgegen, als man beſchloß, das Staatsminiſterium zu
erſuchen, daß es die Zuwahl weiblicher Angehöriger der evan-
geliſchen Kirche zu den Kirchengemeinderäten und zum Landes
kirchenrat geſtatte. Dadurch wird den Frauen das paſſive Wahl
recht eingeräumt. Bis zur nächſten Sitzung vertagt wurde der
Antrag auf Zuziehung von Mitgliedern des Landeskirchenrates
zu Beratungen des Miniſteriums, Abteilung für Kirchenſachen,
und von Mitgliedern der Kirchengemeinderäte zu Beratungen der
Kirchenämter. In der Zwiſchenzeit ſoll ſich der Vorſtand wegen
dieſer Frage mit dem Staatsminiſterium ins Einvernehmen
ſetzen. Bezüglich der Jeſuitenfrage erklärte der Landes-
kirchenrat, mit dem Kirchenregiment auf dem bisherigen Stand-
punkt zu verharren und alle Zugeſtändniſſe an die
jeſuitiſche Partei zu verhüten. Jn der Nachmittagsſitzung
erteilte der Landeskirchenrat, wenn auch ſchweren Herzens, ſeine
Zuſtimmung zu dem Entwurf des Staatsminiſteriums zu einer
Verordnung uüber die Zuſammenlegung von Pfarr-
ſt el len. Ebenſo wurde der Antrag der Ephorie Jchtershauſen,
das Reformationsfeſt am 31. Oktober durch Glockengeläut würdig
zu begehen, angenommen.

Der landwirtſchaftliche Verein Cöthen
hielt am Freitag nachmittag in Rumpfs Hotel in Cöthen ſeineLepte oſthrige Quartalsverſammlung ab, die an Stelle des

durch einen betrübenden Unglücksfall in ſeiner Familie am Er
ſcheinen behinderten Herrn Geheimrats Saeuberlich vom

weiten Vorſitzenden, Herrn Oberamtmann Rohde, geleitet
wurde. Als neue Mitglieder wurden zunächſt die Herren In
ſpektor Guſtav Bauermeiſter- Reupzig und Landwirt Otto
Kuntze in den Verein aufgenommen und dann als Verſamm-
lungstage für 1913 der 7. Februar, 2. Mai, 5. September
und 5. Dezember feſtgeſetzt. Nach einigen geſchäftlichen Mit-
teilungen wurde dann über die Frage debattiert: „Durch
welche EGrntemethoden laſſen ſich die durch
häufige Niederſchläge verurſachten Schädi-
gungen mildern?“
des geſchnitten im Felde liegenden Getreides; dadurch könnte
ja der Schaden nicht ganz verhütet, aber doch vermindert werden.Kuch ſei es zweckmäßig, das Getreide bei Regenwetter bald zu

binden und in Haufen zu ſetzen. Für kleinere Getreidemengen
habe ſich auch das Trocknen im Schnitzeltrocknungsapparat be
währt. Ueber „Neuere Ergebniſſe der Verſuchs-
wirtſchaft Lauchſtedt“ ſprach danach Herr Profeſſor
Dr. Schneidewind, eine Autorität auf dem Gebiete des land
wirtſchaftlichen Verſuchsweſens. Eine lebhafte Ausſprache ſchloß
ſich an dieſe für jeden praktiſchen Landwirt außerordentlich wert
vollen Darlegungen. Herr Oberamtmann Rohde hob als be-
ſonders beachtenswert die Feſtſtellung hervor, daß ſich von Nach
zucht die gleichen, ja oft beſſere Erträge erzielen laſſen als vonOriginalſaaten. Vadurch könne man erhebliche Erſparniſſe im

Saatgut machen. Weiter ſchloß ſich eine rege Debatte über Wert
und Aufgaben des Groß und Kleingrundbeſitzes an, die nament
lich von den Herren Prof. Dr. Krüger Bernburg und General
ſekretär der anhaltiſchen Landwirtſchaftskammer, Dr. Georgs,
beſtritten wurde. Die Vorteile beider Wirtſchaftsformen wurden
gegenübergeſtellt und abgewogen. Herr Tierzuchtinſpektor Dr.
Butz Deſſau berichtete ſodann über die Studienreiſe der
anhaltiſchen Landwirte in die Rheinprovinz,
an der ſich 36 Herren beteiligten. Die Teilnehmer hätten eine
reiche Fülle von Anregungen erhalten und durch Ausſprache mit
erfahrenen Züchtern viel profitiert. Herr Amtmann Türcke-
Biendorf, der an der Fahrt teilnahm, ergänzte dieſe Aus-
führungen noch und ſprach die Anſicht aus, daß ſich auch in Anhalt
Pferde und Rindviehzucht rentabel geſtalten würde. Herr Dr.
Georgs regte an, mit Unterſtützung der Regierung und der
Landwirtſchaftskammer junge Landwirte zur praktiſchen Be
tätigung in die dortige Gegend zu entſenden. Eine intereſſante
Ausſprache rief dann noch die Frage: „Welche von den in
dieſem Jahre neu eingeführten Fuüttermitteln
haben ſich beſonders gut bewährt?“ hervor. Herr
Dr. Georgs führte aus, daß die Verſuche mit Melaſſefutter-

Provinz Sachſen und Umgebung.

Als am wirkſamſten empfahl Herr
Amtsrat Türcke-Frenz fleißige und ſorgfältige Behandlung

2. Beilage zu Nr. 576 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

8. Dezember 1912.

mitteln zumeiſt Enttäuſchungen bereitet hätten. Herr Profeſſor
Dr. K er wies auf den ausgedehnten Schwindel hin, der
heute mit Futtermitteln getrieben werde. Nachdem dann noch
die Frage des gemeinſchaftlichen Bezugs von Futtermitteln dis
kutiert worden war, ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung.

Zur reußiſchen Eiſenbahnfrage
wird uns geſchrieben: „Die Kaiſerliche Reichspoſtverwaltung läßt
zurzeit die direkten Telegraphen und Fernſprechlinien Berlin
München, die über Schleiz--Hof führen, wieder um mehrere
Leitungen vermehren. Die Verkehrslinien des Reiches laufenſelbſtverſtändlich auf dein kürgeſten Wege, in vorliegendem Falle

entlang dem urſprünglichen Verkehrswege nach Nordbahern.
Spricht nicht dieſe Tatſache für die Berechtigung unſerer Be-
ſtrebungen, die alten Verkehrswege wieder aufleben zu laſſen
durch einen vollwertigen Schienenſtrang, der in direkter und
kürzeſter Linie über Zeitz Geram-Schleiz Nord
halben oder Hof die Reichshauptſtadt mit München verbindet
und dieſen Teil Oſtthüringens dem Handels und Wirtſchafts
verkehr erſchließt, der, wie ſelbſt im preußiſchen Landtage aus
drücklich anerkannt wurde, ſeit länger als 60 Jahren der Ver
kümmerung anheimgegeben iſt?“

Zur Arbeiterausſperrung im Sächſiſch
Thüringiſchen Färbereigebiet.

Faſt iſt die zweite Woche der Ausſperrung von 10 000 Ar-
beitern der Konvention Sächſiſch-Thüringiſcher Färbereien zu
Ende und noch immer beſteht keine Ausſicht auf Einigung. Jm
Gegenteil, die Situation verſchärft ſich von Tag zu Tag,
zumal ſchon heute ſeitens des Chriſtlich-ſogialen Textilarbeiter-
verbandes in einer öffentlichen Ankündigung mit der Schließung
der Betriebe des Verbandes Sächſiſch-Thüringiſcher Webe
reien gerechnet wird. Und auf lange hinaus iſt dieſe
Schließung, die über 20000 bis 25 600 Arbeiter treffen
würde, auch kaum aufzuhalten, denn der Schaden, den gerade
jetzt in der Muſterungszeit die Webereien erleiden, iſt natürlich
noch gar nicht zu überſehen. Dazu kommt bei der ausgeſperrten
Arbeiterſchaft der Lohnausfall, der, bei angenommen nur
15 Mk. im Durchſchnitt, in zwei Wochen bereits 300000 Mark
beträgt. Die neueſte Parole des ſozialdemokratiſchen Verbandes,
die zuerſt hieß, „Alles heraus“, womit auch einige Nichtaus
geſperrte gemeint waren, heißt jetzt: „Geht nicht hineinl!“
Man will jetzt, ſelbſt wenn die Betriebe geöffnet würden, die
Arbeit nicht wieder aufnehmen, weil man jetzt
nicht mehr allein 40 Pfg. für die Ueberſtunde
verlangt, ſondern noch einige weitere Wünſche hat und den Ab-

ſchluß eines Tarifvertrages auf die Dauer von zwei
Jahren durchzudrücken verſucht. Seit einigen Tagen weilen in
Greiz vom Zentralvorſtand des Deutſchen Textilarbeiter-
verbandes die „Genoſſen“ Hübſch und Reichelt. Am Mittwoch
wurden in allen Orten des Ausſperrungsgebietes Unter
ſtützungen ausgezahlt, auch an ſolche, die dem Deutſchen
Textilarbeiterverband erſt jetzt beigetreten ſind. Da der jetzige
Zuſtand unhaltbar und von ſchwerſtem Schaden iſt, ſind auch
ſchon die Ge meindevorſtände einiger Orte im Aus
386gebiet um baldige Vermittlung angegangen
worden.

So tat emolratthtde r ehtedemonſtrationen
n euß.

Aus Gera-Reuß wird uns geſchrieben: Die Sozialdemo-
kratie bemüht ſich, die Maſſen der Jnduſtriearbeiterſchaft gegen
die von der Staatsregierung vorgeſchlagene Reform des Land
tagswahlrechtes mobil zu machen. Nachdem ſie bereits am vorigen
Sonntag die Beſucher der von den Genoſſen veranſtalteten Pro-
teſtverſammlungen zu einem demonſtrativen Umzug veranlaßt
hat, führte ſie am 6. Dezember, dem Tage der erſten Leſung der
Geſetzesvorlage, große Maſſen zu einer Proteſtkundgebung vor
das Landtagsgebäude. Punkt 10 Uhr verließen zahlreiche Scharen,
vorzugsweiſejugendkliche und weibliche Arbeits-
kräfte, die Fabriken und ſtrömten nach dem Jnnern der Stadt.
Der Straßenbahnverkehr war vorübergehend unterbrochen. Zu
irgend welchen Ruheſtörungen und Ausſchreitungen kam es indeß
nicht. Die Demonſtranten begnügten ſich mit etlichen Hochs auf
die rote Jnternationale und dem Abſingen der Arbeitermarſeillaiſe
und liefen alsdann, wohl infolge der Kälte des Wintertages, bald
wieder auseinander.

Herrliche Winterlandſchaft.
Vom Brocken wird uns unter dem 6. Dezember geſchrieben:

Seit Mittwoch mittag haben wir auf dem Brocken prachtvolles
klares und ziemlich mildes Wetter mit ſelten ſchöner Fernſicht.
Die Witterung der letzten Tage war durch das andauernd über
Deutſchland gelegene Gebiet hohen Luftdruckes in einer für die
augenblickliche Jahreszeit charakteriſtiſchen Weiſe beeinflußt. Die
in dem Hochdruckgebiet herabſteigende Luft erwärmt ſich dyna
miſch und wird gleichzeitig trockener. Die relative Feuchtigkeit
ſank geſtern bis auf 20 Prozent hinab; ihr Höchſtmaß ſtieg am
5. bis auf 50 Prozent. Am Tage wird dieſe Erwärmung, weil
am Himmel dann nur weniger oder gar keine Wolken zu ſtehen
pflegen, durch anhaltende Beſonnung kräftigſt; auf der anderen
Seite kann durch Ausſtrahlung eine ſtarke Temperatur-Ernie-

drigung ſelbſt in den langen Dezembernächten nicht ſtattfinden,weſt oie Weoltohite Luft in die Tiefe ſinkt, um durch dhnamiſch

erwärmte von oben her erſetzt zu werden. Wir haben heute
früh 7 Uhr auf dem Brocken 3 Grad Wärme, dagegen hat Schierke
4 Grad Kälte und Wernigerode 1 Grad (C) Kälte. Trotzdem
geſtern die Temperatur den ganzen Tag über dem Nullpunkt
lag, hat die Wärme und der Sonnenſchein der prachtvollen
Rauhreif- und Winterlandſchaft keinen Schaden zugefügt. Wie
ſchwankend die Temperatur in der letzten Nacht auf dem Brocken
war, erſieht man daraus, daß wir um 1 Uhr nachts --2 C
hatten dagegen um 3 Uhr nachts —5 Auch heute haben wir
einen prachtvollen Wintertag mit großartiger Fernſicht und
ſchwacher Luftbewegung aus weſtlicher Richtung. Die Wege ſind
für Fußgänger und Skiläufer im Brockengebiet als günſtig zu
bezeichnen. Nur wenige Menſchen wiſſen, wie ſchön das
Winterkleid, die prachtvolle Rauhreif- und Winterlandſchaft des
Harzes iſt! Auf ſtolzer Höhe ſtehen die Baumrteſen, überſät von
dem welligen Schneekleide, das den ſonſt ſo grünen Wald in einen
nunmehr blendend weißen verwandelt hat. Auch die nicht bewal
deten Berghänge erſcheinen im hellſchimmernden Kleide, und die
weiten Täler haben ſich in eine glitzernde Schneedecke gehüllt.
Dazu die von einem Sommertage ſo wohltuend abſtechende
Waldesruhe und Reinheit der Luft. Wäs für einen ganz
anderen Eindruck macht jetzt die herrliche Natur in ihrer ge
ſamten Veränderung! (Nachdruck verboten.)

Unglücks- Chronik.
Der aus Schlegel gebürtige Geſchirrführer des Spediteurs

Schmidt aus Wurzbach bei Rodacherbrunn wurde beim Auf-
laden von Langholz durch ein herabfallendes Stück Langholz er
ſchlagen. Der Verunglückte, dem die beiden Beine abge
ſchlagen wurden, war ſofort tot.

Der Rentner Franz Schmidt in Jena, ein bekannter
Schütze, ging am Donnerstag allein auf die Jagd und wurde am
Freitag erſchoſſen auf gefunden. Es liegt wahrſchein
lich ein Unglücksfall vor.

Ammendorf, 7. Dez. (Die letzte diesjährige
Lehrerkonferen z) des ſüdlichen Bezirks unſerer Kreis-
ſchulinſpektion fand am Donnerstag hier unter dem Vorſitz des
Herrn Pfarrers Balthaſar ſtatt. Das Referat hielt Herr
L. Wachsmuth, der zurzeit hier einen Kurſus leitet,
über „Handfertigkeitsunterricht'. Jm Anſchluß daran erfolgte
eine Beſichtigung des Handfertigkeitsbetriebes in unſerer Schule
und der ausgeſtellten Gegenſtände. Die Verſammlung erklarte
ſich für den Handfertigkeitsunterricht in der
Pflege der ſchulentlaſſenen Jugend, aber gegen den
ſelben als Selbſtzweck in der Volksſchule.

4& Morl, 6. Dez. (Kauf.) Der Fabrikbeſitzer Wolf aus
Lettin kaufte das 8 Morgen große Areal der Kohlengrube
„Auguſte“ ohne die Grube zum Zwecke der Kaolinausbeutung.

a Auerfurt, 6. Dez. (Kirchen muſikaliſche Kon
feren z. Neue Lehrerin. Viehzählung.) Unter
Vorſitz des Herrn Superintendenten Roſenthal fand geſtern
in der Aula der neuen Schule die diesjährige kirchen muſikaliſche
Konferenz der Ephorie Querfurt ſtatt, an der die Geiſtlichen,
Organiſten und Kantoren der Ephorie teilnahmen. Anweſend
war auch Herr Generalſuperintendent Dr. Geunrich aus
Magdeburg. Nach einer Anſprache des Herrn Superintendenten
Roſenthal nahm Herr Generalſuperintendent Dr. Genn-
rich das Wort. Er bezeichnete die Einrichtung der kirchenmuſi-
kaliſchen Konferenzen als ſehr wertvoll und wichtig und beſprach

die Aufgaben, den Zweck und das Ziel derſelben. Hierauf hielt
Herr Organiſt Kuntze Querfurt einen ausführlichen Vortra
über Dr. Kaweraus Schrift „Die Grenzen des Muſikaliſchen“.
Den zweiten Vortrag hatte Herr Paſtor Hellmann- Halle
(Saale) übernommen Er referierte in eingehender Weiſe über
die von der ProvinzialSynode beſchloſſenen neuen Choralmelo-
dien, ihre Beurteilung und ihre Aufnahme in das Provinzial
melodienbuch, wobei er jeden Choral beſprach, die alte Melodie
mit der neuen verglich, die Melodien auf dem Harmonium vor-
ſpielte und von der Verſammlung nachſingen ließ. Ueber „Grund
ſätze und Richtlinien für Pfarrer und Organiſten zur Wahrung
der Einheit und Würde des Gottesdienſtes ſprach Herr Super-
intendent Roſenthal. Sämmtliche drei Vorträge fanden die
Zuſtimmung der Konferenz. Jn das OQuerfurter Lehrer-
kollegium iſt vertretungsweiſe eingetreten die Lehrerin Fräu
lein Narhy aus Halle g. S. Die Viehzählung in Quer
furt hatte folgende Ergebniſſe: Pferde 242, Eſel 1, Rindvieh 347,
Schafe 310, Schweine 811, Ziegen 156, Federvieh 3375, Bienen-
ſtöcke 54, Haushaltungen mit Schlachtungen 306, Schlachtungen
der Schweine 412, Schlachtungen der Ziegen 16.

X Zeitz, 6. Dez. (Fleiſchpreiſe. Ueberland-
zentrale.) Die vom Magiſtrat getroffenen Maßnahmen auf
Verbilligung des Fleiſches haben ihren Zweck nicht t r denn
es liegen ſchon Angebote von Fleiſchermeiſtern vor,
nach denen das Rindfleiſch faſt zu denſelben Preiſen wie beim
ſtädtiſchen Fleiſchverkaufe zu haben iſt. Es wurde heute Rind-
fleiſch zu 82 Pfg. das Pfund im ſtädtiſchen Schlachthofe in
Mengen von 4 bis 3 Pfund verkauft. Wie im Kreiſe Zeitz, ſo
finden auch im Kreiſe Weißenfels orientierende Vorträge über
den Anſchluß der Gemeinden und Pribvaten an die Ueberland-
zentrale Zeitz- Weißenfels ſtatt.

Weißenfels, 6. Dez. (Für das neue Elektrizi-
tätswerk) iſt nunmehr ein 12 000 Quadratmeter großes Bau

eihnachts-Werkauf!
Wöllstoffe. Seiden-Stoffe. Damen-Konfektion.
Kinder- Garderobe
Teppiche.

Wäsche.
Gardinen. Felle.

Leinen waren.
Decken etc. etc. [2460

Sämtliche Abteilungen meines Hauses weisen eine reiche Fülle praktischer und schöner Geschenk- Artikel auf, die selbst in den

Geschmack!

billigen Preislagen von solider Qualität sind.
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Gediegenheit! Billigkeit!

Halle a. d. Saale
9 Leipzigerstr. 100.
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gelände ſüdlich der Schlachthofſtraße ausgewählt. Das neue Werk
kommt in der Nähe der neuern Bahnlinie Weißenfels Roßbach

u liegen.8 WSlaßfurt, 6. Dez. (zum Liebesdrama.) Jm hieſigen
Krankenhauſe iſt der Schloſſer Alex Enke aus Chörau an den
Verletzungen, die er ſich beigebracht, geſtorben. Die von ihm
angeſchoſſene unverehelichte Hoffmeiſter aus Hecklingen,
ſeine Geliebte, liegt noch im Krankenhauſe; man hofft, ſie am
Leben zu erhalten.

x Sangerhauſen, 7. Dez. (Jahrhundertfeier.) Seitens
des Erſten Bürgermeiſters Knobloch waren für Freitag abend
zahlreiche Vereinsvorſtände uſw. eingeladen zu einer Vorbe-
ſprechung über die Abhaltung einer Jahrhundertfeier der Frei-
heitskriege. Zu der Beſprechung war auch Herr Frey aus Berlin
erſchienen, der ſeinerzeit auf dem Pichelswerder bei Berlin die
Leitung des Freilichttheaters hatte und vor ſieben Jahren auch
hier in Sangerhauſen Lutherfeſtſpiele arrangierte. Nach dem
Vorſchlage des Herrn Frey wurde man ſich dahin ſchlüſſig, die
Jahrhundertfeier durch Feſtſpiele zu begehen, und zwar ſoll das
Kurt Delbrückſche Volksſchauſpiel „Das Volk ſteht auf“ unter der
Leitung des Herrn Frey zur Aufführung kommen. Dieſe Auf
führungen ſollen vom 16. bis 24. Januar k. J. ſtattfinden.
Ein aus zehn Herren beſtehender Arbeitsausſchuß wird ſofort die
nötigen Vorarbeiten in die Hand nehmen.

Freyburg (N.), 6. Dez. (Städtiſche Sparkaſſe.)
Die ſtädtiſchen Behörden haben beſchloſſen, vom 1. Januar 1913
ab den Zinsfuß für Spareinlagen auf 316 Prozent zu erhöhen.
Die Verzinſung beginnt mit dem Tage der Einzahlung.

Nordhauſen, 6. Dez. (Der Nordhäuſer Grund
und. Hausbeſitzerverein) hielt geſtern abend eine Haupt-
verſammlung ab, in welcher der Mitbegründer und langjährige
Schriftführer des Vereins Volksſchullehrer em. Karl Meyer
zum Ehrenmitgliede ernannt und ihm als Ehrengeſchenk ein
ſilbernes Schreibzeug überreicht wurde. Der Verbandsſekretär
Beſſert aus Berlin hielt einen beifällig aufgenommenen Vor-
trag über die vom deutſchen Hausbeſitzer-Zentralverbande ge
plante Verſicherungsanſtalt, welche am 1. Januar oder
l. April 1913 ins Leben treten und zuerſt die Haushaftpflicht und

die Privathaftpflicht der Mitglieder der dem Zentralverbande an
gehörigen Vereine oder Verbände verſichern ſoll. Aus der Ver-
ſammlung heraus wurde angeregt, der Vereinsvorſtand möge
beim Magiſtrate vorſtellig werden, daß die Stadtverwaltung auf
ihre Koſten (gegen Verzinſung und Amortiſation) die Kanali-
ſationsHausanſchlüſſe ausführt und zu dieſem Zwecke eine be-
ſondere Anleihe aufnimmt. Der Vereinsbvorſtand ſagte zu, dieſer
Anregung Folge zu leiſten. Weiter wurde die Gründung einer
Spar und Darlehnskaſſe des Hausbeſitzervereins angeregt.

Vom Eichsfelde, 6. Dez. Gründung einer Eichs
felder Eiſenbahn-Aktiengeſellſchaft.) Jn Mühl-
hauſen fand geſtern die Gründungsverſammlung der Klein-
bahn- Aktiengeſellſchaft Silberhauſen-Hüp-
ſt e dt ſtatt. Die Eröffnung des vollſtändigen Perſonen und
Güterverkehrs ſteht in etwa ſechs bis ath n in Ausſicht

G Calbe a. t Dez. h t g J e nchweinemarkt) wurden gezahlt für das Paar Fexkel imAlter von 4——5 Wochen e Weh e koſteken
38--44 Mark. Für Pölke und Futterſchweine zahlte man pro
Stück je nach Qualität und Größe 48--65 Mark. Der Rind
viehmarkt war kaum nennenswert. Der Krammarkt
hingegen zeigte ein lebhafteres Bild.

R. Deſſau, 6. Dez. (Zur Fleiſchteuerung.) Jm Ge-
meinderate kam es geſtern wegen des Verkaufs ausländiſchen
Fleiſches durch die Stadt zu einer lebhaften Redeſchlacht. Be
kanntlich hatte es der größte Teil der Fleiſcher abgelehnt, den
Verkauf zu den vom Magiſtrat feſtgeſetzten Bedingungen zu über-
nehmen. Ein Stadtverordneter (Fleiſchermeiſter) ſuchte das
Verhalten der Fleiſchermeiſter zu rechtfertigen. Der Oberbürger-
meiſter entgegnete, der Verkauf geſchehe zu den vom Gemeinde
rat genehmigten Bedingungen, die auch in Magdeburg in Gel-
tung ſeien. Hätten die Fleiſcher das Fleiſch verkauft, dann
hätte die Stadt 480 Mark zuſetzen müſſen. Jetzt brauche die
Stadt aber keinen Pfennig Zuſchuß zu leiſten. Für die
nächſte Woche ſind wieder 100 Zentner holländiſches Fleiſch be-
ſtellt, mit deſſen Beſchaffenheit die Käufer ſehr zufrieden
ſind. Die Fleiſcher haben infolge dieſer Konkurrenz die
Preiſe bereits um 10 Prozent herabgeſetzt.

S Pößneck i. Th., 7. Dez. (Konkurs.) Jm Konkurs der
Möbelfabrik Otto Greiner trug der Geſamtſchuldner einen
Zwangsvergleich auf der Grundlage von 25 Prozent an.
Nach Angabe des Konkursverwalters werden nur 19000 Mk. in
der Maſſe liegen, infolgedeſſen wird ſowohl vom Konkurs-
verwalter wie vom Gläubigerausſchuß die Annahme des Zwangs
vergleichs empfohlen. Die Summe der angemeldeten Forde-
rungen beträgt 168 400 Mk. ausſchließlich der Hypotheken.

Arnſtadt, 6. Dez. (Aus der Gemeinderats-
ſitzung.) Jn der letzten Sitzung hatte ſich der Gemeinderat
mit den Verträgen zu beſchäftigen, die zwiſchen dem Staats
miniſterium in Sondershauſen und der Stadt über den An
kauf der hieſigen Fürſtl. Domäne und der bisherigen
Staatsſchulgebäude ſowie über die Uebernahme der
durch die Stadt führenden Staatsſtraßen durch die Stadt
abzuſchließen ſind. Danach geht die Domäne Arnſtadt mit
Ausnahme des Gehöftes, des dahinterliegenden Gartens und der
ſogenannten Faſanenteiche für den Kaufpreis von 525 000 Mark
am 24. Februar 1913 in den Beſitz der Stadt über. Auf dem Ge
lände des eigentlichen Domänengebäudes wird der Staat im
Jahre 1915 ein neues Staatsſchulgebäude für Real-
gymnaſium und Realſchule errichten, wozu der Staat eine An
leihe von 200—300 000 Mark aufnimmt, deren Speſen zur Hälfte
von der Stadt zu tragen ſind. Anerkannt wurde die Forderung
des Staatsminiſteriums, daß in der Nähe des neuen Schul
gebäudes keine größeren Fabrikanlagen errichtet werden dürfen.
Die Stadt erwirbt die jetzigen Staatsſchulgebäude für 175 000
Mark. Ferner erhält die Stadt für die Uebernahme der Staats
ſtraßen in ſtädtiſche Regie 123 800 Mark.

x Arnſtadt, 6. Dez. (Wiede r. verhaftet.) Heute morgen
wurde in ſeiner Wohnung der Tüncher Ernſt Linn z wieder ver
haftet. L. war am Dienstag, als er nach einer Vernehmung vor
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vorzüglich. Rodelbahn: im Gange.

Aſſiut n Lt renett de ge

Am ewvika Linie bekanntgibt,

dem Amtsgericht in Unterſuchungshaft gebracht werden ſollte,
ſeinem Begleiter entſprungen.

W. Gera, 6. Dezember. (Jm Landtag) wurde geſtern der
fortſchrittliche Abg. Fro ob Lobenſtein als Präſident gewählt.

W. Waltersdorf b. Gera, 6. Dez. (Schwere Brand
ſchäden.) Das Beſitztum des Gutsbeſitzers Gruber wurde
eingeäſchert. Das Feuer entſtand dadurch, daß ein 13 jähriger
Knabe auf dem Futterboden eine Laterne umſtieß. Fer
ner äſcherte ein auf ungeklärte Weiſe entſtandenes Feuer die
Bauerngehöfte von Prager und Albert ein. Der Schaden
iſt ſehr erheblich.

Kurorte, Reiſen und winterſport.
Aus Wiesbaden wird uns geſchrieben: Darin ſind wir

allen Kurorten über, wir ſchließen im Winter nicht die Türen.
Wir haben hier die Saiſon ganz gleich, ob die Nachtigall ſingt
oder der Schnee ſtöbert. Dafür, daß unſere Winterkurgäſte hier
nicht frieren, iſt von Natur und Menſchenhand weislich geſorgt.
Es ergibt z. B. auch die Tabelle über die Zahl der Wintertage,
an denen man im Freien ſitzen oder gehen kann, verglichen mit
einer gleichmäißg angelegten Tabelle über Meran folgendes Re
ſultat: Jn Meran beträgt für die Monate November bis März
die Summe der Tage zum Sitzen im Freien 72 35 und 48
in Wiesbaden, die Summe der Gehtage im Freien 51 gegen
90 und 73 in Wiesbaden und die Summe der Zimmertage 28
gegen 26 und 30 in Wiesbaden. Daß die Badehäuſer hier alle
für die Winterkur eingerichtet ſind, iſt ſelbſtverſtändlich. So kann
dann die rapide Zunahme der Zahl der hieſigen Winterkurfremden
nicht wundernehmen. Die Fremdenziffer von 177 135, mit der
das Jahr 1911 ſchloß, hatte unſer Badeort bereits am 1. Nov.
1912 erreicht, er iſt alſo um 52 Tage in der Fremdenfrequenz
voraus gegen das Vorjahr.

Wetterbericht aus Schierke im Harz vom 6. Dez. 9 Uhr.
Schneehöhe: 12 Zentimeter. Temperatur: 1 Grad. Skibahn

Sonſtiges: herrliche Winter-
landſchaft.

Jn Schierke (Harz) iſt bei guter Schneelage die Rodelbahn
im Betrieb. Die Skibahn iſt vorzüglich.

sky. Nilfahrten. Viele Wege führen. bekanntlich nach Rom,
faſt noch mehr aber führen heute nach dem Nildelta,
Alexandrien, Port Said und Kairo. Von Genua, Neapel, Trieſt
und faſt von allen größeren Häfen des nördlichen Mittelmeeres
ſind während der Winterſaiſon regelmäßige Dampferverbindungen
nach Aegypten vorhanden; der Nil aber bietet den Reiſenden neben
den Zeugen urälteſter Kultur ſolche allermodernſten Stils, näm
lich die ſchmucken, vortrefflich eingerichteten Dampfer der Ham-
burg and Anglo-American Nile Companh, reizende,
ſchwimmende Wohnhäuſer mit großen Ausſichtsfenſtern und allen
Bequemlichkeiten eines erſtklaſſigen Hotels. Die mehrwöchigen
Fahrten dieſer flachgehenden Etagendampfer von Kairo über

or und Aſſuan zu techniſchenen Staudantmes am erſten alt werden
in dieſem Winter, wie das Reiſeburegu der Hamburg-

einen Zeitraum von 21 Tagen
umfaſſen und durch lohnende Ueberlandausflüge ergänzt werden.
Außerdem haben die Aegyptenbeſucher Gelegenheit, einerſeits bei
knapper Zeit verſchiedene kombinierte Eiſenbahn und Dampfer-
touren bis herab zu 7 Tagen, andererſeits weitere Fahrten nach
Wadihalfa zum zweiten Katarakt und zu den Stätten der
einſtigen Tätigkeit eines Gordon und Emin Paſcha nach Kar
thum und Uganda zu machen.

CLandwirtſchaftliches.
S Von der nächſten Berliner Maſtviehausſtellung.

Komitee der Berliner Maſtviehausſtellung empfiehlt den Mäſtern
im ganzen Reiche, die nächſte Ausſtellung vom 22. bis 24. April
nächſten Jahres reichlich zu beſchicken, damit nach der durch
die Seuche bedingten zweijährigen Pauſe wieder eine beſonders
glanzvolle Schau gezeigt werden kann. Um den Ausſtellern gün
ſtigere Prämiierungsverhältniſſe zu bieten, wird die Prämien-
ſumme gegen früher erheblich erhöht werden. Auch an
Ehrenpreiſen wird von Landſchaftskammern und Vereinen eine
große Zahl überwieſen werden. Beſondere Aufmerkſamkeit ver
dienen aber diesmal die Sonderwettbewerber um die
goldenen Medaillen. Während früher nur 2 für die zahl
reichen zur Verfügung ſtanden, iſt jetzt eine Aende-
rung erfolgt, und zwar haben drei angeſehene große Körperſchaf-
ten noch je eine goldene Medaille geſtiftet. Es wird alſo auf
der nächſten Schau einen umfangreichen, intereſſanten Wettbewerb
geben, wie er bisher noch nie veranſtaltet werden konnte. Da
auch ſonſt das Ausſtellungsprogramm manche Verbeſſerung und
Erweiterung erfährt, es werden Futterautomaten, Melkmaſchinen
und Wurſtfabriken im Betrieb' gezeigt, ferner ſollen in einem
Vorführungsringe dem Publikum die beſten prämiierten Rinder
vorgefürht, ſowie Wagenpferde vorgefahren werden. Programm
und Anmeldungsformulare von der Geſchäftsſtelle der Berliner
Maſtviehausſtellung, Berlin SW. 11, Deſſauer Straße 14, Vorder-
haus rechts parterre. Anruf: Amt Nollendorf 9626, Neben-
anſchluß Maſtbureau.

Eine Brandſtiftungsaffäre
vor dem Schwurgericht.

Halle a. S., 6. Dezember 1912.
Als letzte für dieſe Schwurgerichtsperiode angeſetzte Straf-

ſache kam heute ein Fall verſuchter vorſätzlicher Brandſtiftung
zur Verhandlung. Da über 40 Zeugen und acht Sachverſtändige
geladen ſind, ſo ſind zwei Verhandlungstage in Ausſicht genom-
men. Angeklagt waren die hieſigen Orgelbauer Robert
und Franz Hartung, zwei Brüder. Robert iſt 28 Jahre
alt und verheiratet, Franz ſteht im Alter von 24 Jahren und
iſt noch ledig. Beide ſind bisher unbeſtraft. Am 22. April d. Js.
brach in ihrer Werkſtelle in Frieſenſtraße 10 ein Brand

nach

Das

behren,

aus, den ſie ſelbſt angelegt haben ſollen. Das Feuer wurde baſd
gelöſcht. Die nachherige Beſichtigung der Brandſtelle legte dendringenden Verdacht nahe, daß Vorbereitungen für den Brand

getroffen waren.
Die Gebrüder Hartung ſtellen in ihrem Geſchäft Orgeln für

Schauſteller und Drehorgelſpieler her. Auch vermieten ſie
Orgeln, neue und alte. Die neuen bauen ſie nicht alle ſelbſt, ſon
dern beziehen ſie zum Teil von einer auswärtigen Fabrik. Beim
Verkauf neuer Orgeln müſſen ſie nicht ſelten alte mit annehmen,
die ſie dann durch Umarbeitung wieder aufbeſſern. Die Ent-
nehmer kaufen oft gegen Teilzahlung. Ueber Mittel verfügen dieGebrüder nicht; einige Jahre ging das Geſchäft auf den Romen
ihrer Tante. Robert iſt der eigentliche Geſchäftsinhaber und be
ſchäftigt ſeinen jüngeren Bruder für Geld. Der jährliche Umſatz
ſoll etwa 8000 Mk., der Verdienſt daran ungefähr die Hälfte be-
tragen haben. Seit der Verlegung des Geſchäftes nach Frieſen-
ſtraße 10 ſoll es „ganz ausgezeichnet“ gegangen ſein. Die Buch-
führung war leider mangelhaft. Robert äußerte darüber: „Jch
habe das ſo gemacht, wie ich es eben verſtanden habe“. Franz
will ſich um die Bücher überhaupt nicht gekümmert und die ganze
Geſchäftsführung ſeinem Bruder überlaſſen haben. An der ihnen
zur Laſt gelegten Brandſtiftung wollen beide Brüder völlig un
ſchuldig ſein. Der Gerichtshof und die Geſchworenen nahmen
heute in Begleitung der Angeklagten und einer Anzahl Zeugen
eine Beſichtigung der Brandſtelle vor. Die Sttzung wurde des
halb auf etwa zwei Stunden unterbrochen. Nach Wiederbeginn
der Verhandlung fragte der Vorſitzende die Angeklagten, ob ſie
jetzt nicht vielleicht ein offenes Geſtändnis ablegen wollten. Bei
der Lokalbeſichtigung hätten ſich doch ganz auffällige Anzeichen
dafür ergeben, daß vor dem Brande vorbereitende Hände tätig
geweſen ſein müßten. Beide Angeklagte blieben aber bei ihrer
Verſicherung, von der Brandurſache nicht das geringſte zu wiſſen.
Sie wollen ſeit dem 19. April ihre Werkſtelle nicht mehr betreten
häben und dann mehrere Tage in Magdeburg geweſen ſein.
Entweder müſſe ein Einbrecher in den Räumen gewirtſchaftet
oder einer ihrer Feinde einen Racheakt gegen ſie geplant haben.
Feinde hätten ſie eine Menge, da viele von ihnen Orgeln gekauft,
aber noch nicht bezahlt hätten. Die Vernehmung der Ange
klagten nahm ſehr viel Zeit in Anſpruch; es kam infolgedeſſen
heute erſt ein kleiner Teil der Zeugen zur Ausſage, trotzdemdie Sitzung bis 555 Uhr abends dauerte. Ueber alles weſentliche

werden wir deshalb erſt morgen mit genügender Klarheit zu be
richten imſtande ſein.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. Flußkbt. „Vater

land“ am 5. Dez. in Kiukiang (Yangtſe). S. M. Flußkbt,
„Tſingtau“ am 5. Dez. in Canton. S. M. S. „Zieten“ am 3. Dez.
in Cuxhaven. S. M. S. „Luchs“ am 6 Dez. in Hongkong. Jn
See gegangen: S. M. S. „Zieten“ am 4. Dez. von Cuxhaven.
S. M. S. „Friedrich der Große“ am 5. Dez. von Danzig nach Kiel.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze Bernburger Stra &e 32.) Hamburg,
6. Dezember. Angekommen: „Abeſſinia“ 5. Dez. auf der Elbe.
„Sparta“ 5. Dez. in Bahia. „Rugig“ 5. Dez. in Rio de Janeiro.
„Amerika“ 6. Dez. auf der Elbe. „Dania“ 6. Dez. auf der Elbe.
„Aleſia“ 6. Dez. in Yokohama. Abgegangen: „Troja“ 4. Dez.
von Funchal. „Perſevolis“ 5. Dez. von Cuxhaven. „Corcovado“
5. Dez. von Santander. „Liberia“ 5. Dez. von Moji. „Macedonia“
4. Dez. von Santos. „Cleveland“ 5. Dez. von Kalkutta. „Arcadia“
5. Dez. von Port Said. „Schwarzwald“ 6. Dez. von Cuxhaven.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
6. Dezember. „Skutari“ Donnerstag von Vigo ab. „Schleſien“
Donnerstag in Adelaide an. „Sehydlitz“ Donnerstag von Neapel
ab. „Wittekind“ Donnerstag von Villagarcia ab. „Gneiſenau“
Donnerstag von Neapel ab. „Frankfurt“ Freitag in Bremer-
haven an. „Würzburg“ Freitag in Rotterdam an. „Schwaben“
Freitag Dungeneß paſſ. „Javorina“ Freitag in Antwerpen an.
„Sauſenberg“ Freitag von Antwerpen ab. „Norderney“ Freitag
Eaſtbourne paſſ.

Wörmann-Linie. Hamburg, 6. Dezember. „Hans
Wörmann“ auf Heimreiſe Donnerstag Dover paſſ. „Slavonia“
auf Ausreiſe Donnerstag in Libreville an.

Oeſterreichiſcher Lloyd. Die nächſten Abfahrten von Poſt
und Paſſaggierdampfern finden ſtatt: Nach Venedig: am
10. Dez. Dampfer „Almiſſa“. Nach Dalmatien: H. Dez.
Linie Trieſt--Spizza (A) „Brioni“; 10. Dez. Eillinie Trieſt--
Cattaro (A) „Baron Gautſch“; 11. Dez. Dalmatiniſch-albaneſiſche
Linie „Adelsberg“. (A berührt Pola, Luſſinpiccolo, Zara,
Spalato, Leſina, Gravoſa, Caſtelnnovo und Cattaro. Nach der
Levante und dem Mittelmeer: 10. Dez. Eillinie Trieſt--
Konſtantinopel „Leopolis. Nach Oſtindien, China, Japan:
10. Dez. Linie Trieſt--Kobe „E. F. Ferdinand“; 16. Dez. Linie
Trieſt Bombay „Bregenz“; 25. Dez. Linie Trieſt--Kalkutta
„Giſela“; 30. Dez. Linie Trieſt--Schanghai „Bohemia“.

et Appoſſtſosſgkroſt
Dr. Hommel'“s Haematogen

20 jähriger Erfolg
Warnung!' Man verlange ausdrücklich

den Namen Dr. Hommoel, [0820

Die Unterhaltung der Großſtadt braucht niemand zu ent
der im Beſitz des weltbekannten Muſikinſtrumentes

„GrammophonGramola“ iſt. Dieſe wunderbare Maſchine bringt
in jedes Heim die Vorträge der größten Stars, mögen ſie der
Oper, Operette, dem Variété, Cabaret angehören. Das
Grammophon iſt das einzige Muſikinſtrument, über deſſen
Qualität viele Muſikautoritäten ein Urteil abgegeben haben:
„Unerreicht“. Die koſtenloſe Vorführung findet in den Offiziellen
Verkaufsſtellen der Deutſchen Grammophon Aktiengeſell

Reisekoffer,
Rohrplattenkoffer

und Holzbügelkoffer,
erprobte dauerhafte Fabrikate.

Coupekoffer
aus Rindleder, Kunstleder und

Vulkan-Fibréplatten.
Leicht, bequem, haltbar.

und Segeltuech

Schulmappen,

Schultornister

Reisetaschen
aus Pa. Rindleder, Kunstleder

in unübertroffener Auswahl.

Bücher- u, Aktenmappen,

in bester Verarbeitung.
h

Damentaschen.
Stets aparte Neuheiten

Herren und Damen-
m Portfemonnales.

Grösste Auswahl in modernen
und praktischen Formen.

ſchaft ſtatt.

O obere Leipzigerstrasse 40

Mitslied des Rabatt-Spar- Vereins

Markttaschen.

M Reise-Necessajres, Zigarren BRtuis.
Photographie Albums, Brieſtaschen.

Schreib- u. Musikmappen, meeWeihnachts- Preise! J Man beachte meine Schaufenster.

Off. e
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Wilhelm Reichert. Halle S.

r r e Co. banhhaus,
An- und Verkauf von 4 müngeoisteneren Wertpap ter

Verzinsung von Bareinlagen.v Boleihungs von Wertpapieren, Hypotheken ete. T

an a. S.
Poststr. 2.

Die am 2. Januar 1913 fälligen
Zinsscheine unserer Pfandbriefe
u. Kommunal- Obligationen werd
bereits vom 15. d. M. ab an unserer
(asse, sowie an den früher be-
kannt gemacht. Stellen eingelöst.

Berlin, don 5. Dezember 1912.
Preussische u

Hypotheken-Actlen-Bank.

Jie Kirchkaſſenrechnung der

Laurentlusgemeinde
liegt vom 8. e bis 20. Dez.bei Herrn Küſter Braun
Laurentiusſtr. 14, zur Einſichtder Gemeindemitglieder aus.

Landgut
mit 80 Mor r Land (Nähe von
Leipzig) du v ſofort zu verk.
Albert Franke, MerſeburgAnnenſtraße 29. will
W Wagenpferd.
brauner allach, eingetauſcht,
ſteht billig zum Verkauf. (60758

Halleſcher Fatterſal.
Lauchſtädterſtr. 1. Tel.
Wegen Todesfalls Iſt

Grundstück
patt

Morgen Acker und WieſePkort zu verkaufen. Fekelt,
Mabdel bei Herzberg (Elſter).

Haſentreibjagden

kauft ſtets zu höchſten Preiſen

zu sorten Fell e
kaufen Gebr. Danglowitz,

Fiſcherplan 2.

allein HypothekM. 56—56 900 auf gutverzinsl.

Hausgrundſt. (Norden von Halle)
ſucht pünktl. egtnssgwler (Beamter)
55 h npteg r Feuerverſ. über

ff. unter B. F. 7162zu Nosse, Halle.

50000 I.ſuche ich als erſt ſtelligelHypotheke a uf zu

ein efieGefr
von elbſtgekuaolf h
burg, unter A. M. 254

12--15000 Mark
auf n. Eckgrundſt. r 1. Stelle
für Rentier geſucht ohne Verm.
Off. erb. unt. Z. f. 9100 an die
Exped. d. Ztg.

l. n. 2 Iypotheh ne We
n. Vorort Halle geſ. i. d. Wert
papiere m. Kursverl. Offert. poſtl.
Ammendorf- Radewell unt. A. 53
erbeten. Agenten zwecklos. [6745

Mk. 30000
auf Acker auszuleihen. (2333
A. Barth, Gr. Ulrichſtr. 32.

Wilh. Rappsilber, Torſtr. 22

maſſiven Gebäuden und a

t m e reauf Vornamen u. Strasse i achten

gelegenheits

Käufe
Der in neuen e

Pianinos,
nussbaum, matt und blank
zu sehr billigen Preisen bei

10 jähriger Garantie.

Abert Ioffmann,

am ieveckplats-

Gonniags dis 7 Dhr geölfnet.

Hausschlarhſen
wird angenommen. (2478

Jeden Postenalte Feldtauhen
lebende, kauft stets zu höchsten 5

Riemer jun., Halle a. S.,Wörmlitzerstr. 101. Tel. 3484.

hebr. Pianino,
kreuzſaitig, nußbaum, für nur
(k. 340 zu verkaufen.

Albert Xoffmann,
am Riebeckplatz.

Bitte

Portemonnaies
Brieftaschen ete.
Elegant, solid u. preiswert
ärösste Auswahl am Piatzo.

Heie Krasemann,
nur

Schmeerstr. 19
Nähe Markt.

w. V Rabatt.

Verlangte Perſonen

Exiſtenz. n nmonatl. u. mehr
nen ſtrebſ. Perſonen in Stadt
und Land, a. i. Nebenberufe, d.
Uebernahme einer

Engros-Verſandſtelle
zu Hauſe verdien. Tägl. 2- 3 Std.
Verſand. Kapital n. erforderlich.

Sofortiger Verdienſt.
Näheres koſtenfrei u. H. A.
d. Allgem. Anz.-Büro, eiprig, Markt 6.

7

Cnorm biſiige
Weihnachis-Preise!

Heiden Flüsch- Sami- Mäntel
Serie l

Samt-Mäntel,

Wert bis MK. 40.
jetzt Mk. 18-

Seiden-Samt-Mäntel,
Wert bis Mk. 70.
jetzt M. 35-

Serie II Serie III
Seiden-Plüschmäntel
Wert bis Mk. 90.
jetzt MK. 50-

Serie IV
Seiden-Pläschmäntel
Wert bis MK. 120.
jetzt M. 75-

Schwarze Frauen- Mäntel
in Tuch- und Eskimostoffen, besonders auch für starke Damen.

Serie

n. 15-
Serie Il

u. 21-
Serie III

u. 25
Serie IV

u. 29-
Serie V

u. 35
Ulster- Mäntel far Damen u. Zackfische.

Serie l

u. ux.
Blauer BlauerCheviot Mantel Cheviot Mantel

Serie Serie II
un 12

Serie II

u I

Serie III

Ia. 16-
Zlaue Mäntel

Serie IV
u. 21

on 21

Serie V

r. 27

BlauerChevet Mantel Cheviot Mantel

Serie III Serie IV
25

Jacken-Kostüme.
Neues

Jacken Kostüm
aus blauem Cheviot

Jacke auf Seide ge-
futtert x w. 1 450

e
5

Jacken Kostüm
a. blauem Kammgarn

Jacke gefüttert

Neues Neues
tattertn 18

erer

Jacken Kostüm
a. blauem Kammgarn
Jacke auf Seide ge-

k hK.

Neues
Jacken Kostüm

a. blauem Kammgarn
Rockm. neuer Falten-

n 48partie

S 9
Tüchtiger Kuhmeiſter
für ſofort oder 1. Januar geſucht,
welcher mit ſeiner Frau
Kloſtergut Lochtum a. H.

Goehring., Jnſpektor.

Gefl. Offerten werden unter

I

I

15 000 Mark
mündelſichere II. Hypothek

an. weg. anderweitig Unterne mungen zu zedieren geſucht.
Offerten unter B. R. 7172 an
Rudolf Mosse Halle. [2464

hypothekengelder
auf Acker, auch 2. Stelle, habe i
in belieb. Abſchnitten zu
Zinsfuß auszuleihen. [1965
t Silberberg, alte

550 000 Mark
n 4- u. 4 in geteiltena von 10--100000 Mk.

Ach e ndſtücke 1. 4
c ih. B. W. 6985an Rudolf Halle S.

erbeten.

Zur Erweiterung einer alten gut eingeführten
Kohlen u. Baumaterialien- Handlung

wird ein ſtrebſamer
Heschäftsmann entweder als ſtiller

oder als tätiger
mit einer baren Einlage vo 25 000 bis 30000 Mark agiucht.

Z. o. 9108 an die Exped.

Teilhaber

3td.

Möbel Ausverkauf

PerfekterStenograph u. Maschinensohreiber

von einem großen Techniſchen Bureau für Kalibergwerke zum

gesueht.Offert. mit Lebenslauf Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüchen unter Candwirt,
F. C. 4704 an Rudolf Mosse, Caſſel, erbeten. [2445 ca. 30 J. alt, verh., mit Kenntnis

der landw. u. kaufm. Buchführung,
FrlwſtaudigeHertſchaftslchln

a Pittergnt Aſcherg e
für kleinen Landhaushalt birg

Hypotheken-Regulierungen
auf landwirtscbaftl. Besitz werden sorgfültig erledigt durch

Robert Rosenberg,
Leipzigerstr.Hal le a. 29 (Hotel

6624 Wir suchen zu sofort branche-
kundige b. Installateur., Lampen-
handlungen,
eingeführte

Gasglühlicht.
Gasanstalten gut

Vertreter

Stall
136 übernimmt. Zeugniſſe zu richten

Bnhgegernft
Tel. 366

Kotes Ross u. 1287.

zum Verkauf unserer überall als
erste Qualitätsmarke der Welt be-
kannten Glühstrümpfe. [2444

Henry Hill Co.,u n e Berin N.

Landwirtſchafterinnen,

von Halle ſucht

Köchin., Stützen, Kindergärtnerin.,Mädchen für Küche und Haus.
Jungfern, erſte u. zweite Stuben-
mädch., Hausmädch. f. Rittergüter.

25- u. 43j. verh. Schweizer
ſuchen Neujahr n

ewerbsmägsigerRiehar Beuner, Stellenvermittler

Kl. Ulrichſtr. 3. Tel. 3091.
Gebild. erfahr. auch techn. Kauf-

W ſucht d. VPerwalt.v. Vermög. u. Grund cken 2c.
Gefl. Ang. u. Z. m. 9106 a. d. Exp. d. Ztg.

Wegen 7

nachItr Urher. J

bekannt in den landw. Kreiſen der

rov. Sachſen, Stellung in
etreide-, Produkt c t Jüngemittel- -Geſchäft, Fabrik landw/

Maſchinen oder auch in landw.
Betrieb als Inſpektor.

uf hohes Gehalt wird vorläufinicht geſehen. Off. sub P. M. 17

an Invalidendank, Magdeburg

Verh. u. led. Schweizer Kuh
meller, Etallmüdchen

tetan Kaluschni, gewerbs-
mäßiger Stellenvermittler,

jüngere u. ältere, für Umgegend
ſtets Marie

ge werbsmäßigeWantzlöben, Stellenvermittlerin,

t Steinſtr. 80. Kochmamſells,

Perſonen Angebote

r. Oberſchweizer, 7561:

ſhandwirtsrhanii.

behranstalt S
von Direktor R. Faiſcenbery,
Halle a. S., Landwehrſtr. 17.

Gegr. 1879.Jnſtitut für Tun u. landw
Buchtührungs- u. Rechnungs-
Wessn, Amktsgeshäfte te.,

Feldmeſſ., Korreſpond., Steno-
graphie, aſhinenſchreiben c.Vuchführungsſyſt. v. d. Land
wirtſchaftskammer 3 d. Prov.

Sachſ. eingef. Ausbild. v. Land
wirten u. ſchreibgew. jg. Leuten
zu Rechnungsführern, Amts-
ſekretären, Jnſpektor. 2c. Einzel
verfahr. Eintritt tägl. Stellen
nachweis gratis. Proſpekte frei.

Volontär eStellung
Offerten unter O. 9986 an
Haasenstein Vogler, Halle.

Th.
Pollak

hauptſächlich ledige Schweizer
empfehle den Herren Lan wirten
r (plaziere nur gut. brabares Perſonal mit gut. Empfe

Gustav seholz, geweneburg a. S., Bahnhofſtr.5.h n Aenchweiz er la t tBisher i r itglie
aufgenommen. r.

Töpferplan 9. Telephon 2455.

G

St. Vlrichskirche.2. geistliche Abendmusik
Montag, d. 9. Dez., abends 8 Uhr.adventsfeier.

Programm: Orgelvorträgea gang Jgri „Leipzig.ello on mit Orgel un Klavier
Herr Muſikl. O. Schwendler, Halle.
Sologeſänge und Duette für
Sopran, Alt u. Tenor geſchätzte

alleſche Kräſte. Am Klavier:
err H. Hache. Leitung: Herrrang Frank. Der Eintritt iſtd eſtattet gegen Entnahme

eines à 10 Pfg.
„„Oetting“ O

Gr. Steinstr. 12, pt. u. I. Et.

Schneeschuhe,
beste Marken, und

vollstänglge Ausrüsfungen.

Frische Naſcronen
pro Pfund 1. Mk. 20 Vſg.

Zu haben bei [2197

en i eTurm u. Leipzigerſtr. 61/62.

Friugnaschinen

I. Prsatrwalzen,Gerade für Ia. Qualität.

Gummiwarenhaus
C. Klapo penbach,

De Ulrichſtr. 41,
cke he Rabatt.

Reelles Heiratsgesuch.
Landwirt, 32 Jahre alt, ver-mögend, z. Zt. Inſpektor,

mit einer ge ildeten, wirtſchaftlich
erzogenen u. vermögenden Dame
in Briefwechſel zu treten zwecks
ſpät. Heirat. Reflekt. Damen od.
Eltern werd. höfl. gebet., ihre Verhalte 2c. unt. Z. n. 91ö7 i. d. Exp.

Ztg. niederzulegen. Diskretion
wird zugeſichert. [2476

Landwirtsſohn äußerſt tüchtig
u. ſtrebſam, vier Jahre als Verwalter täti geweſen, jedoch ohne
größeres Vermögen, wünſcht

Einheirat
in Landwirtſchaft. Offerten unt.
O. N. L. poſtlagernd Erfurt erb.

Für Wöchnerinnen:
Gummi Bettunterlagen, Holz-
wollw atte Unterlagen, Verband-
watte, Zellstoffwatte, Steck-

beeken u. sämtl. andere Bedarfs-

artikel. v re a. S.f. Hellwig Barfüßerſtr. 10.
Fernruf 2620. Gegr. 1831.

vermietungen

Vuan 32 II. 6 Kech., Mehk.,8 Bad, gr. Korr. innenil., Gas,
(ell., 2 Bodenr. ii50 1.4. an. I.

Hertſch. Vohnung Koeeen
8 heizb. Zimmer, Bad, Jnnenkl.,Mädchenkammer u. Zubeh., Gas u.
elektr. Licht, p. I. Juli 1913 od. früh
zu vermieten. Näh. daſelbſt I.

R. Wagnerstr. 40
bochpart. (1958

7-Zimmerwohnung m. elektr
Licht u. Gartenbenutzung ſofor
oder ſpäter zu vermieten.

Königſtraße 6,
am er nDirektionsgebäude,
zu ſofort od. ſpäter zu vermieten
5-Zimmerwohng., Bad, Jnnenkl.,Keller u. Bodenkammer.

Dölauer Hartſteinfabrik,
Grünſtraße 31. [1960

2 P
Zimmer Wohnung

mit Bad, Gas u J Zu
April 1913 zu verm.erfr. Kl. Steinſtraße 4 I.

per
Zu

fabrik

Dölau,
Waldſtraße 40,

Einfam.-Villa,7 Zim.,5 Kam., m.r. Gart., S Walbe, iſt ſof. od.
pät. e Dölauer Hartſtein

Halle, Grünſtraße 31.

T

S 12
Die Läden und
Lagerräume sind
im ganzen oder ge-
teilt billig zu ver-

mieten



wem
Wringmaschinen

WMäscherollen
Gardinenspanner

Kochgeschirre
Amininm,

Rein-Nickel, Emaille

unſere pe Vereins n rim gen Vereinshauſe zu
verehrl z
ergebenſt eingeladen werden.

1. Geſchäftliches.

Referent:

Plätteisen
für Spiritus, Gas

u. Elektrisch

Austerngabeln
Krebsmesser
Hummerpicken
Geflügelscheren

Die GeneralVerſammlung
den 10. Dezember 1912,

alle a. S.

Dankenswerter Weiſe werden aus Berufskreiſen praktiſche Erfahrungen mitgeteilt
werden, und hoffen wir beſtimmt, eine recht vollzählige Verſammlung zu

Tagesordnung:
aben.

2. Das neue Reichs-Viehſeuchengeſetz unter beſonderer Berückſichtigung der
Bekämpfung der Rinder-Tuberkuloſe.

err Dr. Raebiger, Vorſteher des Bakterioloder Landw. Kammer für die Provinz Sachſen zu

3. Futtermittel und Getreide-Trocknung.
Referent: Herr Dr. Meyer, Abteilun

otel zum Kronprinzen) ſtatt, wozu unſereitglieder unter Pinweis auf nachfolgende höchſtwichtige Tagesordnung ganz

Pren d tituts

Keygrſteber, der agrikchem. Verſuchs-ſtation der Landw. Kammer fur die Provinz Sachſen zu Halle a. S.

Der Vorſtand
des CLandw. Bauernvereins des Saalkreiſes.

G. Wesche, Oekonomierat.

Kempelmann Krause,Weihnachten a

Feinste Glas-, Porzollan- u. Krlstall-Waron.

Fleischhackmaschinen Hausapotheken
Brotschneidemaschinen Zigarrenschränke
Haokstöcke Tisch- und rKüchen- Garnituren Hängelampen

Wirtschafts wagen Kohlenkasten
Personen Wagen Ofenschirme
Blumentische Feuergeräte
Blumenkrippen BrikettkastenLuxusgegenstände in Kupfer, Messing, Zinn, Nickel und echt versilbert.

Turngeräte, Baumständer, Baumschmuck, Rodelschlitten, Sohlittschuhe, Laubsäge-, Werkzeug u

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIITTI III III

Kleinschmieden 5.

ud Lerbschnitzkasten

vormittags

Gutsbeſitzer, welche Hypotheken
oder Darlehn ſuchen,

wollen ſich mit uns in Verbindung ſetzen, da
wir ſtets Kapitalien in jeder Höhe auszu-Seht ſthertelluns uLeihen haben. Koſtenloſe

in allen Geldangelegenheiten.

Brüderſtraße 11.

M. Moritz C Co. Bankgeſch äft,

Halle a. S., Tel. 615.
10 Uhr

6747

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Das Fahren und Reiten auf dem Se in der lageSalgr und r zwiſchen Heideſtraße und Cröllwitzerſtraße iſt et

re verboten.Dölau, den 6. Dezember 1912.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Behufs Umpflaſterung wird der reren was zwiſchen

Reichardt und Erneſtusſtraße vom 9. d. Mts. auf 8 Tage für
den Fahr- und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 6. Dezember 1912.
Die Polizeiverwaltung.

Laudbank- Berlin.
Nach vollſtändiger Herrichtung werden folgende Reſt-

güter unter günſtigen Bedingungen ſofort zum Verkauf geſtellt:
bei Nordhauſen,1. r Wolkramshauſen an der n

e, tiefgründiger Lehmboden in hoher Kultur, ohneRübetbnter ichtung, 921 Morg. ha). Anzablg.
190 000

2. Vere Wolkramshauſen Il k6 Pereyautfn
zahlung 35

t
3. Reſtrittergut Kioſtermansfeld, W awſgn tief

boden mit höchſten Ernteerträgen, 341 Morg. ha).
Anzablung etwa 100 000 Mk.

em Acker können noch 66 Morg. Acker gelegtwerdet Auf Wunſch wird Brennerei und Kiesgrube

mitwerlauws bei Niederhone Kreiſe Rotenb
ei Niederhone im Kr otenburgReſtgut éSontra ulda, tiefgründi er Lehmboden

in hoher Kultur, 595 Morgen. Anzah un 135 000 Mk.
bei Niederhone, mild. Lehmbod.,5 Rest r et Ser n 2 r 528 Morg. Anz et

g t eſen- u e l. FFredenbec engroß. eng 30--40 000 MWeitere Auskunft erteilt ren die

Geſchäftzſtelle der LandbankVerlin in Hannover,

Alexanderſtraße 2. Fernſprecher 2

Jagdverp achtun
Die Je u hieſigen ſ.

meind de ſo

am 29. Drzewber d. Js.
nachm hrim wunden Gaſthof vom

1. Februar 1913 auf weitere 6 Jahre
meiſtbietend verpachtet werden.
Die Größe des Jagdbezirks be-
trägt zirka 1724 Morgen, mit gutem

Re r an zwei Seitenvom W a e 3 t und liegt
vom Bahnho en 500 mund vom be Wenn 5 km
entfernt.

Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht, auch
können dieſelben beim Unter-
se neten eingeſehen werden.

Nelpi 8 den 1. Dezember 1912.
er Jagdvorſteber.

Gute Kapital- Anlage.
Herrſch. Geſchäftshaus,

Hauptverkehrsſtr. in ein. Stadt
Anhalts m. höheren Schulen,
der Neuzeit entſpr. eing., außer
v An g. inſ. 1 P gleber-zu verk.öddo R. Am. Möho m.

Auskunft ert. unt. Fol. 29
W. men l grnturgeſchäh,

eſſau. [1987
Selten günſtiges Angebot!

Damp pfziegelwerk,
Prov. Sachſen, Produktion drei
Millionen, modern eingerichtet,
ngechluß iſt
hältniſſe lber zu verkaufen.40 Mrg. a mit unerſchöpflichen

Tonlagern. Brillanter Abſatz bei
billiger Herſtellung der Waren.
Verdienſt ca. 25000 Mk.
x e 210000 Mk., W170000 Mk. bei 50000 Mk. An

Fachkenntniſſe nicht erforderlich,
daher auch für Landwirte paſſend

Offerten r M. 56 190. an
Haasenstein Vogler A. -G.,Magdeburg. Vermittler verb.

Kaufe ſtets Schlachtpferde und
zahle höchſte Preiſe. Transport-
wagen zur Verfügun (6525Roßſchlächterei H. Böhlert.
Glauchaerſtr. 75. Telephon 1568.

Fernſprecher 59.

ZuckerrübenſamenAnbau Abſchlüſſe
für 1913, 1914 und weitere Jabre zu boben Preiſen vermittelt koſtenlos

Otto Just, Aſchersleben.
Telegramm Adreſſe „Samenjust“.

NB. Für 1913 werden Stecklinge gratis und frachtfrei jeder Station geliefert.

(6536

Damp i reſchſatzFabrikat ſötber. chſatz

r r Se r e arat,Zoll, mit Selbſt-Einleger u.
n neue LanzſcheSelbſtbinderpreſſe, alles in beſt.
betriebsfähig. Zuſtande,
Oscar Gentzseh. Pegan i
Mühlenverpachtung.

Die zum Rittergut Harkerode
gbörige im Mansfelder Geb.-

reiſe an der Chauſſee n
rode--Welbsleben Aſchersleben

6 km rerreich., üb.rüben u h Atke
zwe
Waſ er, De Hofr. pp.

Herkenhans i

e 3ri Fetann

Landbank
Kaſſubiſcher Markt 17/20

groß, dav. ca. 2500 Morg.
r in er Frl ca.i Wieſen, caVbridolde Laub

aſſerltg. h Gasbe rPark m. 14 Zimm

haus Je umgeb. Brennerei m.Brennrecht.

dreſchſatz).Zu 28 Haſelw

Bennſtedt,
Poſt und Bahnſtation.

Fluged, Enten.

offerieren wir

franko Station Bennſtedt Mark 4
Ferner empfehlen wir

u W
Weide u. melior. Moorfläch.,weder ReſtZum grob gigt neu durchgebaute, m.

reichl. Wirtſchaftsgeb.Wintergart, Diele, B
entralheiz, Hagrelendhig n Waſſerltg. u. Kanag

ößtent. neuer
Schweineſtall Syſtem Bode.teichl. fent K. leb. u. größtent. neues wette n (Dampf-

warz-, Auer-auf Rot,uskunft und Vreſe bſtenlos

Geschäftsstelle Danzig,
Fernſprecher 1638

ſtellt unt. ihren bekannt günſt. Zahlungsbeding. zum Verkauf:

Brennereirittergut Wyschoetin,
Kreis Neuſtadt (Weſtpr.), 60 Jahre in einer Hand geweſen,

ee Her Dahnhy Luſin, d ug in Std. zu

S 3

ingemahlenen Düngekalk
enthaltend ca. 90--95 kohlenſauren Kalk, pro r g wrys (200 Ztr.)

ade

Zur bevorstehenden Düngesaison
e

[6533

Ia. Bennstedter Stücken-Weisskalk,
bekannt als beſter, hochprozentigſter Aetzkalk, in Stücken nd

auch gemabhlen zu den äußerſt billigſten Tagespreiſen.

Bennstedter Kalkwerke
M. Maennicke Schmidt.

belegene Buſchmühle, Mahl- und

werden. Nähere Auskunft erteilt
Kielhorn, Förſter, Stangerode
b. Alterode (Bez. Halle). (6585

Kleiner Brauner, Russe,
preiswert zu ver-

kaufen. 442

itgliedere durch ſeine

Original-oſtfrieſiſches

äblend,

Vereins in Norden.

Seeben ca. J gre, Der Verein oftfriencher Stammvlehzüchter in Norden,

erkaufsvermittler jederzeit

Zuchtvieh
nach. Anfra u an die Geſchäftsſtelle e

Fr. Zwiekert,
Delitzſcherſtraße 8

Kleines Plerd rer

Stroh
5jähr. Däne

Näberes Halle a. S., Martinſtraße 16.

(Fuchs-
wallach)

[2033

gepreßt, kauft zu höchſt. Tages
preiſen ab Verladeſtation

Neiße inH. J onas, Schleſien,
Fourage-Großhandlung.

Gegr. 1858. Tel. Nr. 57

Pferde z ten
A t Thurm, Reilſtr. 10.a Telephon 507.

Zwei geſunde, ſtarke (2438
Arbeitspferdeſof. bele e G. Pauly

e a. S., Thüringerſtr. i

Weit
ergiebiger in

kuchen ist
Hunde-

Brot.
Vielfach

prämiiert.
f. F. O. Gehbhardt, tegves

wird
Auf Wiesen und Weiden
Thomasmehl

Bestes Futter
als hewährtester und billigster Phosphorsäuredünger angewandt.

Höechete Erträge

und Gehaltsangabe versehen.

kianernhördettarien

Thomasöehlackenmahwerh
E. m. b. II., Dortmund,.

e. es. Peiner Walzwerk
Peine (Hannover).

stellen oder direkt an die vorgenannten

Wir garantieren für reines und vollwertiges Thomasmehl und
liefern ausschliesslichin plombiertenSäcken, mitschutzmarke

F.
v Offerte wende man sich an die bekannten Verkaufs

Firmen,
m Vor minderwertiger Ware wird gewarnt! e

P. IV. 300. [2404

fielen
und b
entka

Se
Fraue
erſchoß
unſittli
den erf
im 35.

J
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vorrage
fernun(

war.
wunder
Schmer
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Vermiſchtes.
Keine militäriſchen Geheimſachen entwendet. Die Meldung,

daß der Diviſionsſchreiber der 29. Diviſion in Frei-
rg in Baden mit einem Monatsgehalt des Diviſionskomman

deurs flüchtig geworden ſei und dabei außerdem militäriſche Ge
heimſachen defraudiert habe, trifft nur bezüglich der Geldunter-
chlagung zu. Militäriſche Geheimſachen hat der be-ſende Schreiber nicht in Händen gehabt und hat ſie

daher auch nicht ent wenden können. ß
Ein Dampfer geſunken. Jn der vergangenen Nacht ſtieß der

norwegiſche Dampfer „Jupiter“ bei unſichtigem
Wetter am Eingange des Sogne-Fjords auf ein Riff und
ank ſofort. Die Mannſchaft und die aus zehn Per-rn beſtehenden Paſſagiere konnten im letzten Augenblick

in die Boote gerettet werden. Die Jnſaſſen zweier Boote
wurden geſtern früh von einem vorüberfahrenden Dampfer auf-
genommen. Das dritte Boot mit zwölf Perſonen
wird vermißt.

Photographiſche Aufnahme des Sternenhimmels. Wie die
„Umſchau“ meldet, wird binnen kurzem von dem Aſtronomen
Chapman von der Sternwarte Greenwich ein vor ungefähr
23 Jahren begonnenes aſtronomiſches und internationales
Rieſenunternehmen zu Ende geführt ſein, das die photographiſche
Aufnahme des geſamten Sternenhimmels und zugleich die Zäh
lung der Sterne betrifft. Auf die verſchiedenen Stern
warten der Erde verteilt, werden alsdann über 50 Millionen
Sterne bis zur 15. Größenklaſſe auf über 20 000 photographiſchen
Platten feſtgelget ſein, von denen ungefähr 3 Millionen bis zur
11. Größenklaſſe, außerdem in einem großen Fixſternkatalog
zuſammengeſtellt vorliegen werden.

Räuberiſcher Ueberfall. Unweit Roſtow in Rußland über-
fielen Räuber einen Poſt zug, verwundeten drei Paſſagiere
und beraubten den Kaſſierer um 55 000 Rubel. Die Räuber
ntkamen.t Selbſtmord eines Mannheimer Frauenarztes. Der bekannte

Frauenarzt Dr. Max Jakoby, der eine ausgedehnte Praxis beſaß,
erſchoß ſich geſtern nachmittag, weil gegen ihn eine Anzeige wegen
unſittlichen Angriffs auf eine Patientin vorlag. Jakoby gehörte
den erſten Geſellſchaftskreiſen an. Er war verheiratet und ſtand
im 35. Lebensjahre,

Jn NewYork verhaftet. Nach Verübung von Wechſelfäl-
ſchungen in Höhe von 100 000 Mark war der Architekt Hack aus
Hanau geflüchtet, deſſen väterliches Baugeſchäft in Konkurs ge
riet. Hack wurde jetzt in New-York verhaftet.

Gatten und Vatermord. Jn Woſſingen bei Karlsruhe wurde
der 63 Jahre alte Land wirt Sattler in ſeiner Scheune
erhängt aufgefunden. Blutſpuren ließen auf Mord
ſchließen. Der jüngſte Sohn wurde als der Tat verdächtig
verhaftet, ebenſo die Frau Sattlers.

Nélaton der Urheber des Krieges von 187027 Jn An-
weſenheit einer kleinen Schar der hervorragendſten Vertreter der
mediziniſchen Wiſſenſchaft iſt vor einigen Tagen in Paris feier-
lich ein Porträtmedaillon des berühmten Chirurgen Néelaton an
einer der Jnnenmauern des Hoſpitals Boucicaut enthüllt worden.
Pariſer Blätter melden, daß die Feier einen ernſten und würdi-
gen Verlauf nahm. Außerhalb Frankreichs, beſonders in Deutſch
land, iſt der Name des Chirurgen Nélaton gewiß ziemlich unbe-
kannt. Aber es gibt Zuſammenhänge, die man wohl als Zufällig-
keiten betrachten kann, denen trotzdem eine Einwirkung auf
wichtige Geſchehniſſe nicht abzuſprechen iü. Auguſte Nélaton, der

im Jahre 1807 geboren war und 1875 ſtarb, galt als der her
vorragendſte Spezialiſt auf dem Gebiete der Nierenſteinent-
fernüng. Man weiß, daß Napoleon III. an Nierenſtein krank
war. Emile Zola hat in ſeinem Roman „La Deébäcle“ mit
wundervoller Anſchaulichkeit geſchildert, unter welch furchtbaren
Schmerzen der Kaiſer bis zur Kataſtrophe von Sedan ſeine Rolle
durchführte. Die Krankheit ſoll aus der ſitzenden Lebensweiſe
entſtanden ſein, zu der Napoleon III. unter dem Julikönigtum
als Gefangener in der Feſtung Ham gezwungen war. Sie ver
anlaßte ihn, nachdem er die Krone errungen hatte, faſt alljährlich
eine Kur in Vichy oder in einem anderen franzöſiſchen Badeorte
zu gebrauchen. In der erſten Hälfte des Jahres 1870 aber quälte
den Kaiſer das Leiden derart, daß, in größter Heimlichkeit, die
erſten Aerzte von Paris zu einer Beratung nach dem Tuilerien-
palaſt gerufen wurden. Natürlich fehlte auch Nélaton nicht, der
ſchon früher hin und wieder zu einer Konſultation zugezogen
worden war. Die Mehrheit entſchied ſich es war am Anfang
Juli 1870 für eine ſofortige Operation. Nélaton aber weigerte
ſich, ſeine Stimme im gleichen Sinne abzugeben, da, nach ſeiner
Meinung, eine Operation das Leben des Kaiſers der größten
Gefahr ausſetzen würde, während ihm ſonſt zum mindeſtens noch
einige Jahre, wenn auch unter Schmerzen, beſchieden wären. Die
Kaiſerin Eugenie ſchloß ſich mit dem raſchen Optimismus, der
dieſer temperamentvollen Fürſtin eigen war, Nélatons Aus
ſpruche an: die Operation unterblieb. Daß Nelaton recht hatte,
ergab ſich drei Jahre ſpäter, als der inzwiſchen vertriebene und
entthronte Kaiſer ſich in Chislehurſt dem Operationsmeſſer
unterwarf. Der chirurgiſche Eingriff gelang, der Nierenſtein
wurde entfernt, aber Napoleon III. entſchlief an Herzſchwäche.
Man ſtelle ſich nun einmal vor, was geworden wäre, wenn
Nélaton die Operation gebilligt und vorgenommen hätte? Dann
würde in jenen Tagen, da die Emſer Depeſche entſtand und der
Krieg zwiſchen Deutſchland und Frankreich unvermeidlich ward,
Napoleon III. in der Stille eines Krankenzimmers, von Aerzten
und Wärtern umgeben, der Politik entrückt geweſen ſein. Die
Franzoſen, die jetzt Nélatons Gedächtnis, mit voller Berechtigung,
ehren, können ihn alſo eigentlich als den Mann anſehen, der

Unglück der „Jnvaſion“ der Jahre 1870 und 1871 über
ie brachte

ſtrichen: „Willſt du dieſen Herrn
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Eine Kußſerie in Ehren. Die amerikaniſchen Eheſcheidungs-
geſetze ſind ſo dehnbar, daß ſie ſich allen Verhältniſſen auch den
irregulären anpaſſen. Die Anwendung und Auslegung der
chamäleonartigen Geſetze hängt daher vollſtändig von der Anſicht
und dem Urteil des Richters ab; der amerikaniſche Richter muß
zwar, wie alle anderen Menſchen, anerkennen, daß ſchwarz ſchwarz
und weiß weiß iſt; es kann ihn aber kein Sterblicher hindern, auch
die zwiſchen den beiden Eckfarben liegenden Zwiſchenfarben für
ſeine Zwecke zu verwerten und die Scheidungsurteile ſo zu tuſchen,
wie es ihm paßt. Amerikaniſche Ehegatten, die der ehelichen
Feſſeln müde ſind, brauchen ſich nicht lange den Kopf zu zerbrechen,
um triftige Scheidungsgründe ausfindig zu machen; vor einem
amerikaniſchen Gericht kanm, auch der nichtigſte Grund das Aus-
ſehen eines Rechtes annehmkn. Ein typiſcher Fall aus der letzten
Zeit ſoll das beweiſen. Jn Trenton, der Hauptſtadt des Staates
Neujerſey, hatte eine Frau Tahylor gegen ihren Gatten, der einer
der angeſehenſten Geſchäftsleute der Stadt iſt, die Scheidungsklage
eingereicht. Die Dame erſchien vor Gericht in Begleitung des
Doktors Charles H. Dilto, der in dieſer Sache ſozuſagen das
„corpus delicti“ war. Der Gatte der Frau Tahlor hatte eines
Tages den Doktor beim Küſſen überraſcht, und die Frau, die er
küßte, gehörte nach Geſetz und Recht damals noch Herrn Taylor;
da nun der aus allen Himmeln geriſſene Herr Taylor argwöhnte,
daß er beim Küſſen allein nicht geblieben ſein werde, erlaubte er
ſich, einige Bemerkungen zu machen, die ein Ehemann in ſolchen
heiklen Fällen machen zu dürfen glaubt. Frau Tahlor aber ver
ſtand die Sache anders: ſie fühlte ſich in ihrer Hausfrauenehre
verletzt, wurde aus einer Angeklagten zu einer Anklägerin und
verlangte vor Gericht, von dem unhöflichen Gatten für immer be-
freit zu werden. „Wie wollen Sie denn den Kuß erklären?“ fragte
der neugierige Richter Frau Taylor und ihren Beiſtand. Und der
Doktor nahm das Wort und ſprach: „Sehen Sie, Herr Richter:
Frau Tahlor und ich ſind ſchon ſeit unſeren Jugendjahren be
freundet, und wir hatten uns, ſo oft wir uns irgend wo trafen,
ſchon früher immer geküßt und immer in allen Ehren. Jch habe
nichts Böſes getan und kann das Benehmen des Herrn Tahlor
nicht verſtehen“. Der Richter riß Mund und Augen auf, kratzte
ſich eine Zeitlang verlegen den Kopf und erklärte ſchließlich, daß
dem Scheidungsantrage der Klägerin ſtattzugeben ſei.

Der „TurkeyTrot“ auf der Kanzel. Nach einer Meldung
des New-orker Berichterſtatters des „Daily Telegraph“ haben
ſich am letzten Sonntag in einer Kirche von Minneapolis un
glaubliche Szenen abgeſpielt. Zwei Choriſtinnen, ſo berichtet er,
tanzten eine Art „Turkey Trot“ auf der Plattform der Kanzel,
um die Predigt des Reverend G. L. Morill über „Auf, laſſet
uns dem Herrn mit Tanzen dienen“ zu illuſtrieren. Das Ver
rückteſte, was Amerika an Tänzen aufgebracht hat, wie der Crab
Crawl, der Tortoiſe Tango, der Jelly Wobble, der Grizzly und
verſchiedene andere Sorten von tängeriſchen Auswüchſen
folgten. Die Andächtigen wagten vor Spannung kaum zu
atmen. Dann begann Herrn Morrills Predigt, die ziemlich lang
war und in heftigen Worten die heutigen Tänze verurteilte, die,
wie er ſagte, ſelbſt dem Teufel die Schamröte ins Geſicht
trieben und kaum in der Hölle geduldet würden. „Die Tierwelt“,
ſo erklärte er, „wird durch dieſe Tänze aufs ſchwerſte beleidigt.“
Kein Bär und kein Truthahn würden ſich jemals derartige
Sprünge leiſten. Selbſt auf der Straße kann man ſofort ſehen,
welche Kinder derartige Tanzſchulen beſuchen, die dieſe Tänze
lehren. Manches Geldſtück flog ſo heißt es am Schluſſe des
Berichts den Choriſtinnen in den Schoß ein Zeichen, daß die
Vorführungen vielen Unterhaltung bereitet haben.

Vom „Niedergang“ der Menſchenſtimme. Wenn man den in
einem ausführlichen Aufſatz zuſammengetragenem Material der
„Revue Hebdomadaire“ Beweiskraft zubilligt, verändert ſich die
menſchliche Stimme von Jahrhundert zu Jahrhundert, und wenn
die Wandlungen auch geringfügig ſind, ſo machen ſie ſich doch
immer ſtärker bemerkbar. Und zwar befindet ſich die Stimme
in einem langſamen, aber unaufhaltſamen „Niedergang“: ſie
wird von Generation zu Generation tiefer. Unſere Urahnen
wußten nicht, was eine tiefe Baßſtimme war, weil niemand ſie
beſaß, und in langverklungenen Zeiten ſang und ſprach man
überhaupt nur im Falſett. Heute iſt bei Männern der Bariton
die am meiſten verbreitete Art der Stimme, aber das Tiefer-
werden macht ſich deutlich fühlbar: von Jahrzehnt zu Jahrzehnt
wird die Zahl der Baßſtimmen größer Jn grauen Vorzeiten
der Hiſtorie war der Sopran die am meiſten verbreitete Stimme.
Heute klagen die Geſangspädagogen nicht mit Unrecht, daß hohe
natürliche Sopranſtimmen immer ſeltener werden, während
der Mezzoſopran immer häufiger vorkommt. Wir gehen alſo
unaufhaltſam einer Zeit entgegen, in der einſt alle Menſchen
nur noch in den tiefſten Baßtönen plaudern und flüſtern
werden; aber ehe das eintritt, müſſen noch zwei bis drei Dutzend
Jahrhunderte in den Abgrund der Vergangenheit hinabſinken, ſo
daß die Operndirektoren und auch die ſtimmempfindlichen Lieb-
haber einſtweilen ruhig weiterſchlafen können

Sonderbare Hetratsanträge. Es ſind nicht die ſchlechteſten
Menſchen, die in Zittern und Zagen nicht wiſſen, wie ſie se
anſtellen ſollen, der Erwählten ihres Herzens ihre Liebe zu ge
ſtehen. Humoriſtiſch wirken aber die ſonderbaren Mittel, auf
die ſolche Leute verfallen, um zu ihrem Ziele zu gelangen. Von
ſolchen ſonderbaren Heiratsanträgen ſind mancherlei zu Nutz
und Frommen für ſolche, die auch in Verlegenheit ſind, durch
die Geſchichte überliefert worden. Sehr empfehlenswert iſt der
Heiratsantrag durch ein Buch. Ein ſchüchterner Anbeter ſchickte
ſeiner Erwählten ein Gebetbuch, das im Anhang die Trau-,
Tauf und Begräbnisformel enthielt. Er hatte die Worte unter-

als deinen Ehegemahl aus
Gotteshand hinnehmen, ſo ſprich Ja!“ Als er das Buch
zurückerhielt, hatte die Dame das „Ja“ noch einmal mehrfach
unterſtrichen. Bald darauf hatte ſie Gelegenheit, dieſes „Ja“ vor
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dem Altar laut und vernehmlich zu wiederholen. Noch komiſcher
iſt der Fall eines berühmten Arztes, der ſich einer lange von ihm
verehrten Dame nicht zu erklären wagte. Die kluge Dame, die
ihn wieder liebte, beſchloß, ihn zu einer Erklärung zu be
wegen. Er fand ſie einmal in der Bibel leſend. Sie bat ihn,
heranzutreten, hielt den Zeigefinger auf eine Stelle und bat ihn,
zu leſen. Der Arzt las: „Du biſt der Mann!“ Dieſer Wink war
ſo deutlich, daß er es nunmehr wagte, ſeine Erklärung vor
zubringen, und. die Hochzeit ließ nicht mehr lange auf ſich
warten. Einem ſchüchternen Liebhaber der die Tochter Oliver
Cromwells liebte, bekam ſeine Schüchternheit ſehr ſchlecht.
Cromwell fand den jungen Gelehrten vor ſeiner Tochter auf den
Knien liegend, wie er ihre Antwort auf ſeine Werbung er
wartete. Als Cromwell den Freier mit finſterer Miene fragte,
was er denn da tue, wurde der Arme ſo in Verlegenheit und
Schrecken verſetzt, daß er ſtotternd ſagte, er habe das Fräulein
nur um die Hand ihrer Kammerjungfer gebeten. Cromwell, der
ihm die Tochter zweifellos verweigert hätte, benutzte dieſe
Ausrede, um den läſtigen Freier aus dem Wege zu ſchaffen.
Er rief die Jungfer und ließ die beiden an Ort und Stelle durch
einen Geiſtlichen trauen. Auf eine originelle Jdee kam ein
Witwer, der bereits drei Frauen gehabt hatte und nun zum
vierten Mal auf die Brautſchau ging. Er ſchickte der Be
gehrten drei Bündel Briefe, die mit ſchwarzen Trauerbändern
zuſammengebunden waren und ſchrieb dazu: „Leſen Sie alle
diefe Briefe, die mir meine drei verſtorbenen Frauen geſchrieben
haben. Sie werden aus ihnen ſehen, daß ich allen ein guter
Gatte geweſen bin. Jch hoffe, Sie werden daraus ſehen, daß
kein großer Mut dazu gehört, es mit mir zu wagen.“ Dieſer
Antrag war unwiderſtehlich, und bald hatte ſeine vierte Frau
keinen Grund, ſich über ihren Muſterehemann zu beklagen.

Männer, die ſich den Hof machen laſſen. Ander Länder, andere
Sitten! Heiratsluſtige junge Männer, die aus irgend einem
Grunde nach Amerika auswandern, macht das „Secolo XIX“
freundlichſt darauf aufmerkſam, daß es bei einem Eingeborenen
ſtamm im nördlichen Mexiko Brauch iſt, daß die Damen den Herren
den Hof machen. Die Begegnung findet bei feſtlichen Veranſtal
tungen ſtatt, und das Mädchen, das ſeine Augen auf einen jungen
Mann, den es gern heiraten möchte, geworfen hat, ſucht durch
auffälliges Benehmen die Blicke beſagten Jünglings auf ſich zu
lenken, indem es hüllenlos vor ihm tanzt wie Salome vor Herodes
tanzte, nur daß es ihm beim Tanze den Rücken zuwendet. Das
iſt das erſte Zeichen der Zuneigung der Jungfrau. Nach dem
Tanze ſetzt ſie ſich neben den ſchüchternen Jüngling und ſingt ihm
mit ſchmeichleriſcher Stimme ein Liebesliedchen vor; aus der Wir
kung, die der Geſang auf den jungen Mann ausübt, erkennt ſie,
ob ſie ihm genehm iſt oder nicht. Noch deutlicher wird das Liebes
werben, wenn das Mädchen es vor Liebe zu dem Erwählten gar
nicht mehr aushalten kann. Es entfernt ſich dann ein wenig und
beginnt den geliebten Gegenſtand mit Steinchen zu bombardieren.
Wenn der Jüngling die Steinwürfe erwidert, ſind die beiden ver
lobt, und es folgt ſofort die fröhliche Hochzeitsfeier. Vielleicht
machen unſere ſtoffarmen Librettiſten dieſe wunderhübſchen Hoch
zeitsbräuche zum Gegenſtande einer Operette!

Der treueſte Freund des Menſchen. Wenn der Hund dem
Menſchen treu iſt, ſo hat er gute Gründe dafür: der Menſch zeigt
ſich nämlich den Hunden gegenüber erkenntlich; das beweiſen
ſo ſchreibt der „Cacciatore italiano“ die poſthumen Ehrungen,
die berühmte oder bekannte Perſönlichkeiten ihren Hunden zuteil
werden ließen. Lord Byron ließ ſeinen Lieblingshund in ſeinem
Park begraben und beſtimmte in ſeinem Teſtament, daß er ſelbſt
neben dem Hunde begraben werden wolle, aber ohne daß das
Grab ſeines treueſten Freundes dadurch in irgend einer Weiſe
„entweiht“ würde. Der italieniſche Dichter Giulio Uberti, der ſich
als Greis von 72 Jahren aus Liebesgram das Leben nahm, be
grub ſeinen geliebten Hund „Stambul“ in der Schweiz, damit er
in freier Erde ruhe. Die bekannte Gräfin von CTaſtiglione, die
Freundin Napoleons III., wollte mit ihren beiden ausgeſtopften
Hündchen begraben werden; ſie ſollten ihr in ihrem Sarge als
Fußkiſſen dienen. Giuſeppe Verdi begrub einen ſeiner Hunde auf
einem Sandhügel ſeiner Villa Sant' Agata; das Grabmal zierte
er mit einem Marmorſäulchen, auf dem geſchrieben ſtand: „Zur
Erinnerung an einen aufrichtigen Freund.“ Emile Zola begrub
zwei ſeiner Hunde in Médan. Die Baronin Burdett-Coutts, die
1907 in London das Zeitliche ſegnete, und die wegen ihrer Mild-
tätigkeit weit bekannt geweſen war, ließ einem Hunde, der die
Leiche ſeines Herrn zum Friedhof begleitet hatte und vierzehn
Jahre lang Tag für Tag zum Grabe geeilt war, ein Denkmal er
richten. Die guten Bürger von Delft errichteten dem Hunde
Wilhelms I. von Holland ein Denkmal, weil das Tier, nachdem
ſein königlicher Herr geſtorben war, keine Nahrung mehr zu ſich
nehmen wollte und vor Hunger und Schmerz verging

Was ein „Weltuntergang“ an den Tag bringt. Aus Peters
burg wird uns geſchrieben: Jn dem Dorfe Kolowo predigte der
Begründer einer Sekte unaufhörlich den Weltuntergang und hatte
bereits das ganze Dorf ſo weit betört, daß alle an den bevor
ſtehenden Weltuntergang glaubten. Vor einigen Tagen kam es
zu einer Kataſtrophe, die allerdings etwas Humoriſtiſches an ſich
hatte. Jn der Nähe des Dorfes brannte in der Nacht eine große
Tuchfabrik. Der Widerſchein der Flammen rötete den gangen
Himmel und ließ in dem Dorfwächter den Glauben aufkommen,
daß dies ein ſchreckliches Zeichen von dem bevorſtehenden Welt
untergang ſei. Mit den gellenden Rufen: „Der jüngſte Tag iſr
angebrochen!“ weckte er die Dorfbewohner, die ſich nackt und
faſſungslos aus den Häuſern ſtürzten, um das ſchreckliche Ende
der Welt ſo zu erleben. Da Viertelſtunde auf Viertelſtunde ver
rann, ohne daß die Welt unterging, ſo beſchloß man, die letzten
Minuten würdig zu feiern. Sonderbarer Weiſe dachten die guten
Leute in ihrer Haſt, die letzten Stunden entſprechend auszu
koſten, gar nicht daran, die nötigen Kleidungsſtücke überzuwerfen,
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und ſie ſaßen und ſtanden in den ſeltſamſten Umhüllungen da und
warteten auf den Morgen. Alle Rückſicht und alle Vorſicht war
gewichen, denn jeder gab ſich, wie er war. Heimliche Liebesleute
hielten mit ihren Beziehungen nicht mehr länger hinter dem
Berg und die verſchiedenſten Elternpaare waren zahlreichen
Ueberraſchungen ausgeſetzt, da manches junge Mädchen, deſſen
Tugend bisher für eine uneinnehmbare Feſtung gegolten hatte,
plößlich vor allen Leuten in den Armen irgend eines jungen
Burſchen geſehen wurde. Manche Männer mußten die Ent-
deckung machen, daß ihr „treues“ Weib noch mit anderen Männern
des Dorfes angebandelt hatte und ſich jetzt ihren ſüßen Gefühlen
rückhaltlos hingaben. Aber zu moraliſchen Erörterungen gab es
keine Zeit mehr. Der Himmel wurde immer röter, die Gefahr
rückte alſo immer näher. Die Friſt des Daſeins wurde immer
kürzer und die Lebensluſt immer größer; der reichliche Wein hatte
ſeine Wirkung getan, und bald war niemand mehr im Dorfe
nüchtern, man johlte und tanzte, bis die meiſten entkräftet zu
Boden ſanken und einſchliefen. Zum lebhaften Erſtaunen der
Leute ſtanden dieſe am hellen Morgen auf und konnten ſich vor
Verwunderung nicht faſſen, daß die Welt nicht pflichtgemäß
untergegangen ſei. Man war darüber faſt entrüſtet, da die Vor
gänge in der letzten Nacht eigentlich nicht auf ein weiteres Fort
leben berechnet waren und manche Dinge an den Tag gekommen
waren, die eben nur für die letzten Minuten berechnet waren.
Schließlich fand man ſich in den Fortbeſtand des Erdballes und
rechnete zu Haus mit den verſchiedenen Gattinnen und Töchtern
ab. Der Prediger des Weltunterganges mußte vor der Rache der
blamierten Frauen flüchten.

Briefmarkenſammlungen im Harem. Vor einiger Zeit be-
ſuchte, wie uns geſchrieben wird, der Berichterſtatter einer fran
zöſiſchen Zeitſchrift für Briefmarkenſammler den Harem eines
algeriſchen Stammesoberhauptes in Biskra. Seinen Beſuch be
ſchreibt er wie folgt: „Am Tore zur Reſidenz des Kaid empfing
uns ein kohlſchwarzer afrikaniſcher Rieſe, der erſte Eunuche des
Haushalts. Er begrüßte uns ſtumm, aber ſehr ehrerbietig und
forderte uns auf, ihm zu folgen. Gemächlich wanderten wir einen
Korridor entlang, bis unſer Führer einen Vorhang zurückſchlug
und uns den Eintritt freigab. Da ſaßen nun auf vielen grell-
bunten Kiſſen fünf junge und ſchöne Frauen. Sie trugen zahl-
reiche Armſpangen, goldene Ringe um ihre dünnen Knöchel und
zwei Reihen Zechinen im Haar und daneben noch Halsbänder
von Gold und Korallen, damit ſich davon ihre braune Hautfarbe
recht abheben ſollte. Mit einem Wort: wie ſie ſo daſaßen, gaben
ſie ein höchſt anziehendes Bild. Sie unterhielten ſich mit uns
franzöſiſch; doch wandten ſie dabei Wörter an, die man in Paris
ſelten hört große Kinder, die den ganzen langen Tag an den
Harem gefeſſelt ſind und die ſich ſehr freuten, fremde Geſichter
zu ſehen. Nachdem wir den unvermeidlichen, nebenbei geſagt,
köſtlichen Kaffee eingenommen hatten, zeigten ſie uns verſchiedenes
Geſchmeide, darunter Gegenſtände von muſtergültiger Arbeit.
Zuletzt kam eine Truhe aus gekerbtem Holz an die Reihe, die um
ſtändlich vor uns hingeſtellt wurde. Behutſam öffnete ſie eine der
fünf Frauen, die die erſte zu ſein ſchien, und was erblicken
wir? ein Markenalbum! Es war ein Geſchenk ihres Herrn und
Gebieters zum Neujahrstag, und ſie ſchienen ſehr ſtolz auf dieſe
ſeltſame Gabe zu ſein. Als Sammler konnte ich den Jnſaſſen
des Harems vieles aus dem Gebiet des Markenſammelns er-
zählen. Sie verloren kein Wort von allem, was ich zu ihnen
ſagte und hielten ihre Augen wiſſensdurſtig auf meine gerichtet.
Niemals, das ſteht bei mir feſt, habe ich eine Zuhörerſchaft gehabt,
die auch nur halb ſo aufmerkſam geweſen wäre. Vor meinem
Beſuche machte ihnen die Beſchäftigung mit Marken Spaß, doch
als ich die Fünf verließ, da waren ſie ebenſo ſcharfſinnige Phila-
teliſten, wie ich einer bin.“

wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
he. Hoöchſchulnachrichten. Die Univerſität Freiburg i. Br.

wird im laufenden Winterſemeſter von 2627 eingeſchriebenen
Studierenden beſucht. Davon ſind 225 Theologen, 519 Angehörige
der rechts- und ſtaats wiſſenſchaftlichen Fakultät, 1064 Mediziner
und Pharmazeuten, 473 Angehörige der philoſophiſchen Fakultät
und 346 Angehörige der naturwiſſenſchaftlich-mathematiſchen
Fakultät. Dazu kommen 139 Hoſpitanten. Die venia legendi
für vergleichende Sprachwiſſenſchaft und ariſche Philologie wurde
in der Gießener philoſophiſchen Fakultät Dr. phil. Heinrich
F. Junker erteilt. Geheimrat Prof. Dr. Karl Flügge,
Direktor des hygieniſchen Jnſtituts an der Berliner Uni-
verſität, vollendet am 9. Dezember das 65. Lebensjahr. Als
akademiſcher Lehrer iſt er ſeit 1878 tätig. Zuerſt Privatdozent
in Berlin, kam er in gleicher Eigenſchaft nach Göttingen, wurde

hier 1883 a. o. Profeſſor und Direktor des neubegründeten Jn-
ſtituts für mediziniſche Chemie und Hygiene, erhielt zwei Jahre
ſpäter eine ordentliche Profeſſur und ſiedelte 1887 nach Breslau
über. Seit 1909 lehrt er in Berlin. Mit R. Koch gründete
Flügge die „Zeitſchrift für Hygiene und Jnfektionskrankheiten“.
Eine lange Reihe von Abhandlungen verfaßte er in Zeitſchriften
über Cholera, Desinfektion, Hygiene, Ernährung, Waſſerver-
ſorgung uſw. Seine Hauptwerke ſind: „Handbuch der hygieni-
ſchen Unterſuchungsmethode“ (1881), „Mikroorganismen“ (1886),
„Grundriß für Hygiene“ (1889). Geheimrat Flügge iſt aus
Hannover gebürtig. Für das Fach der Geburtshilfe und Gynä-
kologie habilitierte ſich in Straßburg i. Elſ. Dr. med. Albert
Ham m, Oberarzt der geburtshilflichen Abteilung an der Frauen
klinik. Dem Direktor der Kunſt- und Altertums- Sammlungen
des großherzoglichen Landesmuſeums in Darmſtadt, Privat-
dozent für Kunſtgeſchichte an der Techniſchen Hochſchule, Profeſſor
Dr. Friedrich Back, wurde der Charakter als „Geheimer Hofrat“
verliehen. Jn Wien iſt der Profeſſor der Nationalökonomie
an der Franz-Joſefs- Univerſität zu Agram, Dr. Julius
Rorauer, geſtorben. Der Privat und Honorardozent Ober
ingenieur Dr. techn. Bretislav Tolmann iſt zum außerordent-
lichen Profeſſor für Waſſerbau an der böhmiſchen Techniſchen
Hochſchule in Prag ernannt worden.

Für die „Bühne der Deutſchen“, die als Nationalſpende
zum Regierungsjubiläum des Kaiſers gedacht iſt, ſind die ein
leitenden Arbeiten durch eine Kommiſſion von zehn Herren voll
zogen worden. Die Bühne wird auf einem landſchaftlich ſchönen
Hügel bei Potsdam errichtet werden. Der Ehrenbeirat tritt An
ang Januar mit einem Aufruf an die Oeffentlichkeit. Als Haupt-fand eſteſe iſt die Nationalbank für Deutſchland gewonnen

worden. Die „Bühne der Deutſchen“ wird kein Abendtheater ſein
und will keinem beſtehenden Theater Konkurrenz machen. Vor-
läufig ſind nur Sommerſpielzeiten vorgeſehen, auch mit Heran
ziehung von Geſamtgaſtſpielen unſerer hervorragendſten deutſchen,
deutſchöſterreichiſchen und ſchweizeriſchen Theater für die Dar-
ſtellung deutſcher Meiſterwerke. Die lebenden Dramatiker deutſcher
Zunge haben den Vortritt in dieſem Hauſe. Ein eigenes, würdiges
Darſtellerperſonal wird dort wirken. Die Bühne wird der üblichen
Jnduſtriealiſierung des Theaters verſchloſſen bleiben und ihre
Gewinne zur Pflege des Deutſchtums und deutſcher Wohlfahrts-
einrichtungen hier und im Auslande abgeben. Ein Verwaltungs-
rat, aus den 300 Mitgliedern des Ehrenbeirates gewählt, hat die
künſtleriſche und wirtſchaftliche Organiſation, die Platzpreiſe uſw.
zu beſtimmen. Es ſollen täglich mindeſtens 200 Plätze koſtenlos
an Unbemittelte, Schulen oder Vereine abgegeben werden. Die
Grundſteinlegung ſoll am Tage des Regierungsjubiläums des
Kaiſers ſtattfinden, und ein Preisausſchreiben iſt für den Theater-
bau in Ausſicht genommen worden.

Der neue Vorſtand der Berliner Sezeſſion bildete ſich
geſtern und wählte einſtimmig Paul Caſſirer zum Präſidenten.

Auf der Burgruine Schreckenſtein bei Auſſig in Böhmen,
wurde eine Wagner-Gedenktafel angebracht mit der Jn-
ſchrift: „Hier entwarf Wagner im Sommer 1842 den Plan zu
ſeinem Tannhäuſer“. Die Geldmittel ſtammen von einer Wagner-
aufführung, die Maria Pospiſchil im Stadttheater zu Auſſig dem
Zwecke widmete. Die Tafel zeigt ein Relief-Kopfbild des Meiſters
nach Prof. Küſtardts Entwurf und iſt außerdem mit einem Bilde
der Wartburg geſchmückt.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Hauptverſammlung der Deutſchen Bühnen- Genoſſenſchaft.

Jn der Hauptverſammlung der Deutſchen Bühnengenoſſenſchaft
kam es fortgeſetzt zu heftigen Lärmſzenen, die im weſentlichen
aus dem Gegenſatz der Anhänger des Präſidenten Niſſen und
ſeiner Gegner hervorgingen. Jnfolgedeſſen kamen die eigentlichen
Beratungen nur ſehr ſchleppend vorwärts. Es gelangte ein An-
trag zur Annahme, in dem ausgeſprochen wird, daß Niſſen in
der Angelegenheit Kienſcherf korrekt vorgegangen ſei. Die An
nahme bedeutete einen Vertrauensſpruch für Niſſen, der denn
auch von ſeinen Freunden lebhaft beglückwünſcht würde. Ein
Antrag Roſtock, der die Tagungen aus Berlin heraus in die Pro-
vinz verlegen wollte, wurde wieder zurückgezogen, nachdem Rickelt
erklärt hatte, daß im Falle der Annahme des Antrages die Mit-
glieder des Rechtsſchutzbureaus und des Frauenkomitees ihre
Aemter niederlegen würden. Jn der eigentlichen Genoſſen
ſchaftsverſammlung gab der Shndikus Dr. Schleſinger zunächſt
einige Mitteilungen über den Entwurf zu einem Reichsktheater
geſetz. Mit beſonderem Beifall wurde die Ankündigung auf-
genommen, daß in Zukunft alle Kündigungstermine gegenſeitig
a e werden ſollen, um eine einſeitige Kündigung unwirk-
am zu machen. Bei den weiblichen Mitgliedern wurde die Be

ſtimmung mit beſonderem Beifall aufgenommen, daß die Direk-
toren die Koſten für alle Koſtüme zu tragen haben, mit Aus
nahme derjenigen für Kleider, die ohne Aenderung auch auf der
Straße getragen werden können. Es folgten dann wieder lang-
wierige perſönliche Zänkereien, in deren Verlauf es ſogar zu
einem regelrechten Skandal kam. Die Anweſenden betätigten ſich
mit Zurufen, wie Lump, Schuft, infamer Kerl, uſw. Am
Schlußtage polemiſierte Wallauer lebhaft gegen die Herausgeber
einer Broſchüre, in der die Tätigkeit Niſſens ſcharf angegriffen
wurde. Die Herausgabe einer Broſchüre durch ein Mitglied des
Zentralausſchuſſes gegen den Präſidenten der Genoſſenſchaft ſei
ungehörig, auch wenn dieſer Präſident der gewöhnlichſte Ver-
brecher wäre. Gegen den Ton in der Broſchüre ſeien die ge-
ſamten preußiſchen Kaſernenhofblüten ein ſchwüles Liebes
geflüſter. Es ſei ein Verdienſt von Niſſen, daß er auf dem Poſten
geblieben ſei, nachdem er jahrelang mit Steinen und Dreck be
worfen worden ſei. Darauf ergriff Präſident Niſſen das
Wort zu einer längeren Verteidigungsrede, in der er nachzuweiſen
ſuchte, daß alle gegen ihn erhobenen Anſchuldigungen auf falſchen
Vorausſetzungen und falſchen Behauptungen ſeiner Gegner be-
ruhten. Er habe ſeit 15 Jahren für die Genoſſenſchaft gearbeitet
und ſtehe jetzt als Angeklagter vor der Genoſſenſchaft. Die fol-
genden Redner, darunter auch einige von der Gegenſeite, ſuchten
einzulenken. Es blieben nur einige Beanſtandungen von den,
Anklagen gegen Niſſen übrig. Verſchiedenen Gegnern Niſſens
beſtätigte die Verſammlung, daß ſie in gutem Glauben gehandelt
hätten. Dr. Felix behandelte ſodann die Erfolge, die das
Kartell in dem Bühnengeſetz erreicht habe. Das Reichstheater-
geſetz ſei ein ſoziales Schutzgeſetz, und der deutſchen Reichsregie-
rung gebühre Dank für ſeine Einbringung. Es wurde weiter be
ſchloſſen, daß gleichzeitig mit der Tagung der Penſionskaſſe auch
die der Genoſſenſchaft in der Karwoche ſtattfinden ſolle.
Rickelt betonte noch, daß er als Mitſozietär des Theaters der
Sozietäre eigentlich unter die Unternehmer gegangen ſei, aber er
werde die verkehrten wirtſchaftlichen Anſchauungen des Bühnen-
vereins bis aufs Meſſer bekämpfen, denn er ſei und bleibe Schau
ſpieler bis zum letzten Atemzuge. Jn ſpäter Abendſtunde wurde
mit der Vornahme der Wahlen begonnen, die vereinsweiſe vor-
genommen wurden. Die bisher vorliegenden Ergebniſſe und die
Stimmung der Verſammlung laſſen erkennen, daß die Wieder

wahl Niſſens zum Präſidenten geſichert iſt.

LJè—

Büchertiſch.
Alle Tage ein Lieblingsgericht auf den Tiſch zu bringen, iſt

der Wunſch jeder Hausfrau und mit Recht. Wenn ſtrahlende Ge-
ſichter den Tiſch umgeben und eine vergnügte Stimmung von dem
Wohlbehagen zeugt, welches das Lieblingsgericht bei allen hervor
gerufen hat, dann ſieht die Hausfrau ihr Bemühen um das tägliche
Brot reich belohnt „276 Lieblingsgerichte der deut-
ſchen ſind als preisgekrönte Rezepte aus einem
großen Wettbewerb hervorgegangen und in einem geſchmackvollen
Einband im Verlag Otto Beyer, Leipzig, erſchienen. Da der
Preis dieſes durch alle Buchhandlungen zu beziehenden Kochbuchs
nur 2 Mk. beträgt, ſo wird das praktiſche Büchlein als will-
kommene Ergänzung zu jedem anderen Kochbuch von vielen als
Weihnachtsgeſchenk erbeten und geſchenkt werden.

„Piſtorrius, Doktor Fuchs und ſeine Tertia.“ Heitere Bilder
von der Schulbank. 7. Auflage. Trowitzſch Sohn, Berlin SV/.,
Wilhelmſtraße 29. Geb. 3 Mk. Bereits eine ſiebente Auflage
dieſes fröhlichen „Dr. Fuchs“, den unſere Jungen verſchlingen
und wir Alten mit ihnen. Die Jugend glaubt ſich mit dem Buche
nur zu unterhalten und merkt nicht, wie ſich dabei die Schulzeit
verklärt und wie die Liebe wächſt zu den Kameraden, den Lehrern
und allem, was Schule heißt. Uns Alten aber haben die ver-
gnügten Bücher von Fritz Piſtorius für unſere Elternaufgaben
ſchon manches Licht aufgeſteckt.

„Vom modernen Muſenalmanach“. Zu der hübſchen Sitte
der Herausgabe literariſcher Jahresberichte, wie ſie in den letzten
Jahren von verſchiedenen Verlegern eingeführt wurde, geht in
dieſem Jahre ein weiterer Verlag über, der ſich verdienter Aner-
kennnung in deutſchen Landen ſeit Jahrzehnten erfreut die
Deutſche Verlags- Anſtalt in Stuttgart. Einen großen Reiz, ſich
näher mit dem Jnhalt zu beſchäftigen, übt dieſer unter dem Titel
„DevaAlmanach“ herausgegebene Jahresbericht aus. Eine reiche
Menge ſinnvollen Schmucks iſt über das äußerlich vornehm und
feſtlich ſich gebende Büchlein ausgeſtreut. Man wird alſo gut tun,
ſich von ſeinem Buchhändler den „DevaAlmanach auf das Jahr
1913“ kommen zu laſſen, ehe man über ſeine literariſchen Weih-
nachtsankäufe Beſchlüſſe faßt.

Der „C. Regenhardts Geſchäftskalender für den Weltverkehr“
iſt in ſeinem neuen Jahrgang wiederum ſorgfältig revidiert er-
ſchienen (Verlag von C. Regenhardt, G. m. b. H., Berlin-Schöne-
berg. Preis 4,50 Mk. portofrei). Obwohl dieſer alte Freund der
Geſchäftswelt, welcher ſeit 38 Jahren erſcheint, allgemein bekannt
iſt, iſt doch der reiche Jnhalt, welcher hier in handlicher Form ge
geben wird, noch nicht allgemein bekannt, wie auch die zahlreichen
Vorteile, die ſich aus ſeiner Benutzung ergeben, keineswegs all-
ſeitig gewürdigt werden.

Das lockende Spiel. Roman von Walter Bloem. Verlag
Ullſtein K Co., Berlin- Wien. Preis 1 Mark. Ein Buch vom
Theater, von ſeiner berückenden Magie, die keinen aus ihrem
Zauberkreis entläßt, der einmal ihr verfiel. Die Komödianten
nicht, die ihm ihr Leben geweiht haben. und den Dichter nicht,
der jemals eines ſeiner Werke auf der Bühne verkörpert ſah. Keine
Enttäuſchung, keine Niederlage vermag den Bann der Bühne zu
brechen. Wer es einmal geſpielt hat, das „lockende Spiel“, der
muß es immer wieder aufs Neue wagen. Und vor dem Leſer
entfaltet's ſich nun in all ſeiner ſchillernden Buntheit

Lehrbuch des Schachſpiels, Einführung in alle Zweige des
Schachſpiels, als Spielgeſetze, Spieleröffnungen, Kombinationen
des Mittelſpiels (Fehlerausnutzungen), Endſpiele, Spielpraxis
(Meiſterpartien) und Kompoſitionen (Probleme und Studien) von
J. Berger. Zweite, umgearbeitete Auflage des Katechismus des
Schachſpiels. (Max Heſſes illuſtrierte Handbücher, Band 26.)
Max Heſſes Verlag, Leipzig 1912. Dieſes Buch hat in der
erſten Auflage eine gute Aufnahme gefunden. Jn der neuen Auf-
lage hat der Autor alle ſeitherigen Fortſchritte in der Schach-
theorie berückſichtigt und insbeſondere auch dem Anfänger das
Studium des Buches im erſten Teile durch Einfügung von Dia-
grammen und durch ausführlichere Erklärungen erleichtert. Auch
der letzte Abſchnitt „Kompoſitionen“ iſt neu bearbeitet und derart
gehalten, daß ſich jeder befähigtere Schachjünger mindeſtens zum
Problem und Studienlöſer ausbilden kann.

„Aus dem Drägerwerk Lübeck“. Periodiſche Mitteilungen
Nr. 5. November 1912. Die fünfte uns vorliegende Ausgabe der
Zeitſchrift beſchäftigt ſich diesmal, von techniſch- hiſtoriſchen Ge
ſichtspunkten ausgehend, mit der Verwendung des Sauerſtoffs im
Dienſte der Projektion. Die Zeitſchrift iſt koſtenlos und poſtfrei
vom Dägerwerk 2 in Lübeck zu beziehen.

Sport und Jagd.
Jagdergebniſſe.

Eine intereſſante Schußliſte Kaiſer Wilhelms, der
kürzlich ſein vierzigjähriges Jäger- Jubiläumfeiern konnte, veröffentlicht Der Weidmann“. Danach hat der
Kaiſer in dieſen 40 Jahren erlegt: 2002 Rothirſche, 92 Rottiere,
1774 Damſchaufler, 98 Damtiere, 3126 grobe Sauen und 316
geringe Sauen, 955 Rehböcke, 17 988 Haſen, 2686 Kaninchen, 121
Gemſen, 532 Füchſe, 3 Bären, 12 Elchhirſche, 6 Wieſente, 3 Renn-
tiere, 2 Mufflons, 6 Dachſe, 1 Marder, 108 Auerhähne, 24 Birk-
hähne, 3 Bronzeputer, 2 Perlhühner, 38 578 Faſanen, 867 Reb-
hühner, 95 Grouſe, 5 Schnepfen, 2 Bekaſſinen, 87 Enten, 826
Reiher und Kormorane, 1 Wal, 1 Hecht und 528 Verſchiedenes,
das waren im ganzen alſo 70 845 Stück Wild. Das macht im
Jahr 1772 Stücck, alſo für jeden Tag faſt 5 Stück.

Weißenborn (Jagdherr Max Thorer) 15 Rehe und
20 Kaninchen. Schlanſtedt (Jagdherr Domänenpächter
W. Rimpau) 346 Haſen und 1 Kaninchen. Uthenſtedt 177
Haſen, 1 Reh, 2 Faſanenhähne und 1 Kaninchen. Eiſen
berg (Hofjagd) 97 Haſen und Kaninchen, 26 Faſanenhähne und
»Hennen und 1 Schnepfe. Hars leben (Heidbergjagd) 770
Haſen. Adelwitz bei Torgau 309 Haſen und 1 Fuchs.

Wallwitz (Jagdherr Gutsbeſitzer Wernicke) 324 Haſen.

Tee-Schürzen mit Trägern
weiss und bunt

Kinder -Schürzen in auen Grössen

Wirtschafts Schürzen
im nur neuen Facons

Unterröcke

Kopfhüllen6738]

Damen-Tag-Hemden

ODamen-Nacht-Hemden
Beinhkleider, Nachtjacken

Untoertaillen, Morgenhauben
Rüschen, Schleier

Braut- Schleier

Emil Höschel, Gr. Urichstrasse 52,
Oberhemden

in allen Farben

Fernruf 3055.

Kragen unch Manschetten

Serviteurs weiss und vunt

Herren-Krawatten, Hosenträger

Leinene Taschentücher

Normalhemden u. Beinkleider

a Kragenschonerin Seide und Wolle

Tischtücher von 1.75 Mk. an

Servietten

Handtücher, Wischtücher
fertige Bezüge weies und bunt

weisse Damast-Bezüge von 6.- Mk. an
Leinen und BarchentBettücher weiss und bunt.
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PuppenkKorsettehen gratüs.

„Autoſix-Kor setts
9S- L. Prima Donnafs

ist eine ganz eigenartige, hervorr agend schlank machende Erfindung für die neue Mode.

So bequem Wie Kein zweites Korsett und dabei extra lang,
Leib und Hüften umschliessend.Speriaimocfolie H ſur starken Leivb,

b) für starkKe Hüſten die höchste Vollendung.

„Automassage““ D. R.Patent S. L. Prima Donna.
Eingang der neuesten Modelle Brüsseler und Pariser LKorsetts.

Pin grösserer Poston zurückgesetzter Korsetts zur Hälfte des Preises.

Bernhard Haeni,
Halle (Saale), Schmeerstrasse 2.

annuneun Erstes, ältestes Spezialgeschäft tür moderne Korsetts und Leibbinden.

Patent

angem.

Nouveautées

Krawatten
Handschuhe, Stöcke, Schirme

Oberhemden
Wiener Leder waren
Koffer-Taschen Necessaires.

O. V. Borchert,
Grosse Steinstrasse 74,

neben Café Bauer.

Arthur Lässer,
Stadtkoch und Oekonom der Loge,

Halle a. S., Albrechtstrasse 6.,
empfiehlt sich den sehr geehrten Herrschaften zur

vollständigen Herrichtung von [6027
Frühstück-, Mittag-, Abencl-unck Jagdessen ete. 33
in Stadt u. Land. Garantie für vorzügliche Ausführung in
vornehmem privaten Stile. Zivile Preise. Beste Referengen.
Menü -Vorschläge ohne Verbindlichkeit und kostenfrei.

Sonder- Angebot Weihnachtsbitte.
ß für die 500 Pefleglingefür preiswerte Pfeiffer'ſchen Anſtalten

Weihnachts-Finkänufe. zu Magdeburg-Cracau.
llodernste Brautseide Das Weihnachtsfeſt kehrt wieder,

Haltbarste Garantie- Stoffe
Die ſtille heilige Nacht,

in Seicle u. Wolle S

Und frohe Feſteslieder
Sind ſangesfroh erwacht,

Schwarze Kostüme-Seide,
Mtr. 2.25 M.

Und flinke Füße eilen
Zu ſchmücken Tiſch und Haus,

Garantie-Ware, Mtr. 2.80 M. an.
Knappe Roben,9, 10, 11, 12Mtr.,

Und liebe Hände teilen.
Des Chriſtkinds Gaben aus.

ganz besonders Vorteilhaft.
Blusen-Reste,

Und wie einſt voll Erbarmen

Schürzen-Reste,

Der Herr der Not gewehrt,
Vergeßt nicht unſrer Armen,

Kleine Seiden-Reste für
Schleifen, Binder, Kragen-

Vom herben Leid beſchwert,

schomer, Pompadours.

der

Der kleinen Krüppelkinder
ind unſerer Blöden Schar!

Gilt ihnen doch nicht minder
Die Weihnachtsbotſchaft klar!
Wenn dann in ihrem Leide
Erglänzt der Weihnachtsſchein,
So wird des Gebens Freude
Bei euch zwiefältig ſein,
Und was wir hier auf Erden
Dem Herrn in Lieb geweiht,
Wird offenbar einſt werden
Am Tag der Herrlichkeit.

Freundliche Gaben in Geld
und Gegenſtänden werden er-
beten an die Direktion der

Pfeiffer'ſchen Anſtalten
Magdeburg-Cracag'u.

70 cm br. Kostüme-Sammete,
Garantie-Ware, MAtr. 4.50 M. an.

Velvetf. r Kleidchen,
Mtr. 1.20 M. an.Velvet-Reste sehr wohlfeil. in

090 h Jm 1. Att

Gust. Liebhermann
Geiststrasse 42

(Veke Thaliasäle).
Herren Artikel, Handschuhe,
Trikotagen, Strumpfwaroen.

Stadttheater in Halle a. 6.
Sonntag, den 8. Dezbr. 1912,

nachmittags 4 Uhr:
Fremd.-Vorſt. zu 7 Preiſen.

Zum letztenStella maris,
Ev. Joh. VIII, 7.Muſikaliſches Schauſpiel in 3 Auf

zügen von Alfred Kaiſer. Text von
Henry Revers. Aus dem Franzöſ.

überſetzt vom Komponiſten.
Spielleitung: Oberreg. Theo Raven.
Nu Leitung: Carl Ohneſorg.

Ohne Ouverture.
Ballett Arrangement

von der Ballettmeiſterin Adele
StahlbergWieſt.

Nach dem 1. u. 2. Akt längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 34 Uhr. Anf. 4 Uhr.

Ende 64 Uhr.
Abends 8 Uhr:

91. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Novität! Zum 6. Male Novität!
Der liebe Augustin.
Operette in 3 Akten von Rudolf

Bernauer und Ernſt Weliſch.
Muſik von Leo Fall.

Spielleitung Karl Stahlberg.
Muſikaliſche Leitung: W. Riedel.

Perſonen:
Bogumil, Regent von

Theſſalien Georg Thies.Helene, ſeine Nichte Alice v. Boer.

Gjuro, Miniſter
präſident C. Hammes.

Nicola, Fürſt von
Mikolics

Oberſt Mirko
Hauptmann Burko
Pips, Fähnrich
Pasperdu, Advokat Otto Patry.
Auguſtin Hofer,

Klavierlehrer A. Färbach.
Jaſomirgott, Kammer-

diener d. Prinzeſſin

Helene r. Gruſelli.Anna, ſeine Tochter M. Hauemann

Sigilloff, Gerichts
vollzieher Otto Krahl.Mathaeus, Laienbruder

und Kloſterpförtner K. Kruthoffer
Matthießen.
o Witt.G. Froböſe.

Hofdamen, Hofherren, Parlaments
mitglieder, Offiziere, Muſiker, Diener.
Nach dem 1. u. 2. Akte läng. Pauſen.
Kaſſenöffnung 71 Uhr. Anf. 8 Uhr.

Ende 11 Uhr. [2417

Im Velnhaus Broslowsli
reichhaltige Auswahlauserleſenſter n r
zu kleinen Preiſen.

K. Stahlberg.
Rob. Walden
Hans Egner.
K. Saling.

Diener

kl. Klausstu
vornthne Bedienung

u. Einrichtung
4nh

wllentan wer

Georg Schwarzzenherger

Halle a. S., Gr. Steinstr. 88.

Weinhaus ehulzo Pirner,
Sophiäenstr. 1. a. Stadttheater.

orzügliche Küche.
Inh.: Ernst Wilke. el. 8040.

Cordes'sche

Steinſtr. 24.a wirt Akademie.
Für Zuſchneider, Direktricen u.

chneiderinnen gründlichſte und
erfolgreichſte Ausbildung. re
kurſe f. Familienbedarf.

16325

Gratis-Proſpekt. C. Da ir.

Kuswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Sonntag DasGergold. Montag: Florian
GeyAltes Theater Sonntag: Nachm.

Peterchens Mondfahrt. Abends:
ſie fünf Frankfurter. Mon-

tag Die ſchöne Helena.Operetten Theater Sonntag:
Alt-Wien. Montag: Mamſell
Nitouche.

Schauſpielhaus: Sonntag: Hinter
ſtauern. Rontag: Fuhr-

mann Henſchel.
Magdeburg.Stadt- ghegier? Sonntag Nachm.:

Die Quitzows. Abends: Die
Fledermaus. Montag: Das
Rheingold.

Weimar.
Hof Theater Sonntag: Derfliegende Holländer. Montag:

Hoffmanns Erzählnngen.
Erfurt.

Stadt- Theater SonntaMignon. Abends Savalleria
ruſticanga. Hierauf: Der Bajazzo.

S ontag: Der lächelnde
Knabe.

Altenburg.
v Theater: Sonntag Nachm.

Die fünf Frankfurter. Abends.:Mamſell itouche.

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee Nacht., Gr. Steinstr. 84.

e E W Teſrablung,

zu

den nur
denkb. günst.

Zahlungsbedingung. V

nodel, Betten, belgterwaren, J

en lanen- und Kinder öarerte S

Nöbel- und Ausstattungs-Geschaft

N. FuchsUCchS
Sonot 728 dis Vhr ung95 önr T

D I èadhherl)rhhndc

als praktisches Weihnachtsgeschenk für Herren

Wollige Schlafröcke mollige Hausfacketts.

O. V. Borchert,
Grosse Steinstrasse 74,

neben Café Bauor. Poernsepreeher 1191.

Nachur Veriegte mein Ateliér fürkünstſiche Zähne, Plomben etc.

nach Leipaigergtrasse 93 l
Neubau Konditorei Zorn).

V. I O P P- Telephon 4343.

Operngſäser
Kreditnach auswüris.

achromatiſch
ſchwarz von 6 Mk. an.

Perlmutter
reizende Neuheiten 5von 10 Mk. an.

Barometer
neueſte Muſter

billigſt.

Thermometer
gut zeigend

von 50 Pfg. an.

Brillen
in Stahl, Nickel, Double

und Gold. [6760
Moderne

J Kemmer
elegant, gut ſitzend,ſehr große Auswabl

empfiehlt

fo Unbekannt

nußb., tadellſt für r pur, L
H. Lüders, Mebtrage).

Halle a. S.,
Gr. Ulrichstr. 58

u. III.
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Tulpe. aV Jeden Sonntag Diner- und Sonper-MusſK. 7
Reichhaltige Abendkarte.

Sämmtliche Delikatessen der Saison.
Mässige Preise. s Tulpe

varnſe arofn Wa Ihalla h
eſiger Erfolg der W 3dekten enne Viktoria Sänger

letzter Sonntag priükaten Eröffnungsprogramms.

Schlager anf Schlager! Täglich volle Häuſer!
on n nachm. Ihr Familien-Vorstellung.

gramm ſo Fglebhgltio wie abends.Kleine preiſe Mk. 0.30, 0.55, 0.80, 1.10. Erw. 1 Kind frei.

Abends 8 Uhr Elite Vorstellung
Tageskaſſe Sonntag von 10 Uhr ununterbrochen

geöffnet. (2452
Pascaee- Theater

lallb a. K. bichtspielhaus Leipzigerstr. I

Ab Sonnabend den 7. Dezember 1912
Vollständig neues Programm.

Ein Schlager- Programm ersten Ranges,enthaltend
Herrliche Naturaufnahmen,
Spasshaſte Humoresken,Interessante Komödien,
Entzückende Weihnachtsbilder.,Hochaktuelle dramatische Handlungen.

Als Hauptattraktion:

Die hohe Schule

Wer zu meiden weiss.
Beginn der regelmässigen Vorführungen: Sonn- und

Festtags um 3 Uhr, Wochentags um 4 Uhr nachm.
Beginn des Haupt Abend Programms: Sonn- und

Festtags um 6 Uhr, Wochentags um 7 Uhr abends,

e Ab S vend, d 14.Voranzeig O dieses Mearate, gelang
ein neues Kunstwerk des berühmten Bühnen-
schriftstellers Urban Gad, betitelt:
Das Mädchen ohne Vaterland

(eine Episode aus dem Balkankriege darstellend),
zur Vorführung und wie wir hören, soll dieser
Vilm derartig grossartig sein, dass selbst die
früher. Glanznummern der berühmt. Tragödin
Asta Nielsen, wie z. B. Abgründe una Die Verräterin,

in den Schatten gestellt werden.
Die DirektionT

Saalschloss-Brauerei,
Sonntag, den 8. Dezember, von .4 bis 11 Uhr

zwei Militär- Konzerte
der geſamten Kapelle des Füſilier- Regiments General-
Feld marſchall Graf Blumenthal (Magdeburg.) Nr. 36.

Leitung: Königl. Obermuſikmeiſter Herr R. PFister.
Eintritt 35 Pfg. Karten gültig. F. Winkler.

Preussischer Zeamtenverein (Pr. 3. V.).
An Stelle des ausgefallenen Lichtbildervortrages findet am

12. Dezember d. Js. abends S Uhr in den „Thaliaſälen“ ein

muſikaliſcher Abend
ſtatt, an dem die Opernſängerin Madame Biargo ſowie die Herren
Opernſänger van Horst und Kapellmeiſter Elsmann mitwirken
werden. Programme (20 Pfg.) ab Montag in den aſe du boten
des Beamten- c und an der Abendkaſſe zu habenGarderobezwang (10 Pfg.). (6752Der Vorstand. J. A. Brauer.
Saal im Heumarkt- Sschützenhaus.

Montag den 16. Dezember. nachmittags 5 Uhr
Grossherzogl. Sächs. Kammersängerin

Selma vom Scheidkt
Kinderlieder für Jung ung Alt
von Reinecke., Kienzl, Urtel, Lewin und Kruse.

Am Klavier: Paul Klanert.Konzertflügel Steinway Sons, New-Vork u. Hamburg.
Vertreter: B. Döll.

Karten zu MK. 2.10 u. 1.05 Kinder die Hälfte in der
HIofmusikalienhandlung von Heinrich Hothan.

Gr. Ulrichstr. 38. Fernsprecher 2335.
Saal der Loge zu den 3 Degen, Paradeplatz.

Dienstag, den 10. Dezember, abends 8s Uhr

II. Kammermusik- Abend
der Herren Konzertmeister Paul Wille. Alfred Wille
Bernhard UVnkenstein und Professor Georg Wille
unter Mitwirkung von Rudolf Awintscher (Klavier).
r Beethoven: Sonate A-dur op. 69 für Pianoforte
und Violoncello. Brahms: Streichquartett C-moll op. 51 Nr. 1.
Sinding: Klavier-Quintett Ermoll op. 5 (zum ersten Male.
Konzertflügel „„Blüthner“ aus dem Magazin von B. Döll.

Karten zu 3.10, 2.10, 1.55 Mark in der [2265
Hofmusikalienhandlung von Heinrich Hothan.

Weltbekanntes fabrikat e
Ranges Solide PreiseAHeinvertretung: Albert Ho t fmann, am Riebeckplatz.

(ein Artisten Roman in zwei Abteilungenm).,
gestellt nach dem Sinnspruch:

Wer weiss zu leben
Wer zu leiden weiss
Wer zu geniessen

cofel „Rofes Ross“, Halle a. S.
empfiehlt seine vornehmen Lokalitäten zur gefl. Benutzung.

Grosse Auswahl in SPGISGN der Saison entsprechend.

Zum Ausschank

I Pest-Säle mit Nebenräumen l

an Spezialgerichte anjeden Montag von 6 Uhr an: Leberknödel mit Sauerkohl u. Kartoffelpurrsé.,
Vngarischen Goulaseh,

Dienstas von 6 Uhr an: Da mit Thüringer KIössen,
Mittwoch von 6 Uhr an: Bayrische Kalbshaxen mit Salat,Ronastbeef mit Prinzesskartoffeln,Donnerstag von 6 Uhr an Visbein Meerrettich, Sauerkonl,Pökelrippehen Ervspurreé,Freitag von 6 Uhr an Fisch- Abend (kleine Preise),
Sonnabend von 6 Uhr an: Hausschlachtene BRratwurst,

Paprikafſleisch.
erstklassige hiesige und auswärtige Biere.

für alle Festlich-
keiten paässend.

Otto Sierau.

gelangen nur

Ip u. en
iel desBerlin l. agemblez

Leitung lhert Hühbener,
Königl. Preuss. Schauspieler a. p.
Tägl. abends 8 Uhr Die Novität

loh lasse Dich nicht.

Royiänt t. SSquſpieli 5 Akten
Frederie Michelle.

In Berlin über
29 200 Aufführungen!
r ag- den s. Desember,
nachm. 4 u. abends 8 Uhr:
2 gr. Vorstellungen.
In beiden „Jch laſſe Dich nicht.

Sehmelz-Kehokolado Booeh,

eine r Speiſeſchokolade zum Roheſſen empf.
zum Preiſe von 35 Pf. bis 1 M.
p. Tafel Carl Booch. Breite
ſtraßel /2, Marktplatz imTurm,
Leipziger Straße 61/62.

900r 299959
9990

W 4ääääääää Xehe

7 mm IXLXXIIIIIIIIIIIIIIIIII
Vertreten durch:

Karl Albrecht. Alter Markt 3.

vereinigt das Roportoir der

nadlellos spielendlen

PVukßäöplutten
Dio höchsto Vollendung der naturgetreuen

liedergabe gewährleistet das

PutläpltomNur echt mit obiger J Grhältſtch in

don oncdlstehencdt aufqeführten offiziellen Aera
Ratatoge und Prospeſſto gratis und franſo von

Pakt Frèros c Co. G. m. M.

8 E
d

v
3
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Doeplin S. 66.

Nambur9 enMönckoborgstr. 77 o 9

Erw. 50

Donneretag, J ger mber,
aGeſellſchaft Komert,

ausgeführt vom
Stadttbegter Orcheſter,

Kapellmeiſter tie Elswann,

unter Mitwirkung von Frau
mere Sängerin am

Stadttheater Halle a. S.

Eintriv 40 Pfg. (Hofmuſ.gigo net
Vorzugs-

karten

Vorzugskarten verwenden
n verfallen am31. d. Mt

Dieſelbe

Der Feſtſaal iſt noch anr Reihe günſti
an Sonnabenden) für Vereins-
feſtlichkeiten zu vergeben.

200-
Sonntag, den S. d

nachmittags 3,

K on Ter vom
Orcheſter der 75 er
(Kgl. Muſikmeiſter O. Steuer).

Eintrittspreis:

Weinrestaurantf Grün, Rathausstrabe 7

(Inh. Karl Vichler) [2462
prima holländische Austern.

Café Marktschloss.
leden Nachmittag Frei- Konzert.

Otto Gräbseh.

Pfg., Kinder 30 Pfg.

bends 8 Vornehmes Familien-Verkehrslokal.

Cisenvahnen
Bruger-Drevs,

ttspreis: 75 Pfg.,
n. Hothan und Koch).

Abonnementse-,

und vProgramm 20 P rig
obligatoriſch. (2457 mit Uhrwerk-, Dampf- oder elektrischem Antrieb.

Grösste Auswahl.

C. F. Ritter,Tage (auch

15. 12. 3 I. A. Br.

Halle a. S., Lei zi erstrasse 90.
R. a. S.

Fr. z. St.14.

I wernareevesreeues Mitglied des Rabatt Spar Vereins. nun

12. 7 I. U.

Gut

Angenehmer Ausflug

nach Gutenberg
zur Fruchtweinschenke.

eheizte Räume.Vorzügliche Fruchtweine, Biere,
Ka 565 kre
Ergebenſt W. Trebstein.

I Fibn el Pianinos
Tun 7 Ibach, eng

Irmler, Poerster. (2399

B. Döäll,
äftiger Jmbiß. Gr. Ulrichstr. 33/34. Tel. 635.

Zum Schulfheiss
IPoststrasse Nr. 5.

Bouillon mit FinlageLeg. Geflügelsuppe.

Aal blau m. Butter
Rosenkohl m. SchnitzelHammelragoutà la frangaise

Tartarbeefsteak.

Hasenbraten
Schinken in Burgunder
Kompott SalatOrangen-Oreème.

Stamm l2458
Ragout-Pastetchen

Gänsebraten m. Rotkohl
KalbsKkopf en tortune.

ga nun Säle aangase
z. Abhalten v. Festlichkeiten
und Vereinsversammlungen.

G

3 D.13./12. 8 F. E. V. V.

15. 12 1 Vhr I. F. 7. Stiftungfest.

Eroßer Keetenhel tstauf

Einen PoſtenUeberzieher C.

Alſter ſtund n
(nur hothfe ne Sachen)

wie n Wortkaufen e Vor
reicht,

unter PreisOtto Knoſ,
Kauf. Miete. obere Leipzigerſtr. 36.
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Sonntag

die religiösſittliche Einwirkung
bei der Jugendpflege.

Ueber die Jugendpflege hat die Kurheſſiſche Geſamt
ſynode in Kaſſel kürzlich eingehend verhandelt. Beſonders
beachtenswert waren die Worte des Herrn Landrats von
Aſchoff. Er ſtehe, ſo führte Redner aus, auf dem Stand-
punkt, daß neben körperlicher Ertüchtigung unſerer Jugend
auch eine ſolche in geiſtiger und chriſtlicher Beziehung nötig
ſei. Die Jugendpflege drohe immer mehr in ſportlicher
Richtung auszuarten und die Ausbildung des Herzens zu
vergeſſen. Das ſei ſehr bedauerlich. Auch ihm ſei es in
ſeiner amtlichen Tätigkeit noch nicht gelungen, dieſem Ge
danken zum Siege zu verhelfen. Die wirtſchaftlich-ſozialen
Verhältniſſe erfordern es eben, daß man zur Jugendpflege
auch die Sonntage heranziehe. Eine Verchriſtlichung
unſerer Jugend ſei in unſerer Zeit dringend notwendig.
Es komme aber darauf an, daß man hierfür die richtigen
Perſönlichkeiten gewinne. Der Miniſterialerlaß, der damals

die Jugendpflege ins Leben rief, wende ſich ja an die All
gemeinheit. Drei Kreiſe ſeien es, die ſich bis jetzt der
Jugendpflege zugewendet haben: Die Vertreter der Kirche,
die Lehrerſchaft und die Leiter und Führer unſerer natio-
nalen deutſchen Turnbewegung. Die übrigen Kreiſe
hätten ſich noch ſehr zurückgehalten. Die meiſte Aktions-
kraft entfalten die Herren Lehrer. Die Herren Pfarrer
ſeien ebenfalls noch etwas zurückhaltend, wahrſcheinlich,
weil ſie der Jugendpflege, wie ſie heute ausgeübt werde,
nicht ganz ſympathiſch e vielleicht dieſe ſogar
für bedenklich halten. Redner richte deshalb an die Pfarrer
die Bitte, ſich über dieſe Bedenken hinwegzuſetzen und friſch
und froh mitzuarbeiten. Es müſſe dahin gewirkt werden,
daß die Kirche in den Kreisausſchüſſen für ländliche Jugend-
pflege überall Sitz und Stimme erhalte. Die bisherigen
Kräfte, die ſich bis jetzt an der Jugendpflege beteiligt haben,
ſollen nicht ausgeſchaltet, ſondern erhalten bleiben.

Der große Ausſchuß der Geſamtſynode hatte folgende
Anträge an dieſelbe gerichtet:
a) Geſamtſynode richtet an den Herrn Miniſter der geiſt-

lichen uſw. Angelegenheiten die Bitte, Anweiſung geben
zu wollen, daß die aus ſtaatlichen Fonds für Jugend-
pflege gewährten Mittel auch zur Beſoldung von beruf-
lichen Jugendpflegern verwendet werden dürfen.

b) Generalſynode richtet an den Regierungspräſidenten
die Bitte, durch entſprechende Anweiſung an die im Re
gierungsbezirk vorhandenen Jugendausſchüſſe dahin
wirken zu wollen, daß die Sonntag- Vormittage von
allen auf die körperliche Ertüchtigung der Jugend gerich-
teten Veranſtaltungen, Wettkämpfen uſw. tunlichſt frei
gehalten werden, damit die an dieſen gewiß heilſamen
Beſtrebungen ſich beteiligende Jugend dadurch nicht in
der an ſich ſchon beſtehenden Neigung, ſich des Beſuchs
der Gottesdienſte zu entwöhnen, noch beſtärkt werde.
Nach lebhafter Ausſprache, in der mancher Pfarrer ſein

Herz über die Kirchenſtörungen durch Jugendpflege am
Sonntag Vormittag ausſchüttete, nahm die Verſammlung
einen Antrag an, daß die Geſamtſynode unter dankbarer
Anerkennung der bereits vorhandenen, dahin zielenden Be
mühungen an die Herren Regierungspräſidenten in Kaſſel
und Wiesbaden die Bitte richtet, entſprechende Anweiſungen
im Sinne der obigen Anträge zu erlaſſen.

Aus dieſen Verhandlungen wird manches auch für
unſere Verhältniſſe nutzbar zu machen ſein. Auf die Dauer
wird unſere Jugend nur für die Liebe zum Vaterland ge-
wonnen, wenn ſie es als ihre ſittliche Pflicht anſieht,
dem Vaterlande mit all ihrer Kraft zu dienen. Jſt ihr
Grundſatz: ubi bene, äbi patria (wo mir's gut geht, da iſt
mein Vaerland), lieben ſie es nur ihres Vorteils willen, ſo
wird dieſe Liebe in ſchwerer Zeit nicht Stand halten. P.

Die Stadt der verſunkenen Gärten.
ElOued, die größte von allen im Soufgebiet gelegenen

Oaſen, mit einem ganz eigenen, charakteriſtiſchen Geſicht, iſt eine
Stadt ſo licht, ſo ſchweigend und ſo fleckenlos, wie die unermeß-
lichen Dünen, in die ſie e liegt. Die Stadt der tauſend
Kuppeln, wie der Eingeborene ſie nennt, denn alle Häuſer
zeigen die gewölbten Dächer, die dem Sand keinen Halt bieten,
auch wenn der Sturm in ſeinem Zorn noch ſo große Mengen
darüber ausſchüttet. Ein mattes, leicht patiniertes Weiß iſt die
allein herrſchende Farbe: die Häuſer, die Moſcheen, die auf
luftigen Säulen ruhenden Markthallen, alles zeigt denſelben
zarten Anſtrich.

Wenn die untergehende Sonne die weiße Stadt in warme
Purpurfarbe kleidet, erwacht ſie für kurze Zeit aus ihrer lächeln

4. Beilage zu r. 576 der Halleſchen Feitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

8. Dezember 1912.

den Ruhe: auf dem weiten Marktplatz promenieren die Männer,
durch die engen, gewundenen, von hohen Mauern begrenzten
Gaſſen, wo der Fuß im weichem Sande verſinkt, huſchen ver
ſchleierte, nach Moſchus duftende Frauen, und an den Brunnen
finden ſich junge Mädchen ein, die mit unbeſchreiblicher Anmut
ihre bunten Lumpen und mit vollendeter Grazie die Amphora
auf dem Rücken oder der Schulter tragen.

Nicht minder merkwürdig als die Stadt ſelbſt ſind die ver
Gärten, die draußen vor den Toren liegen. Um das

aſſer des OuedSouf der wie der OuedRix tief unter der
Erde ſeine Bahn verfolgt nutzbar zu machen, werden unge
heure trichterförmige Höhlungen ausgegraben und auf deren
Grund Dattelbäume angepflanzt. So erhält die Palme das,
was ſie nach dem Ausſpruch der Saharabewohner am meiſten
liebt: ſie ſteht mit den Füßen im Waſſer und hat das Haupt im

euer des Himmels. Aber während dieſe beiden Mächte ſonſt
o ziemlich alles allein ſchaffen, iſt die Mithilfe des Menſchen

in den Gärten von ElOued unerläßlich, und voll Staunen und
Bewunderung blickt man auf ſeine Arbeit. Mit dem Aushöhlen
des Bodens und dem Anpflanzen der Bäume iſt es längſt nicht
getan. Ununterbrochen heißt es das Gebiet verteidigen, indem
während jeder Nacht der Sand wieder heraufgeſchafft wird, den
der Wind ohne Unterlaß in die Tiefe weht. Geſchähe dies nicht,
ſo wäre nach wenigen Tagen das Getreide, der Tabak, das Ge
müſe, kurz alles, was man unter den Bäumen anpflanzt, be
graben und nach einigen Wochen die Palmen bis zur Krone im
Sande erſtickt. Und die Gärten lohnen die unendliche Mühe
und Geduld, die an ſie verwandt wird, denn die Datteln des
Souf-Gebiets gelten für die beſten im ganzen Lande.

ir hatten uns in ElOued, juſt der Wiſſenſchaft halber,
dem einzigen dort exiſtierenden „Hotel“ anvertraut, das klein
und unanſehnlich am Rande der Stadt im Schutze der ausge
dehnten Feſtungsgebäude liegt. Wurden von den Beſitzern, einem
franzöſiſchen Ehepaar, freundlich aufgenommen und am erſten
Tage ſehr gut verpflegt Aber die Schlafſtelle! Welche
Senſationen bot ſie! Man betrat die fenſterloſe Stube durch
einen kleinen Vorraum direkt vom Hofe. Die Tür fehlte völlig,
die Oeffnung wurde durch einen Kattunvorhahng, dem es an
Breite und an Länge mangelte, verhängt. Aber der Raum, der
mit Urgroßvater-Hausrat vollgeſtopft war und der allem nach zu
urteilen ſonſt als Schlafſtube für die Wirtsleute diente, zeigte
einen beſonderen Schmutz: protzige wohlgenährte Skorpione. An
der gewölbten, hell geſtrichenen Zimmerdecke hildeten ſie große
dunkle Flecke. Da dieſe Dekoration durchaus nicht unſerem Ge
ſchmack entſprach, baten wir die Wirtin, ſie entfernen zu laſſen.
Doch da ſtießen wir auf energiſchen Widerſtand. Unter keinen
Umſtänden durfte das geſchehen. Dieſe Abneigung, für die die
Frau keine Gründe angab, konnten wir uns nur damit er
klären, daß irgend ein Aberglaube dahinter ſteckte. Wir um
wickelten uns Kopf und Geſicht mit einem Mullſchleier und
deckten uns bis zur Naſenſpitze zu. Und ſo gegen den Angriff
unſerer ungebetenen Mitbewohner gewappnet, überließen wir
uns dem Schlaf der Gerechten

Am anderen Morgen ging's wieder in die Wüſte hinaus.
Noch immer befanden wir uns im Dünengebiet. Aber die
Dünen fielen jetzt ſozuſagen auseinander. Es herrſchte nicht
mehr die faſziniernde Harmonie der großen Linie. Ein friſcher
Morgenwind trieb ſein luſtiges Spiel auf dem Sande, zeichnete
phantaſtiſche Muſter in das eindrucksfähige Material, löſchte ſie
aus und ließ im Nu wieder neue erſtehen. Aber neben dieſen
Augenblicksbildern formt er aus demſelben ſtaubfeinen Boden
in unabläſſiger Arbeit auch dauerhafte Kunſtwerke, feſtgefügte
Blumenformen, von den Eingeborenen „die Roſen der Wüſte“
genannt. Farb- und geruchlos ſind dieſe Roſen, aber ſie
ſchmücken doch den armen Boden, dem jedes Wachstum verſagt iſt.
Faſt ſcheint es als ob dem windigen Künſtler nicht alles
Material gleich genehm ſei, denn nur auf einer verhältnis-
mäßig kurzen Strecke fanden wir dieſe reizvollen Gebilde.

Thea Wolf.

Vermiſchtes.
Der Termin für die Eröffnung der neuen Kgl. Sternwarte

auf dem Babelsberg. Wie uns mitgeteilt wird, ſind die Arbeiten
an der neuen Königlichen Sternwarte auf dem Babelsberg bei
Potsdam jetzt ſo weit gefördert worden, daß mit der Verlegung
der Sternwarte vom Enckeplatz in Berlin nach dem Babelsberg im
Laufe des Sommers 1913 gerechnet werden kann. Die Ueber-
führung der Geräte wird dann in der Weiſe vorgenommen wer-
den, daß nur eine kurze Unterbrechung des Betriebes einzutreten
braucht. Zur Eröffnung, die dann im Herbſt 1913 erfolgen dürfte,
wird außerdem ein Teil der neuangeſchafften Geräte bereits zur
Stelle ſein, während die hauptſächlichen neubeſtellten Jnſtrumente
erſt ſpäter eintreffen werden. Die Ausrüſtung der neuen König-
lichen Sternwarte wird eine ausgezeichnete, völlig dem heutigen
Stande der Aſtronomie angepaßte ſein, ſo daß die neue Sternwarte
als muſtergültig zu bezeichnen ſein wird. Die neuen Jnſtrumenteſind zwar nicht ſo groß wie die der amerikaniſchen Rieſenſtern-
warte, bei dieſen ſind aber die Beobachtungsmöglichkeiten wegen
der günſtigen Lage zum Teil ſo außerordentlich gute, daß ſie durch
beſonders große Jnſtrumente ausgenutzt werden müſſen. Die Be
obachtungsmöglichkeiten auf dem Babelsberg ſind zwar auch imVerhältnis ſehr gut, immerhin ſind aber Inſteumerte von der
Größe der amerikaniſchen nicht notwendig. Die Verlegung der
Königlichen Sternwarte aus dem beengten und eingebauten Ter
rain am Enckeplatz nach dem 40 Meter über dem Havelſpiegel ge

legenen Teil des Babelsberges, der für die neue Anlage gewähltwürde wird für die Wiſſenſchaft von großer Bedeutung ſein. Die

Verlegung war darum nötig rer und erſcheint täglich drin
ender, weil die durch den ſtändig vermehrten Verkehr der ſchweren
lutomobilomnibuſſe und der mit ſechs Wagen fahrenden Hochbahn

erzeugten Störungen im ſüdlichen Teile der Friedrichſtadt garnicht
mehr ausſetzen und ſo eine nuützbringende wiſſenſchaftliche Tätig
keit unmöglich machen.

Die lebende Gioconda im Louvre. Jm Pariſer Louvre wurde
geſtern ein junges Mädchen gefunden, das eine der „Gioconda
aähnliche Kleidung trug und ſich in der Nähe des Platzes au ielt, den
das berühmte Bild früher zierte. Als ſie nach Schluß des Louvre
hinaustransportiert werden ſollte, erklärte ſie, das Muſeum nicht
eher verlaſſen zu können, bis ſie den Unterſtaatsſekretär der ſchönen
Künſte geſprochen habe. Sie ſei die langgeſuchte Gioconda und
des ewigen Umherwanderns müde. Sie verlange unbedingt ihren
früheren Platz wieder einnehmen zu dürfen. Mehrere Wächter
Dre das Mädchen ſchließlich mit Gewalt hinausbringen. Es
handelt ſich um die plötzlich irrſinnig gewordene Tochter einer ſehr
guten Familie.

Der Mann im Myrthenkranz. Die Bevölkerung von Subiaco
bei Rom feierte vorgeſtern die Hochzeit des reichen Gutsbeſitzers
des Ortes mit einem Mädchen, das ob ſeiner junoniſchen Schön-
heit weit und breit gefeiert war. Nach eintägiger Ehe hat nun der
junge Mann die Eheſcheidungsklage eingereicht, denn es ſtellte ſich
heraus, daß die ſchöne Braut ein Mann geweſen iſt. Wieſo die
gefeierte Schönheit ſich ihres Geſchlechts nicht bewußt war und
warum ihre Eltern die Hochzeit zugaben, muß die Unterſuchung
ergeben. Jetzt wird die „junge Frau“ ſofort vor der Stellungs-
kommiſſion zu erſcheinen haben.

Ein eigenartiger „Rentner“. Mr. Clammis wußte ſich nach
Berichten engliſcher Blätter auf eigenartige Weiſe eine auskömm-
liche Rente zu verſchaffen. Es war vor einer Reihe von Jahren,
als an den Schaltern der „Bank von England“ täglich ein Mann
zu erſcheinen pflegte, der den Beamten nicht näher bekannt war,
und der alltäglich rund 50 Zehnpfundſcheine präſentierte, die zer-
riſſen waren, und zwar höchſt ſorgfältig jeder einzelne derart, daß
kein Stückchen fehlte, wohl aber die Scheine ſo unbrauchbar waren,
daß ſie eingeſtampft werden mußten. Nun iſt es bekannt, daß die
„Bank von England“ bei der Erzeugung jedes Zehnpfundſcheines
genau 40 Penny Hoſten hat, ſo daß ihre 60 unbrauchbar gemachte
Scheine einen Schaden von 20 Schilling verurſachten. Als der
Mann, dem natürlich die Scheine, die er in unbrauchbarem Zu
ſtande vorlegte, durch neue erſetzt werden mußten, täglich erſchien
und das Manöver täglich wiederholte, begann man auf ihn zuerſt
mit Erſtaunen, dann mit Unmut und zuletzt mit Beſorgnis zu
blicken. Nach etwa zwei Wochen ließ ihn einer der Direktoren zu
ſich kommen und machte ihm Vorwürfe, weshalb er das Geld in ſo
mutwilliger Weiſe vernichte, und drang in ihn, dieſen Unfug auf
zugeben. Der Mann jedoch blieb ſehr kühl und erklärte, daß es in
England kein Geſetz gäbe, welches ihm verbieten könne, Zehnpfund-
ſcheine oder auch andere Banknoten zu vernichten. Dies beſaß
ſeine Richtigkeit. „Welches Intereſſe haben Sie eigentlich?“ fragte
der Direktor, „die Bank von England täglich um 20 Schillinge
zu ſchädigen?“ „Jch habe nicht die geringſten Jntereſſen, er
widerte Mr. Clammis, daß ſie geſchädigt ſind, aber ich mache
Jhnen einen Vorſchlag, den Sie annehmen oder ablehnen könnenIch verurſache Jhnen einen Schaden von täglich 20 Schillingen;
da ich täglich mit Ausnahme der Sonntage erſcheine, ſo beträgt die
Summe monatlich 520 Schillinge. Setzen Sie mir eine monatkliche
Rente von 320 Schilling aus, ſo erkläre ich, keine Banknoten mehr
zu vernichten, und Sie erſparen jeden Monat eine Summe, die
immerhin im Laufe von Jahren ganz beträchtlich iſt. So wird
uns beiden geholfen.“ Tatſächlich blieb der Bank von England
nichts anderes übrig, als Mr. Clammis ſchriftlich eine lebensläng-
liche Rente zuzuſichern, was für dieſen von umſo größerem Werte
war, als einige Jahre ſpäter in England das Geſetz durchging,
welches die Vernichtung von Banknoten ſchwer beſtraft. Mr.
Clammis hat ſeinem Vertrage gemäß ſein. Wort auch gehalten
und bis an ſein Lebensende getreulich dafür ſeine Rente bezogen,

Tolſtoi als Bräutigam. Tolſtoi heiratete, war ein leidlich
guter Ehemann und ein ſehr guter Vater. Er war aber, bevor
er eine Familie gründete, ſchon mehreremal verlobt geweſen. An
eine dieſer Verlobungen des großen Dichters erinnert
die „Revue Bleue“. Die Braut war ein Fräulein Valerie
Arſeniew. Tolſtoi glaubte in Valerie die erträumte Lebensge
fährtin zu ſehen. Aber die Briefe, die die Braut während einer
kurzen Trennung an ihn richtete, zeigten ihm, daß er es mit einer
gefall- und vergnügungsſüchtigen Lebedame zu tun hatte. Er ant
wortete auf die Briefe in einem philoſophiſchen, ſalbungsvollen
Tone: „Das beſte Leben“, heißt es in einem dieſer „Liebesbriefe“,
„iſt das einfache Leben; das einfache Leben iſt allerdings ſchwer,
aber man muß es nur zu genießen wiſſen. Ein Brautpaar muß
ſich an Einfachheit gewöhnen: Braut und Bräutigam ſollen ein
ander mit keuſcher Leidenſchaft lieben und nicht für die Vergnü-
gungen leben, ſondern an die Zukunft denken; und wenn ſie dann
verheiratet ſind, ſollen ſie für die Kinder leben.“ Der Dichter-
Philoſoph ſuchte vor allem die Gefallſucht ſeiner Braut zu be
ſiegen: „Die Gefallſucht, liebe Braut“, ſchrieb er, „iſt die Mutter
der unvernünftigen Verſchwendungsſucht, des Leichtſinns, der ehe
lichen Zwietracht und aller häuslichen Leiden.“ Die liebe Braut
hatte jedoch kein Verſtändnis für dieſe wohlgemeinten Predigten.
Und man trennte ſich. Tolſtoi hat die elegante junge Dame wahr-
ſcheinlich nie aufrichtig geliebt, aber er gedachte ihrer immer mit
Wehmut, auch noch im Greiſenalter. Wunden, die dem Herzen ge-
ſchlagen werden, vernarben nie

Was nehmen
Alle Erſatzpräparate und Eiſenmittel

erzielen nicht die Wirkung, was Appetit
anregung und Kräftigung anlangt, wie
Biomalz. Jn meiner eigenen
Familie bin ich mit der Anwendung
ganz beſonders zufrieden.

Dr. K. in Ch.

a D.

l

Biomalz iſt bezüglich ſeiner Wirkung
allſeitig gelobt worden. Auf Grund dieſer
Erfahrungen möchte ich Biomalz in
meiner eigenen Familie anwenden.

Dr. D. in B.

Biomalz hat ſich bei meiner Frau
und beiden Söhnen vorzüglich bewährt,
ja ſein Fehlen hat ſogar bei dem Aelteren

bei den Verdauungsvorgängen
gezeitigt

Sanitätsrat Dr. Freiherr v. B.
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die Aerzte?
Meine Frau hat Biomalz ſehr gern,

beſonders in Bier, genommen und es
war eine erfreuliche, namentlich ſehr
raſche Gewichtszunahme und blühendes

Ausſehen erfolgt.

S V v

Dr. med. W.
9

Mit Biomalz bin ich ſehr zufrieden.
Jch habe es für unſeren ſehr zarten ver
jährigen Jungen gebraucht. Er hat es
mit großem Appetit genommen und ſich
auch dadurch gekräftigt.

Dr. med. K. in R.

(2405

Mit den mir zugeſandten Proben
von Biomalz, welche ich ſelbſt genommen

habe, und zwar als ſelbſt Kranker, war
ich ſehr zufrieden; es ſchmeckt ſehr an
genehm und war bekömmlich und nahrhaft.

Dr. O. K.
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riage
Harmonlums,

Feuriech, Förster, Irmler.3. Döll,

Pj; zu v
Vornehmste, feinste Auswahl in den besten
Erzeugnissen der deutschen Klavierindustrie.
Blüthner, Steinway Sons, Ibach,

Gr. Ulrichstr. 3931.

Telephon Nr. 635.

wenn 13,El Für Fernrut 164. Halle J. J

Grösstes Spezial-Geschäft der Beleuchtungsbranche,
Lronon, Anpehn, Iuglampen, lieblanpen

für Elektrisch, Gas, Spiritus u. Petroleum.
Seidenvolants u. Perlfransen in aparten neuen MusternUm- und Aufarbeiten alter Beleuchtungskörper für Gas und El Helirivct

Metallfadenlampen in allen Formen und Kerzenstärken,
Gas- u. elektrische Lichtanlagen.

askooher Gasbratöfen, Gasheizöfen. Gaemutton
Kochertische. Elektrische Plätten.

I I pr.

Kauf

Klubsessel in Antik- Weichlecer See ormen a
Verstellbare Chalselongues und Chaiselonguedecken

in h und

Halle a. S.,

I A Als Ar Ar A A Ale A N. Aer e S A. e Ar Aer Aer u c Aee A

Möbel- und Dekorations-Geschäft.
Grosse San ren 14, parterre und I. Etage. Telephon 2467.

Zum bevorſtehenden r empfehle: 8

Achten Sie beim Einkauf auf meine Firma u. die 2 grossen Schaufenster!
[0259

e

Heute Sonntag den ganzen Tag geöffnet.

Gratis erhältein jeder

30540 Bildgrösse
von seinem eigenen Bild. wer sich

in unserem Atelier 1 Dutzend Bilder
von 4 Mark an bestellt.

1I2 iter 12 Viiter o
13 Babinetz 420 17 Gabinets gzoo

zu jeder Zeit in und ausser dem ause
zu sehr billigen Preisen,

Garantie für grössts Haitharkeit.
Photographisches Atelier und

1IBromsilber-Yergröferun

von heute bis 17. d. Mts.

gen a nger:
Vereins Aufnahmen, n eonn

CGeöffnet tn
Vorgrösserungs- Anstalt (6578

Poststrasse 910, Halle a. S.

Grösstes und biligstes Atelier am Platzoe.
B9 Die Gratis Vergrösserungen eignen sich

vorzüglich als Weihnachts-Geschenk. r

R. 126135

Bestes hängendes ſiasglühlicht

Echt nur, wenn Brenner
und Zuhehörteilo den
Stempol Graetzin tragen.

Mannesmann

Verlangen Sie überall das

echte Graetzin-Licht.2188

EHRICH GRAETZ
Berlin SO. 36, Elsenstr. 92 d 95.

Feldbahnen, Abraum u. Auſchlußgleiſe,
Kaſten- und Muldenkipper, Förderwaſienrich (0., 6. I. d. I, Ammendorf all a.

Telephon Ammendorf 84 und Halle a. S. 673.

Patentanwalt Eyek,e 55. Halle a. ſei. 3457.

Edle Kanarienhähne billig zu
verkaufen Breiteſtraße 18 I I.

Hallesoche RöohrenwerKe A. 6.
Halle S.

Tentralheizun
Besonders empfehlenswert:

I Etagenheizungen vom Küchenherd aus.
Lüftungs- u. Trockenantagen.

Eigene Rohrhütte.

Fernsprecher 901, (2390

Abteilung C.
allerS e Systeme.

täglich täglich11 bis 3 Uhr 11 bis 3 Uhr

Fahrstuhl FahrstuhlTrehitegt Paul Renner
ladet zur Besichtiszung von Entwürfen und Modellen
seiner e eführten Villen. Herren-, Geschäftshäuserindustrieller Anlagen ergebenst ein.Berlin W., Potsclamer Strasse No. 91.

Geqrürſdet 1870

JalousieRudolph
HALLIESAALE.

ernspr 2106. Krausenstn 16.

feleqr- Adresse:

othenburger Versicherungs-

(Gegr. 1856) Anstalt a. 6. in Görlitz

Die Anstalt schließt ab:
Lebensversicherungen mit ärztlicher Untersuchung von

3000 Mark an.

Sterbegeldversicherungen ohne ärztliche Untersuchung von
100 Mark an bis zu 5000 Mark.

Kinderversicherungen mit und ohne Bonilikation von
100 Mark an bis zu 1000 Mark.
Billige Prämien. Sehr vorteilhafte Bedingungen.

Alle Eberschüsse fallen den Versicherten zu.
Eintritt der Dividendenberechtigung bereits nach drei Kalenderjahren.

Dividende seit 1898 ständig 25 Prozent einer Jahresprämie,
für ältere Versicherungen 50 Prozent. (96e3l

Stand am 31. Dezember 1911:
Rund 300 000 Versicherungen mit einer Vers.-

Summe von ca.
Gesamtvermögen
An ezahlte Sterbegelder usw.

ie Versicherten gezahlte Dividenden

123,0 Millionen Mark
31,3 Millionen Mark
24,9 Millionen Mark
9,7 Millionen Mark

Nähere Huskunft erteilen und Anträge nehmen entgegen die
Direktion sowie sämtliche Geschäftsstellen der Anstalt.

Geeignete Mitarbeiter aus allen Kreisen gesucht.

S Serköing-Herdb
der

Hildesheimer Sparherdfabrik

A. Senking,
Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers.

Haushaltungs- Herde,
lackiert und emailliert,

Kombinierte Herde
für Kohlen- und Gasheizung.

H d für Herrschaftsküchen,erde Rittergüter, Hotels,
Anstalten, Kasernen.

für Halle u. UmgebungS in WHann un rin kr. rent n

Habe für ſobald als möglich drei Aktien der

Zuckerfabrik Teutſchenthal
abzugeben. Offerten unter Chiffre Z. o. 9086 an d. Exped. d. Ztg.

MAusterlager u. Alleinverkauf

KMirhel

Michel Brikets
anerkannt beste Marke.

Allein vertreter für Halle und Vmgegend
Hallesches Kohlen- u. Brikett- Kontor
Halle a. S. Mersebargerstr., Ecke Schmiedstr., Tel. 3939

6. Fö bereits I2. Dezember

V. erg R
S 6 im Gesamtwerte von MarkJe

Hauptgewinn 1 Automobil Wert
O ose OOO Tausenden I0 Mk.

ar Porto und Liste 30 Pfg. extra
Hier in allen durch Plakate kenntl. Verkaufsstellen

sowie durch das Generaldebites Wolff, Königsberg i. Pr.

Kutotypien HolzſchwitteKliſchees Finkätzungen Galvano

jeder ſrt fertigtHalle a. s. Adolf Müller, Wönigftr. 85.
Eigene Fabrikate Hernſprecher 2945 Elektr. Betrieb.

Fä Gebrüder Baensch
Begründung 1872.

Telegr. Baensoh-Dölaubzhalle. Teleph. Amt Halle 1187.
(aolin-Sehlämmerei-Werke, Ton u. (aolin-Vruben.

So

pei Halle

abvih peziell Kalköfen, Kupolöfen, Kessol-Chamotto 7 Pabrik, Einmauerungen, kompl, Feuerungsanlagen.

Mörtel Stampf-Caolin.
WWasserglastabrik, en Werner

Gipsſabrik unserer Firma: Wilh. Kaselitz Naehf.,
KledersachswWerſen a. H.

Modoell- und Alabaster-Gips Stuck- und Estrich-Gipe
Beste Referenzen. Muster, Kosten-Ansebläge gratis.

[0665

Altbewährte Orig Kilies l.
Stro Sprider mit und
w. a von 24

n e.
Rytationg Fünoer r 7

80 Kutschwagen,
neue, mod. u. wen. gebr. Landauer,

Coupés,
u. gen Dogede 87 aFabrikate und Geſch

Große e S ertetſen
ies, I m Spur- H. Hoffzchuite, Berlin, Luiſenſtr. 21.

breite, ſtreut alle ussb.,wie gas 2 Pianino tagello,Kunſtdünge
were

Ligtts der er r v für nur 380. Marko r Morg., einChil' verbr, Bereindare Vrobe 2 H. Lüders, Vitteltrasve.

chael Kilies. Luckenwalde.

Roßhaar re Miniſter
etsBruno Seifert Sohn, S a Geiſt.

Schülershof 4. Reparaturen prompt u. nie
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eine unübertroffenen Nandel- und Rorinen-

Weihnachtsstollen.

J r pr. J

urrnereg.S S S e

auch auf bequeme
Teilzahlungen

Ritter
Pianoforte-Fabrih

Auskunfts-

ad Wittenverge- Bez. Potsdam

Ein Weihnachtsgeschenk
das Nutzen mit Freude verbindet.

Kinger o. Nähmaschinen Ast. ſigs.
Geiststrasse 47. Halle a. S. Leipzigerstr. 23.

Crowihſchs
Kalender.

Se z uder 86. Jahrg.;
Reichskalender; geb. 1 M.

n Kalender;3. Jahrg.; im Buchformat,i ges n S propavpier

g., ge gm Quartformat m. Buntbild:
alenderf. Stadtu. Land,
geh. 40 Pfg.C Eſthaugkalenderx geh. 50 Pfg.

Reisekoffer, Rindledertasohen
Akten u. MNusikmappen. r Gamaschen, Rucksäcke,

Hosenträger, sowie prima Lederportemonnaies.
Hochtfeine Neuheiten in DDamentäscehehen.

Anerkannt zu nur soliden Preisen.

bureau Max Schimmelpfennig,Gustav Lude Merseburgerstr. G.
7 Telephon 1837. G. m. b. H. Detektiv-nſt, befindetMitglied des Rabatt-Spar-Vereins. [6519 ſich Berlin, Potsdamerſtraße 54.

[6735

ARBCHITEKTEMN

G. U.Für den modernen
Wintersport

zwWeckmässige, solide und sehr preiswerte

moderne Ausrüstung.
Dbige Kolender ſind Wir beraten unsere gesch. Kunden fachmännisch und

An Jurehahr e M kKklären sie über die zweckmässigste Ausrüstung für jeden
cweht S v g Wintersport vollständig auf.S orgig

Reiches Lager in allen Neuheiten.

BAurTEM

Ah
i MWöset
t

ronsre. 60
er. o

Goldsachen
werden-billigſt repariert von

Rich. Voss, (eiststr. 46,
Juwelen Fabritant,

Werkſtatt mit elektr. Betrieb.

Geſchenkbdch., geb

r hpapigr. d mit
kalender auf gutem

Sweater u. Kodel- Garnicuren

Windjacken, Schneebrillen
Ski- u. Rodel- Stiefel vFabrikat)

(für Damen u. Herren in schwarz u. braun)

Ski-Socken, -Gamaschen
Ski- u. Rodel-Handschuhe

-Shawls usw.

leiner 7 S
Schreibraum v We

Ganzleinenbd. 1Landwirtſchaft Vetis
r In 2 Teilen;

Noti buch als Brieftaſche
1.50 M. in Leder 2. M.

In allen Buchhandlungen und
in den beſſeren Papiergeſchäft.
käuflich.

Ski (für Damen, Herren, Kinder)
(Deutsche, Schweizer u. Norweger Fabrikate.)

Ski- Stöcke u. Bindungen
Ski-Wachs-Aufspanner-

Tragbänder usw.
Ski Anzüge (blaue Norweger)

für Damen u. Herren

Ski- u. Rodel-Mützen,
-Jacken, -Hosen

e a II. Schnee Nachf.
A. F. Ebermann.

werProbieren Sie en
Paulus- Kaffee
garant. für Reinheit u. Güte.
Walter Sonntag,

Humbolädtstr. 14, EckeKronprinzenstr.

Bestellungen frei Haus.

O 7 8039. JHehidsgochee Lehrinſtitut,

Gr. Steinſtr. 14, Eing. Mittelſtr.,unter Leitung ſtaatl. gepr. Lehre
rinnen. Beginn des nächſten
Kurſus Anfang Januar.

Dr. Kochs

“ohimbinm
abletten
Hervorragend x vorzeitiger

NMervenschwächs. [1986
Halle Löwen-Apotheke, am Markt.

Leipzig Engel-Apotheke,

Halle a. S., Albrechtstr. 1.
Töchterpensionat

J. Frau Dir. D. Zubke,
früher A. Böhling. [4969Gelegenh. z. prakt., gese isch. u.

wissenschaftl. Portbild. Haushalt
unt. pers. Leitung. Auf Wunsch
Tanzst. etc. Prosp., Ref.

Languetten
an r Wollröcke, Kleider uſw.
auf 3 v Spezial Maſchinenfertigt e Rocke, Martin-
ſtraße 5, i. Laden. Aufgang am
Leipziger Turm. [6523

[2419

Fernsprecher 2657.Gegründet 1838.

Weihnachtsbitte.
für die Neinſtedter Anſtalten.
(Von einem Pflegling derſelben.)
Geviß, es war der viele Regen
Verderbenbringend für das Land,
Und dennoch barg er manchen

Segen

Carl Heymanns Verlag in Berlin W. 8S, Mauerſtraße 43/44

Neue Geſetzesausgaben 1912.

Flacon
22 50 1007.

Selbstfahrer
(Gogenannte Holländoer)

eehbaffen den Kindern gesunde Bewe
Muskein und krättigen die

Aersztlich empfohlen.
Nur zurverläesige Fabrikate,

C. F. Ritter.
Leipzigerstrasse 90.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins,

ng, stärken die
ungen.

e

Praktischesu einfaches Handelshuch
für Kleinbetriebe, Handwerker, Private ete. D. R. G. M.
er Kassabuech und Register vereinigend, nach vor-

Schema mit Erläuterungen v
Preis 6. Mk. pro StücZu haben bei Otto Botteher Halle a. z Lanädwehrstr. 16.

mee
jedem zu führen.

Für uns aus milder Vaterhand.
Noch weiß ich einen andern

Regen,
Der ſtrömt auch in dem dürrſten

Jahr
Und ſpendet ſeinen reichen Segen
Die Lieb' in Jeſu offenbar.
Mög' er ſich wiederum ergießen
33 dieſer lieben Weihnachtszeit,

aß unſere Herzen überfließen
Von Freude und von Dankbarkeit.

Unſere Anſtaltsgemeinde zählt
über tauſend Seelen. Kinder,
Schwachſinnige, Blöde und Fall
ſüchtige ſind es, denen hier vormehr als 50 Jahren durch edle
Chriſtenliebe eine Heimat und
Pflegeſtätte bereitet wurde.

Unſere Hilfsbedürftigen trauen
es auch in dieſem Jahre der
Liebe ihrer Mitmenſchen zu, daß
z nicht unverſorgt bleiben wer-
en. Gaben in Geld und in

Sachen nimmt dankbar an
Superintendent D. Waäcchtler.
Kl. Brauhausſtr. 26. Paſtor
Steinwachs in Neinſtedt (Oſt-

harz) Kr. Quedlinburg.

Angeſtelltenverſichernngsgeſ. Dr. P. Brunn, 3. Aufl. Geb. 3 M.

Feuerbeſtattungsgeſetß. Von Dr. W. Pinzger, Geb. 2 M.
Gewerbeordnung. Von Dr. F. Hoffmann. 13. Aufl. Geb. 5 M.

Hausarbeitgeſetz. Von C. Sehmidt. Kart. 1 M.
Invalidenverſicherung. Dr. F. Hoffmann. 7.,8. Aufl. Geb. 4 M.

Krankenverſicherung. Von Dr. F. Noffmann. 10. Aufl. Geb. 4 M.

Oeffenkliches Pereinsrecht. Dr. H. Delius. 5. Aufl. Geb. 4 M.

Reichsſtempelgeſet. Von H. Weinbaeh. Geb. 5 M.
Derunſtaltungsgeſeh. Von Dr. O. Loeninsg. Geb. 2 M.
Viehſeuchengeſehe. Von F. Backhaus. Geb. 5 M.
Wuchergeſehze. Von Riess-Hepner. Geb. 1 M.
Zwetkrerbandsgeſetze. Von Dr. K. Friedrichs. Geb. 3 M.

Stets vorrätig bei der

bippertf'schen Buchhandlung
Max Mliemeyer)],

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 77/78.
4

Närnberger lebkuehen-
Hildebrand-Kuchen

Thorner Katharinchen
1956] Lambertz-Printen
empfiehlt Joh. Mitlacher,
Fernopr 2155. Poststr. 11.

Blüthner -Flügel,
ſehr gut erhalten,

nur Mark 575.
B. Döll ar 3852
Eſſen Sietäglich onig,ghre und ewig weſen

n ää ene Quafd. 90 Pfg., bei 5 Pfd.

Eier

nernatzeipri n 61/6T haftliherMittegetſſe

Uhr jetzt Luiſenſtr. 13 pt



d Fernsprecher 4322,

Vorteilhaftes
Weihnachts-

AngebotWäsche Reparaturen

Modernes, gut-
sitzendes Corsaot
in weissem Drell.
Sehr preiswert

mit Strumpfhaltern

Voraüglich75 sitrendes moder-

nes Corset in ge

25

streiftem Köper
mit Strumpfhaltern

Reklame Corsets

mit Strumpfhaltern

80 eigene Speziaſ-Ceschafte

in geblümt Broche

Modernes langesCorset, der heutigen 7

Mode entsprechend,

Ganz leichtes vor-aenmes Corset in 9
champagne, weiss
oder fardig. Satin

mit Strumpfhaltern 4

M7S
re

2807.
Tiefsechnürend. Corset
Brust freilass- extra g.
nach unten, in weiß od.

ledertardig. Satindrel
mit Strumpfhaltern

Terſner crtcet kahrnh a eumamn

Halle a. S.

2

Strumpfhaltern

Leipzigerstr. 11.
d Fernsprecher 4323.
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Vor züglich sitzend.
Zwickelformcorset.
in prima Satin, be-
sonders für starke
Damen. mit 2 Paar

Tiefschnür. modern00 Passon. hygien un

üdertrotfen, in ge
blümtem acquare
mit 2 Paar Haltern

Anerkannt erstklassige Mass-Anfertigung.

Pianos
überall preisgekrönt

zuletzt

1911 Turin

antike Möbel

TotalAusverkauf
wegen Geschäftsaufgabe.

Kuns rewerbl. Gegenstände, wie Bronzen,

Marmor, Metallwaren, Japan und China,
und Beleuchtungskörper.

Carl B. Lorc Leiprig
9 Thomasring 13.

J

SGrand Prix

Weihnachts-
Ausstellung

in ſämtchen Etagen meines
Geſchäftshauſes

Fleiſcherſtraße 31.
Auf meine r macheich ganz beſonders aufmerkſam.

Ausſtattungen
im Preiſe von 200--5000 Mk.

ſtets am Lager
bei billigſt berechneten Preiſen

und prompter Bedienung.

Möbelfabrik und Magazin
H. Bergmann,

Tiſchlermeiſter.
Transport d. eigenes Geſchirr.

Tel. 2382.

Echt bayriſche a [2014

Loden- Pelerinen
(waſſerdicht) f. dir fo Damen u.
Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Echt bayriſche (waſſerdichte)

Loden Mäntelfür Damen, Herren und Kinder
ſehr praktiſch u. preiswert [2013
H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

3

zur Stollen- und
angelegentlichst

Fabrik-Verkaufslokal

Telefon 908.

Hefeonfranz,

Noflieferant Franz'scho
9

Täglich frisch von den Pressen.
Seit cirka 50 Jahren durch unübertroffene

Vorzüglichkeit allgemein beliebt,

Fosthàäckerel
empfohlen.

Erhältlich durch's Plakat bekannte
Bäckereien etc. und im

Markerstrasso
bis 7 Uhr abends.,

Viel millionenfach bewährt auch

Hoflieferant Franz

Depeschen:

Hallesaale.

auf dem

Din gter, sehnaebhatter Petlerhuehen

eihnachtstische erhöht nicht nur die
Weihnachtsfreude, sondern ist auch der Gesundheit dienlich.

Einen solchen erhält man stets zu billigsten Preisen bei

Forsterstrasse 54 Leipziger Strasse 71
Mansfelder Strasse 43 Roter Turm Ecke Roland).

Friedrichstrasse 19

Reichsortiertes Lager von aufgegeichn
Ratra-Anfertigungen.

pieunstgerwerbl. Werkstatt

Meta Zeimer,
J

3 onigkuchen- und früher Mtelier NMietezschmann)Rob. Schirmer, zuckerwaren- Fabrik allen W Techniken,
Entivürfen, Aufreichnungen.

eten Gegenständen.

Richard Flemming
optische Anstalt

Schmeerstrasse 22, Zweiggeschäft: Reilstr. 129,nahe am Markt. Ecke Roonstrasse. Pernsyr. 3773.
Brillen u. Klemmer,

neueste, modernste Formen
Ausführung aller ärztlichen Ver ordnungen
schnellu. gewissenbatt zu roellen Preisen,

r Reparaturen rwerden in meiner besteingerichteten
Werkstatt mit elektrischem Betrieb

sofort ausgeführt.
Operngläser, PFeldstocher,

rein achromatiseh.

Barometer, Thermometer, Reisszeuge.

Modell Dampfmaschinen
und Betriebsmodelle dazu (6539

Reichhaltige Auswahl.
Billigste Preise.

a Sättel--
Kompl. Reitzeuge, Damensättel,

Wagen- und Satteldecken,
Peitschen, Reitstöcke, Gebisse, Wiener
Fahrleinen, Reit- und Jagd-Gamaschen,

Rucksäcke, Jagdtaschen.
Ckliziers-Ausrüstungen, alle Reit-, Pahr- u. Sport- Artikel

zu billigsten Preisen. [6506
Ab. HerrmannPaul Göldner, fachig,

Halle a. S., Leipzigerstrasse 79.
Grösstes Spezial Geschäft der Provinz.

Neue Preisliste franko. Reparaturen billigst.

Bruno Olaus, Schirmfabrik, Halle a. S.
(Detailabt. früher Behrens), Gr. Steinstr. 85 Ecke
d. Neunhàäuser), fabriziert in jeder Preislage nur das

Gute Haltbare der Schirm-Industrie.
schützt dadurch die werten Abnehmer vor häutigen
lästigen Reparaturen und übernimmt weit-
sehendste Garantie für die Haltbarkeit

ihres Fabrikats. Reparaturen jeder Art gewissenhaft, schnell u.
billig. Veberziehen auf Wunsch in 1 Stunde. Rabatt-Spar-Verein.

Flügel Pianinos
Perzina, Schiedmayer Söhne, Schwechten,
Thürmer, Kuhse, Weissbrod, Förster Co.

t. bücers, t
Aelteste Handlung am Platze.

Künstliche Zähne,Plomben, Stiſtzähne. [6510
Sperialität: Zahn ziehen.Willy Mudor, am l eipzigor Turm,

Kinematographen.

Neue Promenade 16 I., Ecke LeipzigerstrasseZahlreiehe Anerkennungen, Teiizahbiung. Neſophos 3483.
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Sonntag

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater.
„Wie man einen Mann gewinnt

Der Nebentitel: „the Iottery man“ zeigt ſchon ungefähr an,
auf welche Weiſe das im deutſchen Haupttitel angedeutete Ge
winnen des Mannes vor ſich gehen wird. Erfährt man nun noch,
daß das Luſtſpiel in Newyork, im Lande der unbegrenzten Mög-
lichkeiten, ſpielt, ſo wird man über die ſeltſame Jdee, die in dem
Luſtſpiel verarbeitet iſt, nicht länger erſtaunt ſein, ſondern
lachen und ſich vergnügen. Der einzige Zweck, den der Verfaſſer
Rida Johnſon Young, offenbar erreichen wollte. Ja, Amerika, du
haſt es beſſer als der alte Kontinent Drüben kann man
einen wirklichen, lebendigen Mann, dabei einen forſchen Kerl, in
einer Lotterie gewinnen, das koſtet nur einen Dollar! Der Ge
danke ſtammt von dem „Preis“ ſelbſt. Jack Wright, ein flotter Burſch,
der nicht auf den, Mund, noch weniger aber auf den Kopf ge
fallen iſt, im Grunde ein herzensguter Junge, will der dauernden
Geldklemme entgehen: Er verkauft einer bekannten Zeitung
ſeine Jdee, die größte Senſation ſelbſt für Amerikaner und
Amerikanerinnen. In fortlaufenden Nummern bringt das Blatt
die tolle Lebensgeſchichte des Mannes, der ſich ausſpielen läßt,
indem es gleichzeitig die Loſe zu dem billigen Preiſe verkauft.
Kein Wunder, däß die Loſe im Handumdrehen verkauft ſind. Die
Zeitungsauflage wächſt rieſenhaft. 300 000 Dollars kommen für
die Loſe ein. Das Geld ſoll geteilt werden, wenn beide Ge-
winnerin und Preis der Heirat abgeneigt ſind, der Gewinnerin
aber allein gehören, wenn nur der Mann nicht mag. Wie nun
aber, wenn die Gewinnerxin auf die Abfindung verzichtet und
abſolut den Mann haben will? Dieſer Fall und der Umſtand, daß
Jack kurz nach. der Preisgabe der Idee ſelbſt von Liebe zu einem
ſchönen, netten und reichen Mädchen entflammt wird, führen
Verwickelungen herbei, die ſich ſchließlich in Wohlgefallen löſen.
Man kommt aus dem Lachen nicht heraus, da das Stück reich iſt
an komiſchen und drolligen Situationen.

Die Aufführung wird geleitet von Walter Sieg; irgend
welche Schwierigkeiten ſind nicht vorhanden, die einzelnen Spieler
werden durch ihre Rollen zu flottem Spiel fortgeriſſen. Den
Löwenanteil an Reiz und Wirkung hat Jack ſelbſt, der in Walter
Fährenbachs Händen liegt. Neben ihm ſtehen durch ihre
komiſchen Wirkungen Marie Brandow und Käthie Saling.
Zwei ernſtere, aber ebenfalls erfreuliche Rollen werden durch Grete
Höcker und Wanda Oferta aufs allerbeſte ausgefüllt. Der
ganzen Vorſtellung gebührt recht viel Lob. am iſt p.

r. ch.

Drittes Sinfoniekonzert des Stadttheater-Orcheſters.
Das Sinfoniekonzert des Stadttheaterorcheſters am Donnerstag
wurde mit der P-dur-Sinfonie von Johannes Brahms er-
öffnet. Brahms ſchlägt in dieſer Sinfonie und im letzten Satze
mit der von innerer Unruhe zeugenden rhythmiſchen Umge-
ſtaltung von Motiven des erſten Teiles und im erſten Thema
des Allegro con brio leidenſchaftliche Töne an, im übrigen
zeichnet ſich das Werk hauptſächlich durch Wohllaut und Schön-
heit aus, die in der elegiſchen Melodie der Celli in A-moll (im
dritten Satze) und im A-dur-Thema des erſten Satzes, das die
Klarinetten in einem wiegenden Takt anſtimmen, ihren
herrlichſten Ausdruck findet. Die Klarlegung der muſikaliſchen
Hauptgedanken des Werkes gelang Herrn Kapellmeiſter Ohne
ſorg und unſerem Stadttheaterorcheſter“ am beſten in den
mittleren Sätzen, beſonders der anmutige Allegrettoſatz, den
Brahms hier an die Stelle des in der Sinfonie ſonſt üblichen
Scherzo geſetzt hat, war gut ausgearbeitet, dagegen fehlte den
beiden Eckſätzen der rechte Schwung und die Ausarbeitung im
einzelnen. Beſonders iſt mir im erſten Satze aufgefallen, daß
Herr Ohneſorg ſeine Zeichengebung zu ſehr an die Streicher
h wenn im Orcheſter die Bläſer entſcheidend hervortreten
müſſen.

Sehr verdienſtlich war es, daß der Dirigent, der im Rufe
eines großen Mozartverehrers ſteht, eine wenig bekannte
Serenade von Mozart, die als Nokturno gedacht iſt, ans Licht
zog. Vier kleine Streichorcheſter jedes war mit 2 erſten,
2 zweiten Violinen, einer Bratſche und einem Contrabaß be-
ſetzt, ſtehen ſich gegenüber und führen ein an muſikaliſchen Ein
fällen reiches Frage- und Antwortſpiel aus, das bald einen
ſinnend ernſten Charakter annimmt, dann im Allegretto ein
tändelndes, neckiſches Spiel beginnt, um ſchließlich in einem
prachtvollen Menuett, das den weltfrohen' Charakter des
18. Jahrhunderts an der Stirn trägt, zu ſchließen. Die Aus-
führung war leider bei den einzelnen kleinen Orcheſtern, die ſich
gegenüberſtanden, verſchieden. Das erſte, wo die beiden
Konzertmeiſter des Stadttheaters ſaßen, ließ es an Reinheit der
Ausführung nicht fehlen, dagegen hörte man bei demjenigen vorn
rechts vom Kapellmeiſter zu ſehr die einzelnen Stimmen heraus,
und es fehlte daher dem Ganzen noch die rechte Ausgeglichen-
heit. Da das Stadttheaterorcheſter zu ſelten in die Lage kommt,
Mozart zu ſpielen und ſich diejenige Reinheit, beſonders im
Streichkörper, anzueignen, die gerade bei dieſem Komponiſten
unerläßlich iſt, kann man weder Herrn Ohneſorg noch dem
Orcheſter aus den kleinen Unebenheiten, die bei der Serenade
zutage traten, einen Vorwurf machen.

Das folgende Orcheſterwerk, in deſſen Geſellſchaft ſich die
Mozartſche Serenade etwas eigenartig ausnahm, war die durch
und durch modern empfundene und modern behandelte „Luſtige
Ouvertüre“ von Weingartner. An Luſtigkeit, die häufig
geradezu ans Bizarre grenzt, läßt dieſe Ouvertüre mit den
vielen kleinen Motivchen, die hier im Orcheſter herumſchwirren
und wie Raketen aufſteigen und verſchwinden, nichts zu wünſchen
übrig. Es fehlt nicht an ſchönen Stellen, die man aber nicht
recht genießen kann, weil ſie ſofort wieder nichtsſagenden muſi-
kaliſchen Gemeinplätzen, wo dem Komponiſten die Quelle der
Erfindung verfagt, weichen müſſen. Das Werk hätte man ſicher
nicht in die Nähe von Mozart und Bach ſtellen dürfen, es trat

*Gepreßtes hat.
fangenheit des Sängers merklich beeinträchtigt.z ih ge ich rächtig

5. Beilage zu Nr. 576 der Halleſchen Feitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

8. Dezember 1912.

dadurch die Erfindungsarmut, die für die modernſte Muſik ſo
rakteriſtiſch iſt, allzu deutlich hervor.a Als Eich trat Herr Profeſſor Henri Marteau aus

Berlin auf. Er ſpielte das Mendelsſohnſche Violin-
konzert mit herrlichem blühenden Ton und größter muſikaliſcher
Sicherheit; man vergaß ganz die rieſigen techniſchen Schwierig-
keiten des Konzerts, weil der Künſtler ihrer mit ſo ſpielender
Leichtigkeit des Anſatzes und der Bogenführung Herr wurde.
Nie iſt Marteau die Technik Selbſtzweck, er ſtellt ſie nur
in den Dienſt der muſikaliſchen Jdee, und das berührt ſo wohl
tuend an ihm, daß er mit Abſicht völlig hinter dem Kunſtwerk,
das er zum Vortrag byingt, zurücktritt. Die Begleitung des
Orcheſters war im Andante zu loben, in den Allegroſätzen
jedoch, beſonders nach der Cadenz, etwas zu ausdruckslos. Die
Bachſche Ciaconme für Violin-Solo, bei der der Violine zu
gleich die kunſtvoll durchgeführte mehrſtimmige Begleitung zu
fällt, ſpielte Marteau mit monumentaler Auffaſſung und
vollendeter Tonſchönheit. Bedauern konnte man nur, daß die
„Thaliaſäle“ nicht die Akuſtik eines modernen Konzertſaales
beſitzen, ein Mangel in unſerem Konzertleben, den man auch jetzt
wieder lebhaft beklagen mußte. Dr. P. Herbert.

Hugo Wolf-Abend der Halliſchen Singakademie.
Nachdem die Halliſche Singakademie erſt kürzlich mit einem

der größten und ſchwierigſten Werke, der Beethovenſchen „Miſſa
ſolemnis“, an die Oeffentlichkeit getreten war, brachte ſie geſtern
abend ſchon wieder ein groß angelegtes Konzert von Werken
Hugo Wolfs zur Aufführung, gewiß ein Beweis dafür, daß
in dem Chorinſtitut raſtlos und mit Eifer ſtudiert wird. Das
Konzert ſollte Hugo Wolfs Schaffen auf dem Gebiete des Solo-
liedes und der Chorkompoſition zur Darſtellung bringen. Hin-
ſichtlich des Sololiedes mußte eine charakteriſtiſche Auswahl aus
der Unzahl der von Wolf vertonten Gedichte getroffen werden.
Die Lieder, die das Weſen des Tondichters kennzeichnen ſollten,
waren planvoll ausgewählt, es befanden ſich darunter mehrere
über Texte von Mörike, darunter „Gebet“, „Verborgenheit“, der
Geſang Wehlas „Du biſt Orplid, mein Land“, das wie wenige
von Wolf vertonte Gedichte zeigt, wie der Komponiſt es verſtand,
die Worte des Dichters zu erfaſſen und muſikaliſch zu vertiefen.
Auch die Goetheſchen Harfenſpiellieder waren vertreten, und
den Liedern „Er iſt's“, „Der Gärtner“ und dem Eichendorffſchen
„Liebesglück“ begegnete man als alten Bekannten, die ſchon jetzt
als zur beſten deutſchen Hausmuſik gehörig zu betrachten ſind.
Frl. Dora Windesheim aus Berlin, die für die Sopran-
lieder als Soliſtin in Ausſicht genommen war, hatte abgeſagt und
an ihre Stelle war eine andere Berliner Konzertſängerin, Frau
Martha Groeck-Welter, getreten. Sie hat eine angemeſſene,
aber nicht ſehr ausgiebige Sopranſtimme, die gelegentlich einen
etwas ſcharfen Beiklang erhält. Angenehm fiel ihrer muſikaliſche
Sicherheit auf, trotzdem iſt ſie gerade für Wolf nicht die ge
eignete Jnterpretin, weil ihre Deklamation, die bei dieſem Ton-
dichter von allergrößter Wichtigkeit iſt, nicht genügend ausgeprägt
und ausdrucksvoll iſt, weil das geſangliche Element für ſie
offenbar mehr Reiz beſitzt als die Kunſt, Dichter wort und
Muſik nach dem Wagnerſchen Deklamationsprinzip, das Wolf
für das Lied übernommen hat, miteinander in der rechten Weiſe
zu verbinden. Die Sololieder für Bariton ſang ein Mit-
glied der Singakademie, Herr Ernſt Reichert. Sein recht
hübſcher Bariton harrt noch weiterer Schulung, beſonders ſchwer
fällt ihm vorläufig noch die Tonbildung, die etwas Unfreies,

Seine Lieder wurden durch die offenbare Be
Am beſten ge

ihm die Fußreiſe“, in der er auch den t Humodr
Mörickes ganz gut zum Ausdruck brachte, und „Der Gärtner“,
wo er. ſich um eine ſinngemäße Deklamation bemühte. Der Be-
gleiter, Herr E. Wagner-Leipzig, bearbeitete das Klavier in
unverantwortlicher Weiſe.

Von den größeren Chorwerken Wolfs fehlten nur die der
a capella-Muſik angehörenden „Geiſtlichen Lieder“ über Eichen-
dorffſche Texte. Der „Feuerreiter“ mit ſeiner unheimlichen
Tonmalerei erxlebte eine glänzende Aufführung, die nur durch
gründliche, Chor und Dirigenten in gleicher Weiſe anſtrengende
Studien hat erreicht werden können. Eine ebenfalls ſehr dank-
bare Aufgabe fiel hier dem Orcheſter zu, welches in gewaltiger
Steigerung die Jagd des Feuerreiters darbot. Der Frauenchor
der Singakademie konnte ſeine gediegene Schulung nur der Alt
verriet kleine Tonſchwankungen in dem „Elfenlied“ zeigen,
in dem ſich ebenfalls das Orcheſter der 36er wacker hielt.

Jm Hinblick auf das bevorſtehende Weihnachtsfeſt ſchloß der
Wolf-Abend mit dem Chorwerk „Chriſtnacht“, dem wohl
unter den drei großen Chorwerken Wolfs wegen der Behandlung
der Singſtimmen und wegen des Glanzes, den hier das Orcheſter
mit ſeinen feierlichen Poſaunenklängen auszuſtrahlen vermag,
die erſte Stelle gebührt. Die hohe Stimmlage, in der die Chöre
der Hirten und der Seraphim geſchrieben ſind, mutet den
Sopranen außerordentliche Anſtrengungen zu. Trotzdem war
die Ausführung eine bei allen Stimmgattungen ſehr lobenswerte.
Den Engel der Verkündigung ſang ein Mitglied des Chores, Frl.
Jmmanuel, die einen überraſchend ſchönen und ſehr leicht
anſprechenden hohen Sopran hat. Von den Orcheſtermitgliedern
verdienen beſonders der Konzertmeiſter für das Violinſolo, das
die Viſjon des Hirten bealeitet, die Celli und Fagotts, die in
dem Orcheſternachſpiel das dem Lobgefang folgt, entſcheidend
hervortreten, und die Poſaunen Hervorhebung. Herrn Kgl.
Muſikdirektor W. Wurfſchmidt und ſeiner wackeren Sänger-
ſchar gebührt für dieſen Hugo Wolf-Abend, der die Bedeutung
des Komponiſten mit klaren Strichen zeichnete, uneingeſchränkte

Anerkennung. Dr. P. Herbert.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ſeſchrieben:

Sonntag nachmittag 4 Uhr wird als Fremdenvorſtellungen bei
ermäßigten Preiſen „Stella marris“, die erfolgreiche Opern-
neuheit von Alfred Kaiſer, gegeben. Abends 8 Uhr die neue
Operette „Der liebe Auguſtin“ in der bekannten Beſetzung.

Montag zum 1. Male wiederholt „Wie man einen Mann
gewinnt. Das luſtige amerikaniſche Stück fand bei ſeiner
Erſtaufführung eine begeiſterte Aufnahme. Das Publikum kam
nicht aus dem Lachen heraus. Dienstag findet ein einmaliges
Gaſtſpiel des Kammerſängers Walter Kirchhoff von der Berliner
Hofoper in der Titelpartie von Wagners „Tannhäuſer ſtatt.
Mittwoch nachmittag 6. Volksvorſtellung „Hänſe l und
Gretel“. Abends 8 Uhr. „Alt-Heidelberg“ (zum
letzten Male mit Schülerkarten an der Tages und Abendkaſſe).
Donnerstag Weihnachtsmärchen „Wie Klein- Elſe a s
Chriſtkind fuchen ging. Freitag unbeſtimmt. Sonn-
abend nachmittag: Weihnachtsmärchen; abends „Fra

Diavolo“.Diejenigen Abonnenten des zweiten Viertels, welche „Alt
Heidelberg“ nicht zu ſehen wünſchen, können am Montag vor
mittag von 10—12 Uhr ihr Abonnementskarten für die Luſtſpiel-
novität „Wie man einen Mann gewinnt“ umtauſchen.

Merſeburger Kunſtleben.
Zweites Konzert des Muſikvereins.

Die künſtleriſchen Koſten für das zweite Konzert des
„Merſeburger Muſikverein deſſen Leitung Herr
Landesrat Skoniecki mit ebenſoviel Verſtändnis als Begeiſterung
beſorgt, trugen die Herzogliche Hofkapel le ausDeſſau und ihr vorzüglicher Dirigent, Herr Generalmuſik-
direktor Franz Mikorey. Es war ſomit jede Bürgſchaft für
auserleſene muſikaliſche Genüſſe von vornherein mit unerſchütter
licher Sicherheit gewährleiſtet. Auf dem Programm ſtanden ver
zeichnet: die Sinfonie Nr. 1 in Cemoll von Joh. Brahms, die
Sinfonie Nr. 8 in Fedur von Ludwig van Beethoven und das
Vorſpiel zu den „Meiſterſingern“ von Rich. Wagner. Dieſer An
ordnung, die nicht das blinde Walten des Zufalls veranlaßt hatte,
lag ein ſinnvoller Gedankengang zugrunde. Die Sinfonie von
Brahms, die in ihrer Jdeenentwicklung oft genug mit Beethovens
„fünfter“ verglichen worden iſt, führt aus leidenſchaftlichen
Kämpfen, welche ſich oft zu dramatiſcher Größe ſteigern, aus
Schmerzen und Beklemmungen über Augenblicke ſeliger Ruhe und
frommer Jnnigkeit zu hymniſchem Schwung. Beethovens F-dur-
Sinfonie kennt keine erſchütternde Qual, ſie hält in knappen,
klaren Formen eine behagliche Grundſtimmung feſt, in die ſich

köſtlicher Humor und ausgelaſſene Luſt miſchen. Kein feierliches
Andante weckt etwa ernſtere Gedanken; an ſeiner Stelle ſteht
vielmehr ein Allegretto, erfüllt von Friſche und Liebreiz des
Klanges und leicht beſchwingt durch graziöſeſfte Rhythmik. Von
Beethovens Sinfonie iſt es nur ein kleiner Schritt zu der hellen,
jubilierenden Feſtfreude des Meiſterſingervorſpiels. Die Auf-
einanderfolge dieſer herrlichen Werke ſchloß alſo eine großartige
Steigerung in ſich, die von Herrn Generalmuſikdirektor Mikorey
und ſeiner Kapelle ausgezeichnet verſtanden und entſprechend
durchgeführt wurde. Der an wechſelnden Gefühlen ſo reiche
Gehalt der Sinfonie von Brahms wurde mit eindringlicher An
ſchaulichkeit klargelegt. Noch mehr Liebe und Wärme ſchien der
Schöpfung Beethovens gewidmet zu ſein. Herr Generalmuſik-
direktor Mikorey dirigierte ſie wie das Werk Wagners aus-
wendig. Den Gipfel ihrer künſtleriſchen Kraft erklommen Leiter
wie Orcheſter im herrlichen Meiſterſingervorſpiel. Daß in ihm.
die Deſſauer Hofkapelle Vorbildliches zu bieten hat, iſt längſt be-
kannt. Jn Merſeburg wurden aber geſtern beſonders wertvolle
Ergebniſſe erzielt, denn das Meiſterſingervorſpiel bildete eine
von begeiſtertem Schwung getragene Prachtleiſtung, die trotz der
ſtrahlenden Entfaltung aller Klangmittel in hohem Fluge dahin-
rauſchte auf den glänzenden Fittichen lebendiger Schönheit.

e Prof. Dr. W. Kaiſer.
Heer und Marine.

Königlich preußiſche Armee. Veränderungen Neues Palais,
5. Dezember 1912. x Torganh, Gen.-Lt., und Jnſp. der 4, Kav.-

Jnſp., in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit der geſetz
lichen Penſion zur Disp. geſtellt. x v. Wartenberg, Oberſt und
Kommandeur des Füſ.-Regts. 86, der Abſchied mit der geſetzlichen
Penſion und der Erlaubnis zum Tragen der Regts.- Uniform be-
willigt. x v. Obernitz, Oberſt beim Stabe des Füſ.-Regts. 36,
zum Kommandeur des Füſ.-Regts. 86 ernannt. x Blumenſath,
Hauptm. z. D. und Bezirksoffizier beim Landw.-Bezirk Stralſund,
der Abſchied mit ſeiner Penſion bewilligt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Großkaufmann Emil Witt zu

Arnſtadt i. Th. der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem penſio-
nierten Gefangenenoberaufſeher Wilhelm Weitzel zu Erfurt
das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens. Die Landrichter
Dr. Loeſch bei dem Gemeinſchaftlichen Landgericht in Mei-
ningen und Dr. Steinbrecht in Magdeburg ſind zu Land-
gerichtsräten, die Amtsrichter Dr. Hoerning in Jeſſen,
Schneider in Hettſtedt, Aulicke in Zeitz, Stutzbach in
Eilenburg zu Amtsgerichtsräten und Gerichtsaſſeſſor Stap-
penbeck in Stendal zum Amtsrichter in Erfurt ernannt.
Dem Eiſenbahnlandmeſſer Kayſer in Erfurt und dem Eiſen-
bahnoberſekretär Nuthmann in Magdeburg wurde der Cha
rakter als Rechnungsrat verliehen.

Sport und Jagd.
Dresdner Sechstage-Rennen. Der Schluß des vierten

Tages ergab eine bedeckte Strecke von 2615,13 Kilometer. Die
Spitzengruüppe wird noch immer von Lorenz-Saldow ge-
bildet. Am Mittwoch abend kam nach einer wilden Jagd der
Dresdner Süßmiölch in der Kurve ſo unglücklich zu Fall, daß
er bewußtlos vom Platze getragen werden mußte. Die Aerzte
ſtellten eine Gehirnerſchütterung feſt.

DLL,

Erfolgen wird nachgeeifert, Misserfolgen nie

)as Pianolu Pidnold-Piauno
ist vorbildlich für alle Instrumente seiner Art. Durch die Schmeichelei der Nachahmung ist der
Erfolg des Pianolas auch von technischer- Seite dargetan worden.
weist sich der wirkliche Erfolg des Pianolas; in den ruhigen Stunden allein zu Haus, an den
heiteren Gesellschafts Abenden passt sich das Pianola oder das Pianola-Piano jeder
Stimmung an und bewährt sich als nie versagender Freund.

Pianola und Pianola-Piano.

Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 33-34.
Vertreter von Blüthner, Ihach, Steck, Steinway Sons usw.

Aber erst in dem Heim er-

Man verlange Prospekt über

Fernruf 635. [2456

S



Grodie Auswahl. Soste Werie

S
Anerkannt bilſige Preise.

S Emil Prönl,
e

W Inh.: Walter Quentin, e
Grosse Steinstrasse 18,

tadt Hamburg“
l. d. Rab.-Sp.-Ver.

Sehene Uhrketten in allen Formen

Gold waren
Sroschen Armbänder Colliers etc.

Verlobungs- und Trauringe.

Börſen und Handelsteil.
wochenbericht über den Halleſchen Rohzucker

markt
vom 5. Dezember: Während der verfloſſenen Berichtswoche ver
kehrte der Halleſche Rohzuckermarkt faſt durchweg in ruhiger
Haltung zu ungefähr behaupteten Preiſen. Erſt zum
Schluß rief eine gute Nachfrage ſeitens des engliſchen Handels
eine Beſſerung hervor und konnten Preiſe für prompte Erſt-
produkte ca. 10--15 Pfg. per Zentner anziehen. Das Geſchäft
blieb bei der faſt allgemeinen Zurückhaltung der Fabriken be-
grenzt. Das mäßige Angebot in Nachprodukten fand bei
Raffinerien und dem Export, wieder eine gute Beachtung und
konnte etwas höhere Preiſe erzielen. Jn neuer Ernte
geſtaltete ſich das Geſchäft in dieſer Woche etwas lebhafter,
da infolge beſſerer Nachfrage ſeitens des Handels mehrfach die
Forderungen der Fabriken von ca. 9,75 A. exkl. ab Station er-
reicht wurden. Man bezahlte zuletzt für prompt ca. 9,40 und
für Oktober- Dezember 1913 ca. 9,85 beides exkl. Sack frei
hier. Der Umſatz des hieſigen Bezirks in alter und neuer Ernte
beträgt ca. 180 000 Ztr. (D. Z.)

100 Jahre Berliniſche HSeuerverſicherungs-Anſtalt.
Mit dem Ausgang des Jahres 1912 hat ſich ein Jahrhundert

des Beſtehens der Berliniſchen Feuer-Verſiche-
rungs- Anſtalt erfüllt. Als Gründungstag gilt der
11. Dezember 1812. Die Berliniſche Feuer-Verſicherungs-An
ſtalt leitet in der um Jahrhunderte zurückreichenden Geſchichte
der deutſchen Feuerverſicherung eine neue Epocche ein, die Zeit
der Entwickelung der modernen Feuerverſicherung. Die An-
ſtalt iſt das äl teſte der beſtehenden deutſchen Aktien-Unter-
nehmungen, das im Binnen- Deutſchland die von kaufmänniſchen
Grundſätzen geleitete Verſicherung gegen Feuerſchaden aufnahm.
Mit der Berliniſchen Feuer-Verſicherungs- Anſtalt hebt alſo die
kraftvolle Entwickelung des Aktien-Feuerverſicherungsweſens in
Deutſchland an, und das in der Feuerverſicherung zu Erwerbs-
zwecken tätige Kapital hat ſich als ein mächtiger Faktor für die
Erhaltung und Hebung des Nationalwohlſtandes und für das
Aufblühen von Handel und Jnduſtrie erwieſen. Die Geſchäfte
der Anſtalt ſind in den letzten Jahrzehnten in erfreulichem
Aufſchwung begriffen geweſen, ſo daß ſich der Verſicherungs
beſtand von den minimalen Ziffern um die Mitte des vorigen
Jahrhunderts auf den Betrag von 4375 Millionen Mark
gehoben hat. Jm Jahre 1906 erfolgte eine Erhöhung des Aktien
kapitals durch Ausgabe von 500 Stück neuer Aktien mit 25 Proz.
Einzahlung, ſo daß gegenwärtig das Aktienkapital der
Anſtalt 7,5 Millionen Mark beträgt. Der jetzige Leiter
der Anſtalt iſt, ebenſo wie zwei ſeiner Vorgänger, Mitglied des
Ausſchuſſes des Verbandes Deutſcher Privat-Feuerverſicherungs-
Geſellſchaften. Von der im Jahre 1900 erfolgten Errichtung der
Vereinigung der in Deukſchländ arbeitenden Privat? Feuerver
ſicherungsGeſellſchaften an gehört der jetzige Leiter der Anſtalt
auch deren Ausſchuß an. Die Berliniſche Anſtalt hat ſich ſeit
ihrem Beſtehen ausgezeichneter Männer ſowohl in ihrem Ver-
waltungsrat, als auch in ihrer Beamtenſchaft und ihren Ver-
tretungen zu erfreuen gehabt. Ohne deren hingebende, treue und
eifrige Mitarbeit wäre es der Anſtalt nicht vergönnt: geweſen,
ſich zu ihrer heutigen Blüte zu entfalten. Möchte der wohlbe-
kannten hochangeſehenen Anſtalt auch im zweiten Jahrhundert ein
weiteres kräftiges Blühen und Gedeihen be-
ſchieden ſein.

Die Mitteldeutſche Privatbank
teilt uns mit, daß ſie für ihre Forderung im Konkurſe Reini-
gungs- und Sortiermaſchinenwerke, Eiſenach,
gänzlich durch ſolvente Bürgen gedeckt iſt, die ihrerſeits die
Bürgſchaften wiederum durch gute Sicherheiten, zu einem erheb
lichen Teil durch pupillariſche Effekten, gedeckt haben. Die
Mitteldeutſche Privat-Bank handelt in dieſer Angelegenheit ledig-
lich als Mandatar der Bürgen und iſt ein wie immer gearteter
Verluſt für die Mitteldeutſche Privat-Bank nach jeder
Richtung hin vollkommen ausgeſchloſſen.

Spiritusintereſſenten und Zentrale.
In der Generalverſammlung des Verbandes Deutſcher

Spiritusintereſſenten gab der Vorſitzende der Erwartung Aus-
druck, daß trotz Scheiterns der unlängſt mit der Spiritus-
zentrake geführten Konventionsverhandlungen doch noch ein
mal eine Verſtändigung erzielt werden würde. Zweck
mäßig ſei es jedoch im Intereſſe der Ruhe des Gewerbes, die
Angelegenheit eine Weile bei Seite zu ſtellen. Jn d
wurde u. a. befürwortet, daß die Verbandsleitung den Abſchluß
einer Konvention weiter im Auge behalten ſollte.

—-y. Kyffhäuſerhütte in Artern. Jn der Generalverſamm-
lung der Ruhrwerke, Motoren und Dampfkeſſelfabrik A.G.
in Duisburg wurde die Fuſion mit der Kyffhäuſerhütte in
Artern genehmigt.

Kursbericht der Vereinigung Halleſcher Bankfirmen

vom 7. Dezember 1912.

Zins
lauf

Dividende

legte
Kurs

vorl.

Deutſche Fonds u. Stadtanleihen.
38.7 eutſche h e unkündbar 1916

39 dz Preuß. kon
39 do.39
geg. Theater- Anleihe von 1883

alleſche StadtAnleihe von 1886

do. do. von 3892 8do. von 1900 Serie Ildo, von 190050. von 1905do. do. von 1910Städtiſche Zoologiſche Garten Anleihe
Akener StadtAnleihe
Erfurter StadtAnleihe v. 1888 u. 1901

do. do. v. 1893 u. 1901
do. do.do. do. v. 1901do. do. v. 1908 u. 1910Halberſtädter StadtAnleihe 1891.

do. do. 1897 u. 1902e Stadtanleihe v. 1906
Na urger StadtLUnleihe

o. o.do. do. 1900Nordhäuſer StadtAnleihe von 1908
Weißenfelſer Stadtanleihe von 1887

do. do. von 19009HBerbſter Stadtanleihe
IIIIDIIBDBDDDDBBI

u

Pfaudbriefe.
Jandſgaftiige ZentralPfandbriefe

d eSächſiſche taudſchaſtliche Pfandbrieſe

do. do. öv.z zGSäuch

Säch

Wort We

Magdeburger Pfandbriefe 5
Eiſenbahn u. KleinbahnAnleihen.
Halle Hettſtedter Eiſenbahn

do, do.do. do.
BergwerksAunleihen.

Bruckd.Nietl. BergbauVerein hyp. Anleihe

e Wüdt geſ a gut 1914
onſolidierte Halleſche nnerſchaConſolid. Sophie r en Hyp. A.

Deutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter
Gewerkſchaft Burbach
Gewerkſchaft Gute Hoffnung Hyp.Anl
W Leonhardt b. FranklebenAnl.
Grube Auguſte bei Bitterfeld

do. do. rückz. 102 90Mansfelder Gewerfſchaft- Anleihe von 1893

do. do. von 1908von 1908

do. von 1911Naumburger Braunkohlen abg. Hyp. Am.
do. do. Hyp. Anl., rück 102,

A. Riebeckſche Montanwerke-Obl., r. 102

Glanziger Zuckerfabrikdaun e A celee ierelG.

Aus der Zementinduſtrie. Die Verkaufsvereinigung
hannoverſcher Portlandzementfabriken beſchloß
eine Preiserhöhung für das Verbandsgebiet um etwa
20 Pfg. pro Faß ab 1. Januar 1913.

Eſſener BergwerksVerein König Wilhelm in Borbeck
Die Verwaltung ſchätzt unter allem Vorbehalt die Dividende für
1912 auf 18 (i. V. 15) Prozent für die Stammaktien und auf
23 (20) Prozent für die Vorzugsaktien,

Die Gewerkſchaft Kaliwerke Weimar in Berlin plant
wie verlautet, den Bau einer Chlorkalium- und Kalium
ſulphatfabrik in der Flur Groß-Kromsdorf. Die
Endlaugen ſollen bei Denſtedt in die JIm geleitet werden.

Trockenſchnitel.

Halle a. S., 7. Dezbr. Preis pro 100 Kilo 9,00 3rei hier in Leibſtcken. vaggon
Sächſ.-Thür. BraunkohlenGerw.

do, do. l. rüdo. do.Waldauer Braunkohlen,

d 1020O. 0. rſickz. 0 eWerſchenWeißenf. Braunk.-kinleihe v. 1890

J 77 v. 1898e D. v. 1902

do. do. rückz. 102Beitzer Paraffin u, Solarblfabrik

do. do. do. rückz. 1029,

nnerei Hyp.-Anl,

BankAktien.
alleſcher Bankverein

par und Vorſchußbank, e
BergwerksAktien.

breit Rat annsd Brenuk
e.o. do. orz.alleſche VfännerſchaftAkt

iedeckſche Montanwerke, A.G.
Werſchen Werhenß. Brauuk. kl. G. A D

o. E
uduſtrieAktien.

151,500
88,00d

r

i

375,00B

161000

182,000
8400

Eh

60,00b
do. Maſchinenfabrik

do. Portland- 74,00bHildebrandſche
148,00B
175.,506
144 00B

c d

Wegelin u. Hübner
Zimmermann u. Co

do. .-Akt. er e e J3 Maſchinenfabrik TZuckerraffinerie Halle 144,500
Eiſenbahn n. Kleinbahn-Aktien.

HalleHettſtedter EiſenbahnAkttien Ia. A. 2

d La. B. 2do. o. do. do. dHalleſche Straßenbahn Akt. 90 e zurückgez. fr. s 90B
Abschl.

100 18506
Kuxe.

BruckdorfNietlebener BergbauBerein. ohne Zinſen

Ausführung vämtlieler baukgevebältiehen lranvabtioner.

Mitteldeutsehe Privat-Bank, et Halle a.5.
Postatrasseo I2. Telephon 1382, 1383. 1692.

F. A. Winterstein, Leipzig
Koffer und Lederwarew r

Handreisetasche Konkurrenzlos

von braun massiv Rindleder mit Sehr preiswerte, dauerhafte Schreib-
kräftigem soliden Bügel, mappe in Juchtennarben, mit Lösch-
große moderne Tasche block, 1 er 2 kleine Taschen, gutes

40 em Bügellänge Zug- und Schließschloß. Geschlossene
45 cm Bügellänge Gröbe 25: 18 cm M. 3.5051 cm Bügellänge

Wintersteins Konkurrenzkoffer. h
Schlüssel, gelber Metallbeschlag, 1 Einsatz, herumgehende Bägel

Nr. 05 974 664133 em nur Mk. 20. 3 B 2 Schlos, 2 Einsatze
Nr. 05 975 7647238 em nur Mk. 22. 50 Nr. s 977 51 em nur Mk. 32.
Nr. 05 976 86249540 em nur Mk. 25. Nr. 067081 em nur Mk. 36.

Reichhaltige Auswahl in sämtlichen feinen Reiseartikel.
Hervo billige Preise.

Passende W Nur erstklassiges Fabrikat.
Verlangen Sie Kostenlos meine große Mustrierte Preisliste.

Tebet-Boas, Maqfe aus.
färbt tiefsc er u. Farbecyhet

A J 0 Reinigungs- Anstalt
F. Geilen.

Vnsere Schaufenster Gr. Steinstr. 34
und Geiststr. 29 bitten wir u beachten.

Faurberei und chemische

Empfehle eine Serie hochfeiner Qualitäten:

Molthke k. 8Bismarck e e e 10
Kaiſer Sriedrich III. 12
Kaiſer Wilhelm. 15

Verſand nach auswärts unter Nachnahme.

5 Rabatt. (6772Franz Reinicke, n
Halle a. S., Merſeburgerſtr. 159.

Gesgründet 1899. Telephon 1109.

ver

Cloydreiſen 1913
weſtindienfahrten

mit doppelſchraubendampfer „Großer Rurfürſt“
1. Keiſe: 16. Jan. bis 13. Febr. ab Kew York
2. 20. Febr. bis 20. März
J. 27. März bis 12. April II

Preiſe der 1. u. 2. Keiſe von Mk. 700.- aufw.
Preiſe der 3. Keiſe von Mk. 580. aufw.

Mittelmeerfahrten
mit dDoppelſchraubendampfer a

1. Reiſe: 29. April bis 12. Mai ab Venedig
2. 17. Mai bis 6. Juni ab Genua

Preiſe der 1. Reiſe von Mk. J50. aufw.
Preiſe der 2. Reiſe von Mk. 450.- aufw.

Korwegenfahrt
mit Doppelſchraubendampfer „Großer Kurfürſt“

16. Juni bis 30. Juni ab Bremen
Preiſe von Mk. 250. aufw.

Polarfahrt
mit doppelſchraubendampfer „Großer Rurfürſt“

5. Juli bis J. Auguſt ab Bremen
Preiſe von Mk. 500. aufw.

Nähere Kuskunſt und Druckſachen unentgeltlich

Vorödeutſcher Lloyd
Bremen

und ſeine Vertretungen
In Halle a. S. C. Schönlicht, BVankgeſchäft,

poſtſtraße (Stadt Hamburg).
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Grosser
Ileihmachts-Aerkauf

auffallend hiiüigen Prelsen!

z Neu eingetroffen

Aus der Menge unserer Angebote heben wir hervor r
Grosse Posten

Tischtücher
Damast-Tischtücher,gute Qualität, moderne

Dessins,
Grösse rper Stück M. 0. 95

Grösse 4 1. 3 5per Stück M.
Halblein. Jacquard-

Tischtücher,
schwere Qualität, hoch-

aparte Dessins,
Grösse 130)(160 M. 1.70

Reinlein. Jacquard-Tischtücher.,
erstklassig. Fabrikat, besteualität, neueste Muster,

1re a l 1.85Grösgo 130)1 d 2.50

Kaffeedecken
Kaffeedecken in apart.
Farbstellungen, schöne

G urösse do. 0. 83Grösse t p0., 1. 2 5

Kaffeegedececke mit
6 Servietten, vorzügliche

ualitäten in verschied.
rer sehr preisw.120rer Gedeck M. 2.40

Ein Posten
en -Verwietten

r Dt2d. M. I. 55
ualitäthalblein., gute

per Stück
60)60., p. t2d. M. 1.95

rösse 60560

Reinleinene Jacquard-
Servietten,

bie Qual. z 2.20.
Ganz vosonderg billig!Grosse Auswahi in

HandtüchernWisehtuenern, Staub u. Poliertüchern
in allen Preislagen

Ganz besondoers billig!

Ganz besonders billig!

Ganz besondoers billig!

Ein grosser Posten

Taschentücher
Modern. Taschentuech
mit eingesticktem Buchst.
für Damen und Herren,
saub. nein 85 Pt.

I Seiden Batist Tuch
mit Hohlsaum üe. aparter

bunter Kante, pt.per Stück 9

Prima Seiden-Batist-
Tuch mit undreiz. bunter dper Stück 21 Pf.

Reinlein. Batist- Tuch
mit Hoblsaum, ausser-

ordentl.per Stück 23 Pf.

Batist-Tücher mit gest.

n u in1 aeschenkau 7 3 cPrima mee u
mit gestickter Languette,

in n tnu. Geschenkauf-maächüung. 3 Stück. 5.4117 n

Gestickte Tücher mit
imit. Madeirastick., reiz.
mit Spitze garniert, in Ge-
schenkaufmach.3 Stück 145 Pf.

Prima Linon- Tuch,gebrauchsfertig, gesäumt
r 180 r. 120 r

Bunte Herren-Taschentücher,
licht- und waschecht, vorzügl. im Tragen, 17
sehr preiswert, per Stück 24 23 Pf., Pt

Ein Posten Eett- Feruge,
weiss Linon, in voller Bettbreite, mit 4 25Kopfkissen, per Stück M.

Grosse Posten [2468
Kleiderstoff- Roben

in elegantem Geschenkkarton, enorme Auswahl in
einfarb. u. gemusterten Stoffen in allen 3. 50

anPreislagen, ganze Robe von M.
MIIIIIIIIIIIIIIIIIIII m un 2nur soiange der vorrat reicht i

Geschu. Wolff,
beipziger Strasse 37 part, en

ustav Uhlig
empfiehlt als bestes

R Neu konstruierte
Musikworke
mit Metall-Votenauflagen.

Echte Grammophone
und trichterlose Gramolas,
für jede Tinrichtung passend,

ln Ton u. Konstruktion
unerreieht,

ohne sförende NMebengeräusehe,

Die besten Fabrikate der Welt
Was kaufe ich nun?2?

Jedermann überzeuge sich vor dem Kauf ohne Kaufzwang.

Original -Fabrikpreise u. reelle Garantie
Mitglied d. R. Sp. V.

Neue illustrierte Preisliste KLostenlos.

Brössfes bager der Provin-

Halle a. S.
untere Leipzigerstrasse

S S

S

c

re

S S S
S S 2

Als praktiſche weihnachtsgeſchenke

empfehle ich, was in keiner Familie fehlen darf, als:

ſſ
verſtellbare S Stange aus-
wechſelbar, an jed. Tür-
pfoſten leicht anzubring-

wo k. 4. 50

Stabiles Turureck, n

J 4 i
un

i

u

J h

Hausapotheken,
Gummi-Verbandkäſten,

wärmflaſchen, Bidets,Gummiſchuhe,. Wring
maſchinen,

Zimmerturnapparate
in gross. Auswahl u. all. Preislagen

Ferner empfehle:
Dauerwäſche, Hoſenträger,

Gummibadewannen,
Gummiwirtſchaſt handſchuhe,

Gummi-Spielwaren,
Reiſekiſſen, Reiſeneceſſaires,
Kopfbürſten, Kleiderbürſten,

Celluloidwaren, Kopf-
waſſer, Geſchenkſeifen,

Parfümerien u. dergl. mehr.

Gr. Ulrichſtr. 41.
9 Mitgl. d. R.Sp.-V.

Die moderne Karosserle

ottfried bindner A.
Abt. Karosseriehau

Ammendorf b. Halle a. S.
J

de

Beleuchtungen
für Gas und Elektrisch.
Flektr. Haartrockenapparate

Vibrationsapparate
Zigarrenanzünder

29

99

99

99

59

99

Fusswä r mer
Bettwärmer (2441Brennscheren
Heizapparate
PlättenGas Koch und Plättapparate

empfiehlt
als passende Weihnachts Geschenke

Geiststrasse 48.

Ernst Vieweg
Fernspr. 755.

Weihnachts-
Geschenke

empfehle
in ſehr großer Auswahl:
Büfetts, Bücherſchränke,

Flurgarderoben, Schreib-
tiſche, Kredenzen, Servier-
tiſche umbaue, Standuhren,

Zierſchränke, Vertikos,
Trumeaus, Garnituren,

Ofenbänke, Klubſeſſel,
Truhen, Lederſeſſel, Dielen-

möbel uſw.

Friedrich Peileke,

Möbelmagazin.
Gegr. 1883. Tel. 2450.

Halle a. S., Geiſtſtr. 25.
Sonntags bis 7 Uhr

geöffnet. (2440

Zarchenkhemden

Männer, Frauen u. Kinder
empfiehlt fürweihnachts
Beſcherungen

preiswert und gut

Schnee Nachf.,

A. F. FEbermann,
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

Ein Extrakt der Iode
und zwar des Neuesten undKleidsamsten, was sie bietet, ist
Wage iegtattetenk gert
Moden- Album, Preis nu60 Pfg. enthalten. Alle Modellesind
mit üte von Favorit- Schnitten
spielendleicht nachzuse hneidern.
Erhältlich bei W. F. W oIImer,
Gr. Ulrichstrasse 6--8. [2386

Einige guterhaltene gebrauchte
Schreibmaschinen

preiswert zu verkaufen. (2016
Albert Osterwald, Rathausſtr. 8/9.

c

Enorme Auswahl.

Max Strauss,
G. m. b. H.,

68 Leipziger Strasse G.

Billige Preise.

HERREN-HVTE
D0 Beim Einkauf eines Hutes eine

elegante Krawatte ai« Weihnachtsgeschenk.

II

wü

„Wratake u. Stei
Anwelen- 16508] Malle a. S.ger

Habe dieſelben als Brillant-
arbeiten laſſen und bringe ſolche zu au
zum Verkauf. S rn fertigungen ſte

Gr. Ulriſtraße 68.

Telephon 2608.

Bayern, Hamburg,
Saarbrücken, Frankfurt,
Amſterdam uſw.

Hatte Gelegenheit, einen

ürfe rich zur rfügung.

Chriſtſtollen
empfiehlt in drei Qualitäten

W Zutaten nur die allerbeſten W
August Lauffer Wachf.

Ecke Leipzigerſtraße und Kleine Märkerſtraße
(neben Gustav Uhlig)

Verſandt wurde nach Breslau, Poſen,
Schleſien,

heinland, Weſtpreußen, Holſtein,

elegendeſtzrauſe n Friſament
teren Foſten loſe Steine zu kaufen.

inge un

Max Bernhardt, Spueig
Juwelen, Uhren und Goldwaren.

Telephon 2608.

Südfrankreich,
Mecklenburg, Hannover,

Schmuckallend billigen Preiſenp. Brillant-S
en Zeichnungen und 5
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SebauerSchwetſchke, Druckerei und Verlag m. b. Halle a. S

V

l

3Für den Weihnachtstiſch
Macbii ihnSeeben ſt erſhienen, erchtzeitig, um als köſtliche Gade unter den a r

weihnachtsbaum gelegt werden zu können, das dritte und letzte Heſt von

Alt h alle
Verſchwundenes und Er Feder Zeichnungen von

haltenes aus der alten ans vo o eSalzſtaöt an der Saale. h s von Volkmann. e
preis 2 Mark.

it dieſem Heſte findet die bei allen Freunden der alten Salzſtadt
ſo ſehr beliebte Sammlung ihren Abſchluß. Es unterliegt keinem

Zweifel, daß dieſes von einem berufenen Rünſtler geſchaffene Werk
ein ſolches von dauerndem Werte darſtellt, und daß es ſowohl in

inhaltlicher wie künſtleriſcher Hinſicht als ein Dokument von hoher Be
deutung betrachtet werden muß. Ein geſchichtlicher Wert wohnt dieſen

inne, die in ihrer Geſamtheit Alt Halle lebendig zur
nſchauung bringen. Das Werk eignet ſich als Geſchenk in beſonderem

Sinne, ſowohl in den einzelnen Heſten wie in der geſchmackvollen
Mappe, in welcher die drei Heſte vereinigt worden ſind (zum Preiſe

Wd
We

ne e h

W
x

v. V.

e I e

e a

von 6 Mark). [die Federzeichnungen ſind in zweß Farben ausgeführt.

Deutſches Land und Volk a
Mit vielen Federzeichnungen, 15 Bände gebunden je M. 1.75, ſteif broſchiert je M. 1.2.

Na d JH en death wo toigender Ein Urteil aus vielen: Dieſe reizvolle Sammlung will als eine Art geographiſches Leſewerk,
J. Noröſee, 2. Oſtſee, 3. Zwiſchen den Meeren, wie es ſchon einmal Herder vorſchwebte, das Lehrreiche mit dem An4. von der Ems ur Elbe das nordöſtliche mutigen verbinden und dem Deutſchen an' der Hand ſeiner Dichter und Denker Se was es in

S 2 ſeinen einzelnen Landſchaſten, in Dorf und Staöt, in Land und Meer Schönes und Eigenartiges beſitzt.
Deutſchland, 6. Das ſchleſiſche und ſächſiſche In gediegenem und gefälligem Kahmen werden uns ſo dichteriſche Lanöſchaſtsbilder geboten und zu
Flachland, 7. Zu beiden Seiten der Oder, gleich geographiſches Verſtänönis und äſthetiſches Genießen gefördert. Möge das ſchön angelegte
8. Der Khein, 9. Links und rechts vom Khein, Werk ſeine erzieheriſchen und künſtleriſchen Abſichten voll verwirklichen und ſich dabei öes regen Zu

10. der Harz, 11. Thüringen und heſſen, ſpruches von alt und jung zu erfreuen haben. Kieler Neueſte Nachrichten.
12. Elb u. Odergebirge, Zwiſchen Donau u. der Fülle des Gebotenen muß der Preis als außerordentlich billig bezeichnet werden. Deutſches
Main, 13. u. 14. Die Alpen, 15. DeutſchesLand und volk üb er See; CLanö und volk“ ſind Geſchenkbücher vornehmſter Art.

u

Für Menſchen mit religiöſem Sinn iſt ein Geſchenkwerk erleſener Firt:

5 D di i lle a. S. Mit rei 5 J.vaterunſerPredigten ehe leſen auf Weh hhet.prets N. 24280 Soll a. S. Ait eeichen Erqſtthnat
Das ſchlichte Evangelium von der Gottesliebe, den ernſten und ſuchenden Menſchen unſerer Feit in ihrer Sprache von einem Manne, der ſeine Zeit und ſein Volk kennt, nahe gebracht,

353 mächtig an. Für den hochgebildeten und für den Einfältigen muß es ſog ein Genuß ſein, die Predigten zu leſen. hier klingen keine frommen Kedensarten, hier muß aller theologiſcher
inkram und alle Kirchenpolitik vor dem ARllerheiligſten eines Gemüts, das kinölich mit Gott redet, ſtill halten.

Ci t ra len aus einen S ri en. Mit einem Bilönis des Königs in Gravure und einem Briefe in KFakſmile.Friedrich der Große. re e e von E. in Drinevermeyrte Antrage m. Se Der grenebmer Rnoſtaguns. Preis
Dieſes Buch bildet einen köſtlichen Schatz abgeklärter Lebensweisheit und treffender, das ganze Leben in ſeinen Tiefen und Höhen umfaſſender Gedanken. Es müßte ſeines reichen

Inhalts wegen in ſeöem gebildeten hauſe eine Stätte finden. Jedermann kann daraus geiſtige Anregung ziehen.

2 Den Kindern neu erzählt von E. v. Kathuſius. Mit vielen farbigen Bildern und zahlreichen Feöerzeichnungen vonlte Mär en. Hans v. Volkmann und Otto Fikentſcher. Geb. 3 M.
An dieſen alten Märchen wird ſich die Jugend mit ungetrübter Freude ergötzen. Das Buch gehört auf den Weihnachtstiſch eines jeden deutſchen hauſes, wo Kinder im Märchenalter

ſind. Dieſe Märchen verdienen wirklich die Liebe von alt und jung. 3

Ri d l Eine reichhaltige und gut ausgeſtattete Sammlung von Geburtstags, Weihnachts, polterabend und Hochzeitswünſchen, von
n er u d Stammbuchverſen und Singſpielen. M. 1.50.

dieſe bereits in neunter Auflage erſchienene Sammlung darf nicht mit anderen Büchern ähnlichen Inhalts auf eine Stufe geſtellt werden. Das hier Gebotene zeichnet ſich durch einen
geſunden, edlen Inhalt aus, ſo daß die Texte wirklich vielfache und vielſeitige Verwendung finden können.

Halliſche Lanoöſchaſtsbilder erie r s r t eindracke aus der Halliſchen Umgebung. Mit einführendem Text,

z erausg. von Halliſchen Rünſtlern, Dichtern, Literaten, Romponiſten. Ein Zuſtande giſcher land ſchaſt cher Se dren anHalliſche Mappe. h Banòö mit vielen ſchwarzen und farb. Bildern. Preis M. 4. e ken
Halliſche Modellierbogen. Die Moritzburg. ankmale! Kerl las Prris M 2. nd a83elhnet vor
dieſe Modellierbogen verdienen weiteſte Verbreitung ſie bieten Anregung in Fülle, Freude am Schaffen und Bilden, und ſie gewähren dadurch den Jungen und Alten reiche innere Befriedigung.

veröffentlichungen des ThüringiſchSächſiſchen Geſchichtsvereins. rie.
Geſchichte und Runſt. Fährlich 2 Hheſte. Jahrgang 1911, 10912, Preis des Jahrgangs M. 6. des heſtes M. J. 50.

Forſchungen zur thür.ſächſ. Geſchichte. 1. Heſt: Kud. Malſch, Heinr. Kaſpe, Lanögraf von Thüringen und Deutſcher Rönig. M. 2. geb. M. J.
2. Heſt: Joh. Müller, S auf dem Eichsfelde. M. J. 40, geb. M. 4.40. 3. Heſt: w. Hobohm, Der ſtäötiſche Haushalt Queölinburgs
von 1459 bis 1509. M. geb. M. 4.40.

Studien zur thür. ſächſ. Kunſtgeſchichte. 1. Heſt: H. Gieſau, Eine deutſche Bauhütte aus dem Anfange des 13. Jahrhunderts. M. 6.
Geſchichten der Territorien und Kreiſe der Provinz Sachſen. 1. Banö: Heinr. Kebelſieck, Geſchichte des Kreiſes Liebenwerda. Geb. M. 4.

i ei ei mit allem N ck hi ieſen. Si thalte tvolles Geſchichts und ll terial, d icht allei d dern ebenſo angebildete e e e ehe Quellenmaterial, ſie wenden ſich nicht allein an den Forſcher, ſondern ebenſi

Fu beziehen durch alle Buchhandlungen. Verlag von Gebauer Schwetſchke m. b. h., halle a. S.
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